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Gnade und Troſt
von

Jesu cexISTo.
nnd Er iſt ein kluger Mann,

ſes 1 nach Chriſti weiſeſten Aus
Ea

—J

ſeln Saus auf einen Felſen aufſpruch, Matth. 7/24. der

einen felfenen, wider Wind und
Wetter, wider Naſſe und Faule be
ſtandigen Grund bauet.

Wie nun die Darſtellung der heil—
ſamen Lehr und die Unterweiſung in
denen Geheimniſſen des Glaubens
dem Bilde des Bauens ſich merck
lich ahnlichet; wannenhero auch die
heilige Schrifft die Gemeine der
Glaubigen nennet das Haus Gebau
und Stadt GOttes, Pſalm 84, ui.

X2 1. Cor.



Vorrede.

1. Cor. 3. 9. Pſalm a6 5. die Lehrer
Bau-Leute, Matth. 2i 42. und die
Lehrer ſelbſt einer Aufbauung um—
ſtandlich vergleicht, 1. Cor. 3/ 10. 14.
Alſo iſt bey ſolchem heiligen Wercke
die rechte Klugheit des Grundes
wohl wahrzunehmen; nicht nur deſ—
ſen, worauf der Glaube vor ſich unbe
truglich fußen mag ,der da iſt die von
Chriſto zeugende Gottliche Schrifft

der einig gewiſſe Grund der Grund
der Lehre, Luc.:/ 4. da ſonſt alles was
auf Windfluchtige, Rohr-ſchwan
ckende und ſandfallige Menſchẽ-Lehre
gegrundet iſt, betruglich erfunden
wird; ſondern auch vornemlich deſſen
welchen man in ordentlicher Einrich—
tung der Unterweiſung nothwendig
und vor allen Dingen zu legen hat;
allermaſſen das Wort Grund die
HauptbLehre, ſo man zuerſt zu lernen

bedeutet. Rom. 15/ a0.
Dann



Vorrebe.
Aamaint nn, 4  nnnn. Tannann

Denn gleichwie der Grund des
Baues zuvor muß richtig und wohl
geſetzet ſeyn ehe man die ubrige Ge
bau darauf einund aufrichten kan;
Alſo m u ſſen die nothwend aſten
HauptLehren beym Unterricht im
Glauben voran und g'eichſam zum
Grunde geſetzet werden ſoll in weite

rer Erkanntniß der Lehre. etwas ge
fruchtet werden.

Das haben gethan die weiſen
Bau-Mkeiſter, die Apoſtel, die die
Lehre von den erſten Buchſtaben
der gottlichen Worte Hebr.5, 12.
die Lehre vom Anfange Chriſtli—
chen Lebens, Hebr.s 1 zum Grunde
vorhin geleget, ehe ſie zu weiterer
Vollkvmmenheit geſchritten; denen
in billiger Folge die Kirchen-Lehrer
nachgeſetzet die Summa der Haupt

Lehren i inn rl uyÊö (uti Cy-
rillus vel quisquis alius Catech. g.

X3 loqui-



Vorreder

loquitur,) in wenig Zeilen verfaſſett
bey der Gemeine getrieben, und alſo
den Grund zu aller ubrigen Lehr und
Erkanntniß weislich geleget. Der
von GOL T erleuchtete, um deſ—
ſen Ehre und reineWahrheit eifri
ge theure Mann Lutherus hat
ſeine höchſte und meiſte Sorge auch—
eben dahin gewendet, die HauptLehn
ren, ſo einem jeden Chriſten zu wiſſen
nothig kurtzbegriffen in ſeinem mehr
als goldenen Buchlein, dem flei
nen Catechiſmo; von welchem
D. Juſtus Jonas offt hat pflegen zu
ſagen: Er glaube, der Heilige
Geiſt habe ihn Luthero dictii
ret: Denn in demſelben ein kurtzer
Auszug der gantzen heiligen
Schrifft (Eutherus im g. Jen. Theil

ſol. 428.) geſtellet, und daraus die
nothigſten GlaubensStucke in eine
mehr Lehrals Wortreiche Kurtzen

gezne



Dorrede.
in Nan

gezogen, daß daher ein jeder ohne ſon

derliche Muhe Erkanntniß ſeines
Heils ſchopffen, und des Chriſtlichen
Glaubens-Grund faſſen mag.
Wenn nun dieſer Catechiſmus floißig
getrieben, gebernet und verſtandlich
begriffen wird, ſo kan als auf einen
guten Grund „fruchtbarlich gebau—
et, mit Predigen und Lehren Nutz

geſchaffet, und das Wachsthum in
Erkanntniß der Gnade unſers Heya
landes JEſu Chriſti herrlich befor
dert werden. Jn Mangel deſſen aber
horet mancher Menſchz a. Jahr
predigen, und lernet doch nicht/
daß er auf ein Stuck des Glau
bens konte antworten wie Luthe—
rus ſeibſt klagt im VII. Witten
bergiſchen Theil, f. 371. dann wie kan
man bauen ſo keindundament geleget
iſt? Weilen deun der Hochwurdig
ſe, Durchlauchtigſte Jurſt und

X4 Haurt/



Verrede.
 ä

Herr, Herr Chriſtian,
Hertzog zu Sachſen, Julich
ECleve und Berg, Poſtulirter Ad-
miniſtrator des Stiffts Merſe—
burg ec. mein gnadigſter Furſt und
Herr, die Ehre GOttes den Lauff
der reinen Wahrheit die Erbauung
der Chriſtl. Kirchen. und Dero Unter
thanen Seligkeit in allen moglichen
Wegen zu befordern, gnadigſt be
dacht und befliſſen, als wollen Seine
Hochfurſtl. Durchlaucht. nach ſotha
ner Dero Chriſtloblichſten Inten-
ton, an dem Grund des Glau
bens, das iſt an heilſamer Einpflan

tzung der CatechiſmusLehre vornem
lich alles Fleiſſes gearbeitet wiſſen.
Wannenhero Dieſelbe Dero Theo
logen gnadigſt beſohlen, eine deutli
che und leichte WortErklarung
und Schrifft- fundige Beweiſung
des Catechiſmi Lutheri zu ſtellen,

damit



Vorrede.

damit die Gemeine nicht bey dem
Wort-Lallen und Herſagen allein ver—
bleiben, ſondern zu klarem und be—
feſtigtem Verſtande der Worte und
daraus der Haupt-Articuln, moge
anaewieſen und gebracht werden.
Worbey man denn der unterſchiedli
chen geiſtreichen und fleißigſten Ar—
beit ſo von andern an die Catechif
musErlauterung loblich angewandt
nicht unwiſſend oder uneingedenck ge—

weſen wohl ermenend, daß durch
theils derſelben Eintuhrung und fleiſ—
ſige Ubung viel Gutes ausgerichtet
werden könte; weilen aber preſſius
des Herrn Lutheri Text nachzuge—
hen und in engerm Begriff doch ohne
Mangel die Glaubens« Lehren zu
faſſen und aus der Schrifft zu be
weiſen verlanget wurde, iſt es durch
Göttlicher Gnaden Beyſtand unter
Dero Anruffung und fleißiger Me—

dita-



Vorrede.

ditation, in gegenwartiger Form
geſtellet worden. Jn welcher

1. Der Verſtand und Abſehen al
ler Worte im Catechiſmo in der Ord
nung nach einander durch die darauf
gerichtete Frage offenbar gemacht,
und alſo den Einfaltigen die Glaus
bens-Articul aufs leichteſte vorge
bracht werden;

2. Dem Gedachtniß in Erlernung

ſolches GlaubensGrundes mercklich
geholffen iſt, indem alle Glaubeus—
Fragen dergeſtalt eingerichtet, daß die

Antwort aus dem CatechiſmusWor
ten, mehrentheils ohne Veranderung
der Ordnung, einiger Sylben Caſus
oder Modi flieſſet, welches dann dem
ſs den kleinen Catechiſmum gelernet/
faſt keine weitere Muhe gibt, und leicht

ſelbſt beyfallt. l4. Die in dem Catechiſmo aus
drucklich nicht enthaltene Lehte

bey

J

T.



Vorrede.

bey fuglicher Gelegenheit mit erkla—
ret; jedoch aber ſolche Frage mit
einem Sternlein bezeichnet werden,/
Unterſchieds wegen, daß ſolche den
Geubten vorzugeben.

4. Uno alles durch klareSpruche
der H. Schrifft (deren mehrentheils
Worte beygedruckt etliche aber daß

das Buchlein nicht ſo gat groß werde,
nur angezogen behauptet; womit

theils erwieſen, daß Lutheri Ca
techiſmus und die darinne enthaltene
Glaubens-Stucke nicht der Men—
ſchen ſoudern GOTTEs eigene
Lehre ſey, theils auch dadurch eine
Inſtruction in die Bibel und nutz:
liche Anleitung, dieſelbe/ und die dar
aus gefaßte Predigten, und hiermit
der Schlüſſel der H. Schrifft, wie
die Theologen den Catechiſmum ge—
nennet, oder wie Auguitinus redet
clayis cœleſtis Myropolii, der

Echluſ



Vorrede.

Schluſſel zur himmliſchen Apothet,
recht gezeiget wird.

Durch welche gnadigſte Verord
nung, wie Hochſt-Gedachte Furſtl.
Durchl. nichts anders als Göttlichen
Namens Ehre und der Kirchen heil
ſame Erbauung ſuchen; alſo werden.
alle GOtt-liebende mit Danckneh«
migen Gefallen es erkennen.

Wir ſeuffzen vor GOtt, und bitten
daß er Geiſt und Gnade Segen und
Gedeyen darzu verleihen wolle, daß
hierdurch die himmliſche reine Wahr
heit befördert und auf unſere Nach
kommen bis zu dem Tag der Oſfen—
bahrung ſeiner Herrlichkeit erhalten

werde. Amen.

21

Valentinus Gittig/SS. Th. D.
Furſtl. Sachſ. Merſeb Hof Prediger/
superint. und Aſſeiſ; Conlili.
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e  νue—ununnnunen
Nit GoOttes Hulffe!
ut Eingangs-Frage.p Was iſt der Catechiſmus?
dN Das Wort (Catechiſmus beiſt eine Unter
weeiſung in grag und Antwort)

v  quu lne
rütrii AEr Catechiſinus iſt eine

zu ſten Glaubens-Articuln, worauf
1u ÊÊ kurtze und einfaltige An—

weinung zu den furnehm

unn ein jeder Chriſtlich leben und ſelig
vn ſterben kan.

J

r

J

eigene Lehre ſey: Deñ keine

GGal.s, 6. Hebr. 5, 12.)
J

iA Warum heiſt es der Catechiſmus

unl D. Lutheri?
Nicht darum daß er D. Luthers

j A Lehre



2 Eingangs-Fragen:
Lehre glaäuben wir; ſondern weil D.
Zuther denſelben in dieſer Geſtglt zum

erſten mal aus Gottlichem Wort zu
ſammen gezogen und geſchrieben.

1. Cor. J. J.
*Wer iſt D. Luther geweſen?

Eines Bergmanns Sohn zu Eißleben,
im Jahr Chriſti 1483. in der Martins—
Macht gebohren. Anfangs ein Auguſti
ner-Munch zu Erfurt hernach ein fur
trefflicher Lehrer, ſonderlich bey der hohen
Schul und Kirchen zu Wittenberg, allda
ihn GOtt durch die hellige Schrifft der
maſſen erleuchtet daß er dem Abgotti
ſchen ſcheinheiligen Pabſtthum ſich ent
gegen geſetzt, die reine Apoſtoliſche und
Evangeliſche Wahrheit je mehr und
mehr erkennet auch in vielfaltigen Ge
ſprachen, Predigten und Schrifften of
fentlich behauptet, und alſo dieſe Lande—
(GOtt Lob!) von dem Joch und Finſter
niß des Romiſchen WiderChriſts refor
miret und befreyet hat. Bis er imgahr
1546. den 18. Febrnarii ſeines Alters

inj



EingangaFragen: 2
un—
im 63. Jahr ſanfft und ſelig in ſeinem
Vaterlande geſtorben von dannen er
bald gen Wittenberg gebracht und in
der SchloßKirchen begraben worden.
Offenb. Joh. 141 6. 7.

Woraus iſt der Catechiſmus
gemacht?

Aus der Bibel oder Heiligen
Schrifft; denn darauf muß ſich
der Chriſtliche Glaube einig und al—
lein grunden.

Eph.2, 20. Jht ſeyd erbauet auf den
Grund der Propheten und Appſtel
(das iſt: auf die Schrifften und Lehre der Pro
pheten und Apoſtel, als auf einem Grund.)

Eſa.s 2o0. Ja nach dem Geſetz und
Zeugniß werden ſie das nicht ſagen, ſo

werden ſie die Morgenrothe nicht haben.
Worinuen beſtehet die gantee Summa

der Heil. Schrifft?
Jn zweyen Stucken; im Geſetz

und Evangelio. (Joh.1/ 17.)

A2 Han



4 ingungs ragen
„Handelt auch der Catechiſmus von

Geſet; und Evangelio?
Ja in unterſchiedlichen Haupt-—

Etrucken.
Wieviel ſind Haupt-Stucke des

Heil. Catechiſmi?
Sechſe:1. Die heiligen zehen Gebot.

2. Die Articul des Chriſtlichen
Glaubens.3. Das Gebet des HERR oder
Vater Unſer.

d4. Das Sacrament der heiligen
Tauffe.

5. Das Amt der Echluſſel.
6. Das Sacrament des Altars,
xSind denn auch auſſer dieſem kleinen
Catechiſmo ſonſt noch mehr Symboliſche
Bucher, darinne das Chriſtliche reine

Lutheriſche Glaubens-Bekennt-
niß enthalten?

Za nemlich:1. Die drey Haupt Shymbola das

Jpoſto



EingangsFragen. 9
Apoſtoliſche (welches im Andern Haupt
Stucke erklaret wird. das Nicaniſche
und des Athanaſür.

2. Die Augſpurgiſche Confeßion Kay
ſer Carl dem Funfften im Jahr Chri
ſti 130. den 25. Junii zu Augſpurg
ubergeben, wie dieſelbe noch ungean

dert ſtchet.3. Derſelben Apologia oder Verthei-

digung.
4. Die Schmalkaldiſchen Articul.
J. Der groſſe Catechiſmus Lutheri..
6. Die ormula Cancordiæ:
7. Derſelben. Declaration und Erkleĩ

rung..
Dieſe alle ſind in dem Chriſtlichem

Concordien-Buch begriffen, welches
tu erhaltung der Einigkeit und Reinig«—
keit des EvangeliſchenLutheriſchenGlau
bens, zu den Zeiten: des Hochſtloblichen
ChurFurſten zu Sachſen, Auguſti, im
Jahr Chriſtinz go. der Kirchen zu gut
alſo verfaſſet, darzu ſich in Chur und
Fürſtliche Sachſiſchen Landen alle Geiſt
und Weltlichen io ju offentl. Aemtern.

A 3— geto



6 Das Erſte HauptStuck.
n  çgezogen werden mit klarer Bekannt
niß verbinden.
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Welches iſt das Erſte Haupt
Stuck Chriftlicher Lehre?

Die zehen Gebot.
Was ſind Gebot?

kebens-Regeln ſinds, darinnen
ZBoſes verboten, und Gutes befohlen,
vder vorgeſchrieben wird, was man
thun und laſſen ſoll.

Weſſen Gepot ſind es?
GoOttes,/(der ſie in der Wuſten auf

Dem Berge Sinai/ am funnligſten Tage
mach der Ausfuhrung der Kinder Jſrael
aus Egypten/, durch Moſen ſeinen Diener
gegeben hat, davon umſtandlich zu leſen
im 2. Buch Moſe am i9. undo. Capitel.

Was ſind das fur Gebot?
Heilige Gebot als welche vor

ſchreiben und weiſen, wie man ſoll
ein heiliges Leben fuhren, Rom.7, 12.

Wie



Das Erſte Haupt- Etuck. 2
nnn Wieviel ſind Gebot?

Zehen.
Wie werden die zehen Gebot

abgetheilet?

Jn zwo Tafeln.
Jm 5. Buch Moſis am 4. verſ.iz.

Der HERR verkundiget euch ſeinen
Bund den er euch gebot zu thun nemlich
die Zehen Wort, und ſchrieb ſie auf
zwo ſteinerne Tafeln.

Wovon handelt die erſte Tafel?

Von der Liebe GOTTES,/
oder wie man ſich gegen GOtt ver
halten ſoll.

Matth. 22/ 37. Du ſolſt lieben
GOtt deinen HErrn von gantzem
Hertzen, von gantzer Geele, von
gantzem Gemuth. 5. Buch Moſe
ö verſ. 5.

Wieviel Gebote gehoren zur
erſten Tafel?

Die erſten Drey.

4 Wo—



8 Das Erſte Haupt-Stuck:.

gboevon handelt die andere Tafel?
Von der Liebe des MNachſten

oder wie man ſich gegen den Nach
ſten verhalten ſoll.

Matth. 22, verſ. zo. Du ſolt delnen
Nachſten lieben als dich ſelbſt. z. Buch
Voſe i9 verſ. 18.

Wwer iſt unſer Nachſter?
Nicht nur Freund und Nachbar

ſondern ein jeglicher Menſch/ der un
ſer Hulffe bedarff/ wer er wolle, Freund
oder Feind, glaubig oder unglaubig/
wie er auch immer Namen haben mag.
kLuc. io/ 36.

Wieviel Gebot gehoren jur an
dern Tafel?

Die ubrigen ſieben/ als/ das
Vierdte ſamt den folgenden.

Wie heiſt das erſte Gebot?

Jch bin der HErr dein GOtt,
ud

4



Das Erſte HauptEtuck. 5
du ſolt nicht andere Gotter haben
neben mir.

Wer iſt es der hler redet?
Jch bins der. hErr, dein GOtt (der

Himmel und Erden, alle Engel und
Menſchen erſchaffen hat nach dem Er
ſten Articul.) Pt. id/ v. z2. Wo iſt
ein GOtt ohne der HErr? oder ein
Hort ohne unſer GOtt?

Was fagt Er?
IJch bin der HErr, der HErr aller

Herren 1. Tim. G/ 14. Jehova ein
HERR,Equhopffer, Erhalter, und
Beherrſcher alles Weſens.

Eſa.42 8. Jch der HERR, das
iſt mein Namt, ich will meine Ehre kei
nem andern geben noch meinem Ruhm
den Gohen.

Wa ſagt Er weiter das
Er ſey?

Dein GOtt, den du lieben ehren

A5 fürch



lo Oas Erfte Haupt? Stuck.
furchten auf mich dein Vertrauen
ſetzen und von mir alles Gute hof
fen ſolt. Pſ. 144/ 15.

Was ſoll man nicht thun nach
dem erſten Gebot?

Man ſoll nicht andere Gotter

Wer ſoll nicht andere Gotter
haben?

Du, das iſt. ein jeglicher Menſch
welchen GOLT alts ſein Geſchopff
anredet.

was folt du nicht haben?

Nicht andere Göotter

Alles dasjenige was die Menſchen
auſſer dem wahren lebendigen GOtt,
und uber GOtt furchten oder lieben,
eder darauf ſie ihr Vertrauen ſee

Penn. Jleben



Das Erſte Haupt-Stuck. n
Nleben wem ſollh man nicht andere

Gotter haben?
Neben mir ſpricht GOTT der

HERR, 5. Buch Moſe 32/ 39.
Was iſt das? Wie heiſt die

Auslegung?
Wir ſollen GOTT uber alle

Dinge furchten lieben und vere
trauen.

Wer ſoll das thun?
Wir, das iſt alle Menſchen
Wad ſollen wir thun nach dem

erſten Gebot?

(1) OOtt furchten.
Tob. 4/ v. 6. Dein Lebelang habe

GoOtt fur Augen und im Hertzen: und
hute dich daß du in keine Sunde willi
geſt  und thuſt wieder GOttes Gebot.

(2.) EOtt lieben.
1. Johann 4. v. i9. Laſſet uns Zhn(GoOtt) lieben denn er hat uns erſt ge

liebet,

As (3.) GOtt



aia. Dal Erſte Haupt-Stuck

(3) OoOtt vertrauen.
Sirach 2,7 Die ihr den SLEXRN

firchtet vertrauet ihm, denn es wird
euch nicht fehlen.
Wie ſehr, oder uber was ſoll man GOtt

fürechten lieben und dertrauen?

Uber alle Dinge.
Luc. 14. 33. Ein jeglicher unter euch,

der nicht abſaget allem das er hat kan
nicht mein Zunger ſeyn.

»Was fur Sunden ſiud vornehmlich
verboten im erſten Gebot?

1. Abgötterey. 2. Buch Moſ. r0/ 41.

2. Unglaube. Joh.z gl.
3. Aberglaube. Jeſ. 8 190
4. Epicuriſeche Sicherheit. Jeſa28/1.
 Heucheley. Sir.i/ 34
s. Stoltz und Hoffarth. Tob. 4, 14.
 Wertrauen auf Reichthum und zeite

liche Guter. Eph.5 ſ.
2 Vermeſſenheit. Jer. 49 16.
v. Ungedult und Kleinmuthigkeit odet

VWeriweiffelung. Sir.2/ 11.
Was



Was fur gute Wercke erfodert nun das

erſte Gebot?
1. Wahre Erkänntniß GO TTES,/

Hoſ. 6/ 6.
2. Rechtſchaffene Gottetfurcht. Hiob.

28, 21.
z. Jnbrunſtige Liebe. Pſ. 18 2.
4. Hertzliches Vertrauen. Pſ. 37/5.
5. Wahre Demuth. 1. Petr. 5/ 6.
6. Beſtandige Gedult. Klagl. 3/ 26.

Jſt nicht in unſerm Catechiſmo etwas
auſſen gelaſſen?

Jm andern Buch Moſe am 26/1. 3.
4.5 ſtehet zwar alſo: Jch bin der HErr
dein ESOtt der Jch dich ans Egypten
land aus dem Dienſt-Hauſe geſuhret
habe, du ſolſt keine andere Gotter neben
Mir haben. Du ſolt dir kein Bildnij
machen weder des das oben iſt im Him
mel,noch des das unten auf Erden, oder
des das im Waſſer unter der Erden iſt;
Btte ſie nicht an und diene ihnen nicht.

ſ. Aber/ es gieng das Fuhren aus

27 Egy



J Das Erſte HauptGtůck. ülu
Egypten allein die Jſraeliten an/ und
das Anbeten der Bilder iſt nichts an
ders als andere Götter haben, wie zu
ſehen im2. Buch Moſe 32, 4. 5. Dero
wegen iſt in geſetzten Worten alles,
was uns angehet, begriffen.

»Soll man denn durchaus keine Bilden
machen noch haben?

Warum nicht? Nur fagt GOtt
der HErr: Bete ſie nicht an und dient
ihnen nicht. Hat aber ſonſt im Tem
pel zu Jeruſalem viel Bilder gedudet,
auch ſich ſelbſt in mancherley Bildniſ
fen geoffenbaret: Alſo, daß man zum
gute Andencken oder Zierath unarger
liche Bilder gar wohl brauchen mag.
J1, B Konige 6,/25. Dan. 7/ 19. 13.

ao Êο oWie heiſt das andere Gebot?

Du ſolſt den Namen des
Errn demes GOTTES nicht

miß
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mißbrauchen oder unnutzlich im
Munde fuhren.
Weſſen Namen ſoll man nicht unnutz—

lich fuhren?
Des HErren deines EOttes

Namen.
Was verſteheſt du durch den

„MNamen GOttes.
Nicht allein GOTCEG SEhren

Titul, dem Buchſtaben nach ſondern
auch GOttes Weſen Mactt, Leben,
Chriſti Marter, Leiden Wundenc.
Und was ſonſten zur Majeſtat und
Herrlichkeit GOttes gehoret das iſt
GOttes ſein Name. Pſalm. a8 u.

Was ſolſt du mit dem Namen
GOttes nicht thun?

Nicht mißbrauchen,/ oder ihn
unnützlich tirhren, daß man denſel—
ben zum Boſen, oder ſonſt leichferti

ger Weiſe brauche.

War
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Warunm ſoll man den Namen GOttes

nicht mijbrauchen (oder unnutz
lich im Munde fuhren

Denn der HErr wird den nicht un—
geſtrafft laſſen der ſeinen Namen wiß
brauchetq/ oder unnutzlich im Mun
de fuhret.) 3. B. Moſ. 24/ 15. 16.

Was iſt das?
Wir ſollen GOtt fürchten und

lieben daß wir bey ſeinem Namen
nicht fluchen ſchworen, zaubern/
tugen oder trugen ſondern den
ſelben in allen Nothen anruffen,
beten, loben und dancken.
Quarum ſtehet bey der Auslegung eines

ieden Gebots voran: Wir ſollen
Gott furchten und lieben?

Weil aller Gehorſam nach iedem
Gebot aus innerlicher Furcht und Lie
be GoOlttes herruhren ſoll.

Pred. Salom. i2/ 13. Laſſet uns die
Saupt/ Summa aller Lehre hoaren;

„Furch



Furchte GOtt, und halte ſeine Gebot;
denn das gehoret allen Menſchen ju.

1. Tim. i, 5. Die HauptSumma
des Bebots iſt: Liebe von reinem Her

tzen von gutem Gewiſſen, und von un
gefarbten Glauben.

Worinnen beſtehet die Liebe und Furcht

GOttes nach dem andern
Gebot:

Das wir nicht fluchen, ſchworen
zaubern, lugen oder trugen, und ſo fort

anWar ſollen wir nicht thun nach dem

andern Gebot?
(1.) Nicht fluchen.
Buch der Weirheitn/ in/ Hütet euch

für dem ſchadlichen Laſtern, und ent
haltet die Zungen für dem Fluchen.

Wie wird der Name GOttes gemiß
brauchet mit Fluchen?

Einmal, wenn EOtt und ſein Wort
gelanert wird wie die Juden Turcken
Veyden und Kehtzer thun.

Dar
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Darnach/ wenn man den Nachſten
alles Ubels an den Hals wunſchet und
den allerheiligſten Namen GOttes,
oder ſeine Creaturen, als die Sterne
Danner, Hagel, Elementen/ oder ſei
ne heilige Sacramenten, Chriſti
Wunden Blut, u. d. g. darzu brau
chet.

z. Wenn man den Teufel, (der
ein Laſterer iſt des Namen GOttes) im
Munde fuhret.
Was ſollen wir mehr nicht thun bey

dem Namen GOttes?

(2.) Nicht ſchworen.
Girach am 23/ 9. 10. Gewohne dei

deinen Mund nicht zum Schworen/
und GOttes Namen tu fuhren. c.
Wie wird der Namen GOttes gemiß

brauchet mit Schworen. rc.
Wenn man dabehy ſchworet.

1. Falſchlich. 3. Buch Mof.5 12.
2. Aberglaubiſch. Matth. 23/ 16. 22/
z. Leichtfertig tder unnothig. Sirach

23/ 14. 4. Feind



Das Erſte HauptEtuck. ig
a. Feindſelig oder rachgierig. z. Buch

Moſ.5/4.
vJſt denn Schworen gantz und

gar verboten?
Nein; ſondern wenn es GOttes Eh

re, des Nachſten Noth der Obrigkeit
Vefehl oder unſer Beruff erfordert, iſts
zugelaſſen doch daß es geſchehe ohne
Heucheley, recht und heiliglich. Jer. 4 2.

5. B. Moſ. am 1o. v. o. Den HErrn,
deinen GOtt, ſolt du furchten; ihm ſolt
du dienen; ihm ſolt du anhangen, und
bey ſeinem Namen ſchworen.

Was ſollen wir mehr nicht thun
bey dem Namen COttes?

cz.) Nicht zaubern.
j.Buch Moſ. 18, 10. i. n. Daß nicht

unter dir ſunden werde ein Weiſſager,
oder ein TageWahler, oder der auf
VogelGeſchrey achte, oder ein Zaube
rer, oder Beſchworer/ oder ein Wahrſa
ger oder ein Zeichen-Deuter, oder der
die Todten frage. Denn wer ſolches
thut der iſt dem HErrn ein Greuel.

Was
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uw

Wa—s ſollen wir mehr nicht thun bey
dem Namen GOttes?

(4.) RNicht lugen.
Spruchwort. Sal. 15 Wer frech

Lugen redet, wird (der Rache EOttes)
nicht entrinnen.

*Wie wird der Name GOttes ge
mißbrauchet mit Lügen?

1. Zu falſcher Lehre. Jer. 8/8.
2. Zu Verleugnung ſeines Glaubens.

Matth. 10, 32. 33.
z. Zu falſchen Ruhm mitten in der Boß

heit. Pſalm ſo 19.
Was mehr ſollen wir nicht thun?

(5) Micht trugen. n. Petr. 3/ 10.

Wie wird der Name gemißbrauchet
mit Trugen?

1. Zum Schand-Deckel der Boshelt.

Sprüchw. 7/ 14.
2. Zum Poſſenreiſſen/ oder beym Epiel

und Trunck, rc. u Petr. a/ 8. Gal.
6/ 7.



Wa ſollen wir denn thun nach dem
andern Gebot?

Eondern wir follen (1.) denſelben
(den Namen Sottes) in allen Nothen an
ruffen.

Pſalm z0, ig. Rufſe mich an in der
Noth ſo will ich dich erretten ſo ſolt du
mich preiſen.

(25 Beten auch auſſer ſondern
Nothen unſer Bitte, Gebet, Vorbitte
und heilige Wunſche thun.. Tim./ 1.

(3.) Loben, das iſt preiſen, Pſuiz/
2. predigen/ Col 3/15 bekennen, ſein
Glaubens-BDekäanntnis bereit und willig

thun. 1. Petr. 3/ 15.

(a.) Und dancken fur ſeineWohlthaten. Eph. 5,20.
*Was fur Sunden ſind denn hier

verboten?
1. Insgemein aller unheiliger Miß

brauch des Namens EOttes, Gottt
lichen Worts oder Sacramenten.

2. Gotteslaſterung.

3. ku
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3. Lugen und Heucheley.
4. Undanckbarkeit und Unterlaſſung

des Lobes und Gebets zu GOtt.
5. Meyneyd oder falſcher Cyd.
6. Zauberey.
7. Boſe Wunſche.
Was fur Tugenden oder gute Wercke

werden geboten?
i. Insgemein Lob und Preit des Na

mens GOttes.
2. Ungeheucheltes Bekanntniß des Glau

bens
3. Gebet und Danckſagung vor CGOlt.
4. Rechtmaßige Eydſchwüre.
5. Gute Wunſche.

Wie heiſt das dritte Gebot?
Du ſolt den Fehertag heiligen.
Wer ſoll den Fehertag heiligen?

Du Menſche, der du ſolches wohl
bedencken ſolſt.

2. Buch Moſ. 20 8. Gedencke des
Sabbats daß du ihn heiligeſt.

Was
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Was ſoll man heiligen?

Den Feyertag, ſowohl den Sonn
tag als auch andere Heilige Feſte.

»(GObgleich die Judiſche; Kirche im
Alten Teſtament den Sonnabend zu fey
ren gehabt, (wie ſie denn auch noch thun)
veibinden uns doch GOttes Gebot nicht
eben an demſelben Tag, ſondern erfor—
dern nur daß man unter den ſieben Tu

gen der Wochen einen feyre. Weiln
denn die Apoſtel aus Eingeben des Heil.
Geiſtes den Sonntag erwahlet, welchen
Johannes in der Offenb. 1. v. io. des
5ERRI Tag; ais feyert die gantze
Chriſtliche Kirche einmuchiglich den
Sonntag.
Was ſoll man mit Feyertage thun?

Heiligen, das iſt keine weltliche
Geſchaffte daran thun ſondern ihn
mit heiligen Gedancken, Worten und
Wercken zubringen, ſowol den offent
lichen Gottesdienſt, als bey der Haus

Indacht.

2. Buch
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2. Buch Moſe am zu/ i4. Haltet mei

nen Sabbath, denn er ſoll euch heilig
ſey; wer ihn entheiliget der ſoll des
Todes ſterben.

Hebr. 10, 25. Laſſet uns nicht ver
laſſen unſere Verſammlung wie etli
che pflegen.

»Eind denn alle andere Wercke des
Sonnund Feſttages ver

boten?
Nein; ſondern nebenſt den geiſtli

chen Andachts Wercken hat man auch
zu verrichten Chriſtliche Liebes, Wer
cke gegen Arme, Krancke und Verſtor
bene 2c. Es ſind auch zugelaſſen
unvermeidliche Noth-Welrcke, ſich
anzutziehen-ſich und das Vieh zu ſpei
ſen, Feuers und ander Gefahr zu
wehren und dergleichen.

Was iſt das?
Wir ſollen GOtt fürchten und,

lieben daß wir die Prdigt und
ſein
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ſein Wort nicht verachten; ſon
dern daſſelbige heilig halten, ger
ne horen und lernen.
Was ſoll man nicht thun nach dem

dritten Gebot?

DiePredigt/, und ſein GOttes)
Wort nicht verachten.

HPHoſ. 4/ 6. Du verwirffeſt GOttes
Wort darum will ich dich auch ver
werffen.

Luc. io/ i6. Wer euch horet/ der hu
ret mich und wer euch verachtet der
verachtet mich.

Wie geſchicht die Verachtung der Pre
digt und des Wortes GOttes?

Zunm Theil geſchichts von Predigern
wenn ſie es lehren.
1. Jalſch. 2. Cor. 2/ 17.
2. Fabelhafftig. 2. Petr.1/ 16.
3. Nachlatig. 2. Tim. 4/2.

(GSiehe in der hausTafel die Lettion vor die
Diſchoffe, Pfarrherren und Prediger.)

Zum
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Zum Dheil geſchichts von denen
Zuhoörern, wenn ſie

1. Des Worts, und heiligen Abend—
t mahls wie auch der Kirchen und

Schulen, und dero Diener nichts
„oder gar wenig achten. 1. Cor. 1i

20. Hagg.u9. Sir. 7/33. 34.
2. Wenn ſie des Gottesdienſts nur
zum Scheinund ohne Andacht mit
Schlaffen, Schwatzen oder frem
denGedancken abwarten. Ezech. zzt

zo. 31.
3.. Wenn ſie den Feyertag mit unno

thigen oder. wohl  gar unchriſt
lichen Wercken  zubringe. 2. Buch
Moſſe 3 14. Jeſ. 56/ 1.

(Siehe die Lection. her Haun Tafel, was di

Zuhorer ihren Lehrern und Predigern zu
thun ſchutdig ſind.)

Was ſollen wir dargegen thun nach
dem dritten Gebot?

un SonJ
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Eo dern wir ſollen daſſelbige
(Wort GDOttes)
(1.)Heilig halten Sir. 4/ 15.
(2. gerne horen,
(3.)und lernen.

kuc. i 28, Seelig ſind die GOttes
zort horen und bewahren.

xα ο οê ê ον
Wie heiſt das vierte Gebot?

Du ſolt deinen Vater und dei
ne Mutter ehren auf daß dirs
wohlgehe, und du lange lebeſt auf
Erden.
Wen ſoll man Ehren? (oder wen heiſ—

ſet GOtt ehren?)
Deinen Vater, und deine Mut—

fer, und wer dir von GOTTan Va
ter-und Mutter-Stelle geſetzet iſt.
Wer wird verſtanden unter den Na

men Vater und Mutter?
1. Die leiblichen Eltern.
2. Die, ſo nachſt an ihrer ſtatt ſind, als

B2 Stieff

—TJ
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Stieff-Eltern, Schwieger-Eltern,
Vormunde, nahe BlutsFreunde.

3. Die ſonſt in heiliger Schrifft alſo
genennet werden/ als

(i.) Jn der Kirchen, Prediger und
Beicht-Vater.2. Kan. tz 14.

(2.) In der Schulen Lehrmeiſter und
Lehrmeiſterinnen. 2. Konig. 2. v.

12.(z.) Jn weltlichen Stande, die Re—
ginen n Obrigteiten. a. Buch

(4.) Zm Haus-Stande Herren und
Frauen HandwercksMeiſter, er
bare alte Perſonen. 1. Kon. y 13.
Apoſt. Geſch. 22

Warum ſoll man ſie ehren?
Aufdaß dirs wohl gehe, und du lan

ge lebeſt auf Erden.
Eph. 6, 2.3. Ehre Vater und Mut

ter das iſt das erſte Gebot das Verheiſ
ſung hat, (nemlich) daß dirs wohl gehe
und du lange lebeſt auf Erden.

Was



Was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und

lieben, daß wir unſere Eltern und
Herren nicht verachten noch erzur
nen ſondern ſie in Ehren halten,
ihnen dienen, gehorchen, ſie lieb
und werth haben.

Wa ſollen wir nicht thun nach dem
vierten Gebot?

(1.) Unſere Eltern und Herren
nicht verachten, weder mit Gedan—
cken  Worten, Geberden, noch mitder

That.
Spruchw. zo 17. Einluge. das en

Vater verſpottet und verachtetder Mur—
ter zu gehorchen, das muſſen die Raben
am Bach aushacken, und die zjungen
Adler freſſen.

(2.) Noch erzurnen. 1. B. Moſ.
Zu/ 35.Was ſollen wir dargegen  thun nach

dem vierten Gebotl

Bz Eon
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Sondern wir ſollen ſie (die El
tern und Herren)

Jn Ehren halten. Sirz/ 8.
(2.)Jhnen dienen. Sir. 3/3.
Gz.)Gehorchen. Spruchw. 23 22.
(4Gie lieb und werth haben.

Sir.z 4. 1j. i16. Liebes Kind pfleqe
deines Vaters im Alter, und betrube ihn
ja nicht ſo lange er lebet und halte ihm
zu gute, ob er kindiſch wuürde, und ver—
achte ihn ja nicht darum, daß dugeſchick
ter biſt: Denn, der Wohlthat dem Va
ter erreiget wird nimmermehr vergeſſen

vBwerden.

Rom. 13/ 1. Jedermanü ſey unter—
than der Obrigkeit die Gewalt uber ihn
hat: Denn es iſt keine Obrigkeit, ohne

von GOtt; wo aber Obrigkeit iſt, die iſt
von GOtt geordnet. Wer ſich nun wi
der die Obrigkeit ſetzet der widerſtrebet
GoOltes Ordnung, die aber widerſtre
ben werden uber ſich ein Urtheil empfe

hen. T Wie



Wie heiſt das funffte Giebot?
Du ſolt nicht todten nemlich aus

eigener Rachgier.
Wver ſoll nicht toden?

Du, D Menſch! dem es GOtt
nicht befohlen andere abzuſtraffen.
1. Buch Meſe 9/ 6.

gben ſoll man nicht todten?

Niemand auch ſich ſelbſten nicht?

Was iſt das?
Wir ſollen GOtt firchten und

lieben, daß wir unſerm Nachſten
an ſeinem Leibe keinen GSchaden
noch Leid thun ſondern ihm helſ
fen und fordern in allen Leibes—
Mothen.Was ſollen wir nicht thun nach dem

fuünfften Gebot?Unſern Nachſten nicht todten/
oder an:ſeinem Leibe keinen Scha
den noch Leid thun.Ba .Buch
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z. Buch Moſe am 24 17. 12. Wer
einen Menſchen erſchlagt,/ der ſoll des To—

des ſterben; und wer ſeinen Nachſten
verletzet, dem ſoll man thun wie er
gethan hat.

Wenm ſollen wir keinen Schaden

noch Leid thun?
Unſerm Nachften das iſt/ kei

nem Menſchen. Sir.n7 12.
Weoran ſollen wir dem Nachſten keinen

Schaden noch Leid thun?
An ſeinem Leibe und Leben.

1. Buch Moſe 9, 6.
Auf wie mancherley Weiſe wird denn

ein Todtſchlag verubet?

(1.) Jm bertzen durch Unbarm
hertzigkeit. Jac. 2/ 13. Durch unchriſtli-
chen Zorn/ Rachgier Haß Neid/Falſch
heit Zanckſuchtigkeit Unverſohnlichkeit.
3. Buch Moſe 15/ 17. 18.

(a.) Jn Geberden wenn man ſich
ungeberdig oder mit falſchem Oertzen

fteund
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freundlich ſtellet. Hiob 16 9. 1o. Sir. 197

22. 23. 24.
(3.) Jn Weorten wenn man wider

den Nachſten brauchet boſe Wunſche
und Worte, gifftige Rathſchläge. Matth.
5  22.

(z.) Jn der That und im Werck
wenn man entweder ſich ſelbſt oder aber
den Nachſten ſchlaget verwundet um
Geſundheit oder Leben unſchuldig brin/
get. Spruchw. 24, 8. Matth. 26 52.

Was ſollen wir dargegen thun nach
dem funfften Gebot?

Sondern wir ſollen ihm (dem
Nachſten) helnen und fordern in
allen Leibes-Nothen.

Spruchw. 24/ 11. Errette die, ſo
man (unſchuldigerWeiſe) todten will
und entzeuch dich nicht von denen, die
man wurgen will.
agaWie geſchicht das Helffen und

Foördern?
Cu,) Jm hergen durch Barmher

B tig-
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amann

tzigkeit und Mitleiden kuc. 6/ z6. durch
Sanfftmuth und Oelindigkeit Matth.
J/5. durch Gedult uad Langmüthigkeit
1. Petr. 2 21. durch Friedfertigkeit und
Vetiſohnlichkeit. Matth.5 24. 23. 26.

(2.) Jn Geberden durch Leutſe
ligkeit und Freundlichkeit. Rom. i2 v. o.

(3.) Jn Worten, durch Vorbitte
bey GOtt und Menſchen, 1. Tim. 2/ 1.
1. Buch Sam.i9/4.5. durch guten Rath
Warnung oder Troſt. 1. Theſſ.5/ 14.

Jn der That durch Eintrach
tigkeit Rom.i2, 4.5. durch Freundſchafft/

Sopruchw. 27/ 9. durch Gutthatigkeit
Rom. 2/ 20.

—4 4
Wie heiſt das ſechſte Gebot?

Du ſolt nicht Ehebrechen.
Wer ſoll nicht. Ehebrechen

Du o Menſch! der du ſolſt des
heiligen GOttes heiliges Geſchöpffe
ſeyn. 3. B. Moſe i9

Was
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a

Was ſoll man nicht thun?
Micht Ehebrechen keine fleiſch—

liche Unzucht oder Unreinigkeit trei—
ben, auch nichts thun, das darzu an—

reitzen kan.
Eph.ſ 3.4. Hurerey und alle Un

reinigkeit laſſet nicht von euch geſaget
werden, wie den Heiligen zuſtehet auch
ſchaudbare Wort und Narrentheidinge/
oder Schertz, welche euch nicht ziemen.

*Wie geſchicht das Ehebrechen oder
alles unreine Leben?

(1.) Jm hertzen und Gedancken
durch boſe unordentlicheLuſt und Begier
den. Matth.5,27. 28.

(2.) Jn Geberden mit leichtſinni
gen Umgaffen mit unzuchtigen Hertzen
und Kuſſen, mit uppigen Schmincken
und Schmüucken, mit garſtigen Entbloſ
ſungen, Lachen und Tantzen mit leicht
fertigen Kleidungen ec. Jeſ. 3/ 16. ij.
Sprüchw. 20.
(8.) Jn Worten mit ſchandbaren

B6 Ne



Reden, oder Buhlen-dLiedern. Eph.
J/ 3. 4. j.(a.) Jn der That, mit unordentli
chem Freſſen und Sauffen, Luc. 21/ 34.
mit Hurerey, Sodomiterey, Blut
ſchande, Ehebruch eigenthatiger
Eheſcheidung c. Hoſ. verſ. i1o. n.
u. ſ. f. . Buch Moſe i8/ 6.

Was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und

lieben daß wir keuſch und zuchtig
leben in Worten und Wercken
und ein jeder ſein Gemahl lieben
und ehren.
Wa ſollen wir nun alleſamt thun nach

dem ſechſten Gebot?

Keuſch und zuchtig leben.
Philip. a v. 8. Was wahrhafftig

iſt was erbar was gerecht was keuſch
was lieblich was wohl lautet: Jſt etwa
eine Tugend, iſt etwa ein Lob dem den
cket nach. Til.2  22

Woor
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Worinnen ſoll man feuſch und
zuchtig lebenr

Jn Worten, Eph.5, 4.
und in Wercken, 1. Theſſ. a/ 5.
Was ſoll inſonderheit ein Ehegatte

thun nach dem ſechſten Gebot?

Ein jeglicher ſoll ſein Gemahllieben und ehren.

Epheſ.; z3z. Ein jeglicher (Mann)
habe ſein Weib lieb als ſich ſelbſt; das

9IbGeib aber furchte den Mann.
Wer ſol ſein Gemahl lieben und

ehren?
Ein jeglicher Eheaatte oderMennſth der im Eheſtande lebet.

»Kan und darff denn ein jeglicher
im Eheſtande leben?

Ein jeglicher, der von Natur und
Alters-wegen darju tuchtig. Matth. 19

un. 12. 3. Buch Moſe 18/ 6. c.

*Dürffen auch Geiſtliche im Ehe
ſtande leben?

Ja maſſen bie Patriarchen der Pro/

B7 phet
TJ
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phet Eſaias, der Apoſtel Petrus,
und andere auch darinne gelebet hin
gegẽ das Verbieten,ehelich zu werden
eine Ceuffels-Lehre iſt.n. Tim. 4/ 1. 3.

1, Tim. 3,/ 2. Es ſoll ein Biſchoff un
ſtrafflich ſeyn eines Weibes Mann.
Weſn ſol ein jeglicher Ehegatte lieben

und ehren?

Seinhe-Gemahl als der Mañ
ſein Weib, und das Weib ihren
Mann. 1. Cor. 7/ 2.

Wie ſol man ſein Ehe-Gemahl
hait 7en. jLieben und ehren welches geſchie

het wenn ein Ehegatte dem andern
treu bleibt, in Lieb und Einigkeitmit
ihm lebt, mit ſeinen GebrechenGedult
hat, und ihm mit aller Ehrerbietung
beywohnet.

Giehe die Lection in der HausTafel von
EheMannern und EheFranen.)

Wie
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Wie heiſt das ſiebende Gebot?

Du ſolt nicht ſtehlen, oder etwas
wider ſeinen Willen dem Machſten we
der heimlich noch offentlich entziehen.

Was iſt das?
Wir ſollen GOtt fürchten und

lieben, daß wir unſerm Nad ſten
ſein Geld und Gut nicht nehmen
noch mit falſcher Waare oder
Handel an uns bringen, ſondern
ihm ſein Gut und Nahrung helf—
fen beſſern und behüten.

Was ſollen wir nicht thun nach dem
ſiebenden Gebot?

Unſerm Nachſten ſtin Geld und
Gut nicht nehmen.

Epheſ.4, 28. Wer geſtohlen hat, der
ſtehle nicht mehr, ſondern arbeite und
ſchaffe mit ſeinen Handen etwas Guttt
auf das er habe zugeben dem Durfftigen.

wie
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Wie nicht nehmen?
(1. NJm hertzen nicht geitzig ſeyn

kuc. i2 ig. Sir. 4/ 36. noch dem Nach
ſten ſeine Nahrung mißgönnen. Spr.
Sal.uj 10.

(a.) Jn der That niemand nichts
mit Gewalt nehmen oder rauben Eph.
4/ 18. oder heimlich entwenden, auch
niemand das Seinige, was er verdienet/
oder uns geliehen c. vorenthalten.
Pſal.r ai. dem Armen und Durfftigen
die Hulffe und ſchuldige Gutthat nicht
verſagen. Spruchw. 3/27.

(3.) Auch ſich nicht ſelbſtum das Sei

nige bringen, durch Faulyeit und
ſchandlichen Mußiggang Spruchw.
18,9. durch Verſchwendung.1. Tim.
5/ 8.

Was mehr ſollen wir nicht thun?

Auch des Machſten ſein Geld
und Guth nicht mit falſcher Waa.
re oder Handel an uns bringen
das iſt;

ſi) Oem
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(1.) Den Nachſten nicht mit fal—
ſcher Waare, Maaß oder Gewicht
noch auf einige andere Weiſe, im Han
del und Wandel betrugen. Amoss
v. 4. 2c. 3. Buch Moſe i9 zĩ.
(2.) Uniere Waaren nicht uberſe
ten. 1. Theſſ. 4/ 6.

(3.) Nicht ubermaßigen Zins und
Wiucher nehmen. Ezech. ib 10. 13.
Wa— ſollen wir dann thun nach dem

ſiebenden Gebot?
Sondern ihm (cdem Nachſten)

ſein Gut und Nahrung helffen
beſſern und behüten.

Petr. 4/10. Dienet einander cinjeglicher mit der Gabe, die er empfan

gen hat.
Wle mag das geſchehen?

Wenn wir ſind
i. für uns

vergnuglich 1. Tim.6/ 6. 7. 8.

fparſam Joh.s i2.
arbeitſam Eph.a 25.

2. ge
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2. gegen unſern Nachſten
aufrichtig und redlich im Handel
und Wandel Eprüchw.zi 3.

 bryrathig, Sir. 42/ 4. 5. 22

gutthathig u. freygebig dem Durf—
tigen und demſelben gerne leihen

und borgen. Matth. 5, 42.
 Wgas fur Sunden werden. alſo ver

boten in dieſem Gebot?Geitz Mißgunſt Raub Diebſtahl

Ungerechtigkeit, Betrug, Wucher
Verſchwendung, Faulheit.

Was fur Tugenden oder gute
Wercke werden geboten?

Gerechtigkeit und Redlichkeit im
Handel und Wandel, Wilfahrigkeit
zu aller Beyhulffe Gutthatigkeit, Ver
gnuglichkeit, Sparſamkeit /Fleiß unð
Arbeitfamkeit.
40. 0 οο —οο-&-:

Wie heiſt das Achte. Gebot?
Du ſolt nicht falſches Zeugniß

reden wider deinen Nachſten.
Was
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Was iſt das?
Wir ſollen GOTT furchtenund lieben/ daß wir unſern Nach

ſten nicht falſchlich belugen ver
rathen, affterreden, oder boſen
Leumund machen, ſondern ſollen
ihn entſchuldigen, Gutes von
ihm reden und alles zum beſten
kehren.
Was ſollen wir nicht thun nach dem

achten Gebot?
(x.) Unfern Nachſten nicht

falſchiich belügen.
Eph.«a z5. Leget die Lugen ab, und

redet die Wahrheit/ ein ieglicher mit ſei—
nem Nachſten.

»Wie beleuget man den Nachſten
talſchlich?

Das geſchicht eines Theils vor
EGrrrichte.Von iinzerechien Richtern im z. B

Log Moſt igeii. 8Von
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Von falſchen Anklagern, im 2. Buch

Moſ.23/ 1.
Won falſchen Zeugen Spruchw. 19, 5.
Von boſen Advocaten. Jeſ. io, 1.

Andern Theils auſſerhalb Ge
richte,

Jm GHertzen durch boſen Argwohn
Zach. l/ 17.

Jn Weorten mit falſchen Auflagen
Spruchw. 12. 22.
Jn Wercken und Geberden, durch
Heucheley und Falſchheit. Pſ.z 7.

Was ſollen wir mehr nicht thun?
(2.) Nicht verrathin.

Spruchw. it, 13.

(3.) Nicht affterreden oder ubel
nachreden.

Jacob. am 4/ ii. Affterredet nicht
unter einander lieben Bruder. Wey ſei
nem Bruder affterredet, und urtheilet
ſeinen Bruder, der affterredet dem Ge
ſetz /und urtheilet das Geſetz. Urtheileſt du

aber

7
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aber das Geſetz biſt du nicht ein Thater
des Geſetzes ſondern ein Richter.

(4.) oder boſen Leumund (boſes
Geſchrey oder Nahmen) machen.

GSirach 5/ 16. Sey nicht ein Ohren—
Blaſer unde Verleumder mit deiner Zun
ge; Ein Dieb iſt ein ſchandlich Ding
aber ein Verleumder iſt viel ſchandlicher.

Wasz ſollen wir denn thun nach dem
achten Gebot?

Sondern wir ſollen (1.) ihn
Cden Nachſten) entſchuldigen

(2.) Gutes von ihm reden/

(3.) und alles zum beſt en keh
ren.

Sir.s g Wer alles zum beſten aus-
leget der machet ihm viel Freunde, und
wer das Beſte jur Sache redet, von dem
bedet man wiederum das Beſte.

Was fur Sunden werden hier
verboten?

Argwohn Perleumdung Schelten

urnd
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ae  ν  —Ê.und Schmahen Tadeln, Verratherey
Lugen, Heucheley und Schmeicheley.

*quhas fur Tugenden oder aute Wer
cke werden geboten?

Wahrhofftigkeit, Aufrichtigkeit,
Redlichkeit und Verſchwiegenheit.

âëê  0  0Wie heiſt das neunte Gebot?
Du ſolt nicht begehren deines

Nachſten Haus.
Was iſt das?

Wir ſollen GOtt furchten und
lieben, daß wir unſerm Machſten
nicht mit Liſt nach ſeinem Erbe
oder Hauſe ſtehen, noch mit ei
nem Schein des Rechten an uns
bringen, ſondern ſollen ihm, daſ
ſelbige zu behalten forderlich und
dienſtlich ſehn.
Was ſollen wir nicht thun nach dem

neunten Gebot? (i.) ün—
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(1.) Unſerm Machſten nicht mit
Liſt nach ſeinem Erbe oder Hatiſe
ſtehen. Wie Jſebel nach Nabots
Weinberge. 1. Buch der Kön. 1/7.

(a2.) Noch mit einem Schein
des Rechten an uns bringen, oder
an uns zu bringen dichten und trach—

ten; woruber GOtt klaget. Mich.2/2.
Wai ſollen wir denn thun nach dem

weunten Geboi?t.

Sondern wir ſollen ihm (demNachſten) daſſelbige (ſein Erbe oder

Haus) zu behalten forderlich und
dienſtuch ſeyn.
Sir. i9 14. Hilff deinem Nachſten

aus ſo viel du fanſt.
Was fur Sünden werden hier

verdoten?Die wurckliche boſe Luſt des
fleiſchlichen Hertzen zu allen Sun—
den in vorigen Geboten der erſten und

an
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andern Tafel verboten, als die Luſt zur
Abgotterey und falſchen Religion zi
Gotteslaſterung c. Denn des Plach
ſten Haus und Erbe wird nur Exem
pels/weiſe zu dieſer Geluſtung ge
ſetzet.

1. Petr. 2/ i1. Enthaltet euch von
fleiſchlichen Luſten welche wider die
Seele ſtreiten.
Was fur Tugenden oder gute Wercke

werden geboten?

Der Chriſtliche Kampff des
Geiſtes wider das Fleiſch und al
le fleiſchliche Luſte, das man al—
len aufſteigenden Luſten von Her
tzen widerſtehe, und dieſelben
dampffe.

J Galat. q, 24. Welche Chriſto ange
horen/ die creutzigen ihr Fleiſch ſamt den
kuſten und Begierden.

vo-Hpo Ê  fooWie heiſt das Zehende Gebot?
Du ſolt nicht begehren deines

Nache
J
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ID—
Nachſten Weib, Knecht Magd— iu

L

Vieh und alles, was ſein iſt.
il

Wie nicht begehren? u

ſf

L

J

ſ

gierden oder Geluſtigungen reitze

Es ſoll gauntz k ine Unordnung oder

Zuneigung in deinem Hertzen und
J

Geele ſeyn die dich zu ſolchen Be

ſl

Was nicht begehren?
Deines Nachſten Weib, Knecht/ ſl

Magd, Vieh, oder alles, was ſein
iſt wie auch alles was in andern Ge
boten der erſten und andern Tafel n
begriffen.

J

J

ſf

Wir ſollen EGOtt furchten und
lieben/ daß wir unſerm Nachſten
nicht ſein Weib, Geſinde oder Vieh
abſpannen, abdringen, oder ab
wendig machen, ſondern dieſelben
anhalten, daß ſie bleiben und
thun, was ſie ſchuldig ſeynd.

C Was



2*

0 Das Erſte Haupt-Stuck.
Wanx ſollen wir nun nicht thun nach

dem jehenden Gebot?
Unſerm Nachſten nicht ſein

Weib Gefinde oder Vieh
(1.) abſpannen/ mit betruglicher

Verkleinerung oder Verheiſſung.

(2.) abtringen mit Bedrohung
oder andern gewaltſamen Mitteln.

(3.) abwendig machen, mit Anlaß
zu Widerwillen Untreu, oder mit
thatiger Entfuhrung.

Was ſollen wir denn thun nach dem
zehenden Gebot?.

Sondern dieſelben unſers
Nachſten Weib, Geſinde oder Vieh
anhalten.

Worzu ſoll man ſie halten?
Daß ſie bleiben, und thun/ was

ſie ſchuldig ſehn.
1. Theſſ. 14. Vermahnet die Unge—

zogenen.

»Jſt



vJſt denn nicht ſchon im ſechſten und ſie
benden Gebot verboten was allhier im

neunten und zehenden wieder ver—
boten wird.

Jm ſechſten und ſiebenden wird das
Werckk allhier im neunten und zehen—
den die boſeLuſt und Beaierde des Her
tzens ju ſolchen und andern boſen Wer
cken verboten.

Eo wird doch das neunte und zehende
Gebot einerley ſeyn, weil beyde die

buBegierde oder Luſt verbieten?
Das neunte Gebot verbietet die

wurcklichen boſen Begierden oder
Luſte; das zehende aber die krbLuſt,/
oder die von Nalur auf uns geerbte, und
uns anklebende boſe Unart.
vJſt denn die Luſt auch Sunde oder

giebts auch boſe ſundliche und ver—

derbliche Luſt?
Allerdings, weil ſie wider GOttes

Gebot lauffet.
Rom.7/7. Die Sunde erkante ich

nicht ohne durchs Geſetz: Denn ich wuſte

E2 nich:s
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nichts von der Luſt wo das Geſetz nicht
hatte geſagt: Laß dich nicht geluſten, oder

du ſolt nicht begehren.
Was furSunden werden hier verboten?

Mit einem Wort, die Erb—
Gunde, welche uns reitzet zu allen
boſen Begierden.

Jacobin14. Ein jeglicher wird ver-
ſucht wenn er von ſeiner eigenen Luſt
gereitzet und gelocket wird.
Was fur Tugenden werden geboten?

Die vollkommene Heiligkeit und
Gerechtigktit des Hertzens, wie der.
Menſch vor dem Fallwar. Eph. 4124.

 1
Wae ſaget nun GOT D von dieſen

Geboten allen?
Er ſaget alſo:

Jch der HErr dein GOtt, bin
ein eifriger GOTT, der über die
ſo mich hoſſen die Sunde der Va
ter heimſuchet an den Kindern, bis

c
ins



Das Erſte Haupt-Stuck. 4

ins dritte und vierte Glied: Aber
denen, ſo mich lieben, und meine
Gebot halten, thue ich wohl in
tauſend Glied.

Wer iſt es, der allhier redet?

Jch der HErr dein GOTT/
der dir dieſe Gebot gegeben hat.

Was iſt es vor ein GOtt?
Ein eifriger GOtt.2. Buch Mo—
ſe 20, 5. 6.

Uber die ſo mich haſſen ſuche
ich die Sunde der Vater heim an
den Kindern bis ins dritte urh
vierte Glied: Aber denen, ſo
mich lieben und meine Gebot hal
ten, thue ich wohl in tauſend Glied.

Qas iſt das?
GoOT T drauet zu ſtraffen alle
die dieſe Gebot ubertreten. Dar
um ſollen wir uns auch furchten
fur ſeineni. Zorn und nicht wider

 C23 ſolche



ſolche Gebot thun. Er verhelſſet
aber Gnade und alles Gutes, al—
len die ſolche Gebot halten. Dar—
um ſollen wir ihn auch lieben
und vertrauen, und gerne thun
nach ſeinen Geboten.

Wenm drauet GOTT?

Denen, ſo Jhn haſſen, das iſt:
die ſtine Gebot ubertreten: Denn
wer GOtt furchtet und liebet der hu

J tet ſich fur allen verbotenen Sunden;
J wer derowegen ſolche frech und gerne

J

Ihut, haffet GOtt.
k

War drauet Er ihnen?

Er wolle ihre Sunde heimſu
chen, nemlich nicht nach ſeiner Gnade

J ihnen zur Hulffe; Luc.7 16. Son

J

dern in ſeinem Zorn, ihnẽ zur Straffe
nicht nur hie zeitlich durch allerhand
Plagen; ſondern auch dort ewig im
dolliſchen Feuer.5. Buch Moſ.e7 a6.

Ver
ſi
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Verflucht ſey, wer nicht alle Worte
dieſes Geſetzes erfullet, das er dar
nach thue.

Wie weit will GOtt heimſuchen
und ſtraffen?

Nicht nur diejenigen ſo die Sunde
thun, ſondern auch ihre Kinder/ bis
ins dritte und vierte Glied, (nem
lich, wenn dieſelbe auch, wie ihre Va
ter, GOtt haſſen ſo ſollen ſie nicht nur
um ihrer eigenen Ubertretung willen
geſtrafft ſondern auch der Vater Miſt
ſethat an ihnen heimgeſuchet werden g
B. M.7.,10. Weñ aber unter den Kint

dern iemand GOtt nicht haſſet ſon
dern liebet und ſeine Gebot halt, den ge
het dieſe Drauung nicht an)denn GDtt
ſaget:
Er wolle die Sunde der Vuter

heimſuchen aber nur uber die, ſo
Jhn hoſſen.
Elech. i8, ta. in. Wo ein Bater ei
nen Sohn zeuget, der alle ſolche Sünde

EC4 ſiehet
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ſiehet, die ſein Vater thut/ und ſich furch—

tet, und nicht alſo thut, der ſoll nicht
ſterben um ſeines Vaters Miſſethat wil—
len ſondern leben.

Wie ſoll man ſich derowegen
verhalten?

Darum ſollen wir uns furchten

J 3 iolche Gebot thun. Jeremia 5, 22.
das iſt: Wir ſollen fur aller Sunde

ſ

uns huten.

Was iſt die Sunde?
J Sunde iſt das Unrecht 1. Joh.

z a. das iſt: Sunde iſt alles das
jenige ſo wider GOttes Gebot iſt.

Wie mancherlen iſt die Sunde?

Zweyerley: ErbSunde, und

wurckliche Sunde.Was iſt die Erb-Sunde?
Es iſt die ſchandliche Verderbung

der menſchlichen Natur da durch die

Gun
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Sunde unſerer erſtẽ Eltern unſerLeib
und Setle des ſchonen Ebenbildes
GOttes beraubet und hergegen der—
maſſen verderbet worden daß wir 1.
von Natur zu allem Guten erſtorben,
und 2. zu allem boſen geneigt ſind.
Kurtz: Es iſt die boſe Unart, in welcher
alle Menſchen nach dem Fall Adams
und Eva geboren werden.

Pſalm gr /7. Jch bin aus ſundlichem
Saamen gezeuget und meine Mutter hat

mich in Sunden empfangen. Nom./ 12.

Was nenneſt du die wurckliche
Sunde?

Alles, was mit Gedancken
Worten und Wercken wider GOttes
Gebot geſchicht.

*Wie vielerley ſind die wurckliche
Sunden?

Zweyerley: Etliche ſind vorſetzliche
Sunden ſo muthwillig wider das Ge-
wiſſen begangen werden ſind in heiliger

C5 Schrifft
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Schrifft auch hertſchende Sunden ge
nennet Rom. 12. und ſonſten Tod
Sunden, Sunden wider das Gewif
ſen, Gal.5,19. 20. u. ſ. f. die ſolche thun,
werden das Reich COttes nicht ererben/

Etliche aber ſind Sunden aus
Schwachheit, die einen Frommen der
ſich auch fleißig hutet, offters ubereilen
welche/ ob ſie wohl die Verdammniß
verſchulden, doch den Glaubigen nicht
zur Straffe ſollen zugerechnet, ſondern
aus Gnaden uberſehen werden.

Rom. g. n. Es iſt nichts verdammli
ches an denen, die in Chriſto ZEſu ſind
die nicht nach dem Fleiſche wandeln.ſon

dern nach dem Geiſt.
Wemnoerheiſſet denn GOtt Gutes?

Denen ſo Jhn lieben, und ſel
ut Gebot halten.

Was verheiſſet Er ihnen?
Erwolle ihnen wohlthun das iſt

Er verheiſſet ihnen Gnade und
alles Giuts.

Tin
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1. Tim.a 8. Die Gottſeligkeit iſt zu
allen Dingen nutze, und hat die Verheif—
ſung dieſes und des jukunfftigen Lebens.

Wie weit will Er Gutes thun?
Jn tauſend Glied. Das iſt, auf

alle Nachkommen, die ſeine Gebot glei
cher Geſtalt halten.. Buch Moſ.7 9.

Was ſollen wir derowegen thun?

Darum ſollen wir ihn auch lie
ben. J. Joh. i9.

Und Jhme vertrauen. Buch der
Weißh. 3/ 9.
Und gerne thun nach ſeinen Ge

boten. Pſ. ng 16. ir7.
Wermogen wir denn das Geſetz oder die

ziehen Geboti alſo vollkommlich
ziu halten?Neiu: Weil das Geſetz gantz vsll

komment Richtigkeit und Reinigkeit

in unſerm Gehorſam erfordert.
vBuch Moß or 5. Du lolt den

C6 orrn
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HErrn deinen GOtt lieb haben, von
gantzem Hertzen, von gantzer Seelen
von allen Vermogen.

Wir aber in unſerer fleiſchlichen Na—

tur ſo verderbet ſind daß uns die
Sunde immer anklebet, und uns
trage macht. Hebr. i12/ 1.

So vermogen wir das Geſetz nicht
vollkömmlich zu halten.

Spruchw. 20,9. Wer kan ſagen ich
bin rein in meinem ertzen und lauter
von meiner Sunde?
Weorhju dienen oder nutzen uns denn die

zehen Gebot, wenn wir ſie doch nict
halten konnen?

Darzu, daß wir 1. unſere Sunde
daraus lernen erkennen.

Rom. 7/ 7 ſpricht Paulus: Die
Sünde erkannte ich nicht, ohne durchs
Geſetz.

2. Nachdem wlt durch den Glauben

gerecht worden, unſer keben durch

Krafft
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Krafft des Heiligen Geiſtes, darnach
richten, und nach der Gottgefalligen
Heiligkeit ſtreben.

Mich. 6/ 8. Es iſt dir geſagt/Menſch
was gut iſt, und was der HEtrr von dir
fordert.

»Kan ein Menſch in der Heiligkeit ſo weit
kommen, daß er mit ſeinen guten

Wercken den Himmel ver—
diene?

Wir ſollen und muſſen wohl nach
GOttes Geboten fruchtbar ſeyn in
allen guten Wercken; aber den Him
mel und die Geligkeit konnen wir da
mit nicht verdienen.

Luc.i7 io. Spricht Chriſtus, wenn
ihr alles gethan habt was euch befohlen
iſt ſo ſprecht: Wir ſind unnutze Knechte
wir haben gethan, was wir zu thun
ſchuldig waren.

Wie mogen wir denn die Seligkeit
erlangen?Allein durch den Glauben an JE

C7 ſum
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ſum Chriſtunt, und ſeine theure Erlö
ſung, wie die heilige Schrifft bezeuget.

Gal.2/16. Weil wir wiſſen, daß der
Menſch durch des Geſetzes Werck nicht
gerecht wird ſondern durch den Glau—
ben an JEſum Chriſt ſo glauben wir
auch an Chriſtum JEſum, auf daß wir
gerecht werden durch den Glauben an
Chriſtum und nicht durch des Geſetzes
Werck: Denn durch des Geſetzes Werck
wird kein Fleiſch gerecht.

t  ſ lit-Das Andere HauptStuck
Chriſtlicher Lehre,

Vom Giauben.
eas hat ein Chriſt zu glauben?

ONsgemein alles, was von GOtt/
Junſerer Seligkeit und denen dar
zu verordneten Mitteln, in GOttes
Worrt geſchrieben iſt. Apoſtel-Zeſch.
24. v. 14. Jnſonderheit begreifft deſ

ſen
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ſen/ nach den meiſten Stucken einen
kurtzen Auszug das Apoſtoliſche Glau
bens-Bekanntniß welches dannenhe
ro gemeiniglich der Glaube (das iſt
was man glauben ſoll/)genennet wird.

Wieviel ſind Articul des Chriſt
lichen Glaubens?

Drey nach den unterſchiedlichen
Wercken und Wohlthaten der drey
Perſonen in der einigen Gottheit.

Wovon handelt der Erſte Articul?
Von der Schopffung.

Wie heiſt der erſte Articule
Jch glaube an GOtt den Va

ter/ allmachtigen Schopffer Hin
mels und der Erden.

Wer glaubet?
Fchh der ich von meiner Natur zwar
tin Kind des Zorns bin keine kindliche
Liebe und Vertrauen zu GOtt habe

teon neuen aber durch den Mund

GOt
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GoOttes ſelbſt, in ſeinem Gnaden—
Weorrt eines beſſern beredet und ver
fichert bin.

Was thuſt du?
Jch glaube: das iſt Jch erkenne

nicht nur und halte feſtiglich fur
wahr; ſondern ich verſichere mich auch
alſo in meinem Hertzen, verlaſſe mich
traue und baue darauf.

Hebr. u 1. Der Glaube iſt eine
gewiſſe Zuverſicht deß das man hoffet
und nicht jweiffelt an dem das man
nicht ſiehet.

Am wen glaubeſt du?

An GOTT.
Was oder wer iſt GOtt?

GOtt iſt ein einiges, geiſtliches,
allervollkomenftes Weſen, unendlich,
gutig barmhertzig, heilig, gerecht, all
wiſſend und allmachtig; in dreyen Per
ſonen, Vater Sohn und Heiliger
Geiſt, 5. B. Moſe 6, 4. Joh. 4/ 24.

Sir.
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GSir 43. 31.  Buch der Könige 8, 27.
Pſ. 1o3, 8. Eſ. s,3. Dan 257.
Sind denn dreyGötter,weil du ſageſt:
Jch glaube an GOtt Vater, Sohn

und Geiligen Geiſt?
Nein; es iſt nur ein einiger GOtt.
J. Buch Moſ. 6/4. Hore Jfrael, der

HErr unſer GOtt iſt ein einiger HErr.
Es ſind aber in dem einigen Gottli

chen Weſen drey unterſchiedene Per
ſonen, der Vater, der Sohn, und der
Heilige Geiſt

Matth.z8/ i9. Gehet hin in alle Welt
und lehret alle Heyden und tauffet ſie im
Namen des Vaters,/ und des Sohnes,/
und des heiligen Geiſtes.
»Wie ſind denn dieſe als unterſchiede

ne Perſonen/ da ſie doch eines We—

ſens ſind?
Weil in dem einigen Gottlichen We

ſen Einer iſt der da zeuget nemlich
der Vater. Pſalm 2,7. Ein anderer

der
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der von dem gezeuget, oder geboren
iſt nemlich der Sohn, Joh.! 18. und
Einer der vom Vater und Sohn
ausgehet, Joh. i5/ 26. nemlich der Hei
lige Geiſt: So iſt ja offenbar das drey
wahrhafftig unterſchiedene Perſonen in
demſelben ſind,

Glaubeſt du denn an dieſe drey Perſonen

aue gleich?
Gleichwie dieſe drey Perſonen ſind

gleich ewig, und gleich groß; gleichwie
ich auf dieſe drey Perſonen gleich ge
taufft bin: Alſo glaube ich auch an alle
drey Perſonen gleich.

(Symbolum Athanaſi, Matth.! 28/
19.)
Wie nenneſt du die erſte Perſon der Gott

heit, an die du glaubeſt?
GOtt den Vater.
(Weil Er von Ewigkeit her einen

Sohn aus ſeinem Weſen geteuget.

Pſalm 2,7. Du biſt mein Sohn
heute hab ich dich gezetuget)

Was
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Was glaubeſt du von dieſem Vater?

Daß Er ſey der allmachtige
Schopffer Himmels und der Er—
den.

Was iſt das?
Jch glaube daß mich GOtt er—

ſchaffen hat/ ſamt allen Creatu—
ren, mir Leib und Seele, Auaen,/
Ohren und alle Glieder, Ber—
nunfft und alle Sinne gegeben
hat, und noch erhalt, darzu Klei—
der und Schuh, Eſſen und Trin—
cken Haus und Hoff Weib und
Kind, Aecker Vieh, und alle Guü—
ther, mit aller Nothdurfft und
Nahrung des Leibes und Lebens/
reichlich und taglich verſorget wi
der alle Gefahrlichkelt beſchirmet
und fur allem Ubel behütet und
bewahret, und das alles aus lau—
ter Vaterlicher Gottlicher Gute

und



68 Das Andere Haupt-Stuck.

und Barmhertzigkeit, ohn alle
mein Verdienſt und Wurdigkeit.
Das alles ich Jhm zu dancken
und zu loben, und dafür zu dienen
und gehorſam zu ſeyn ſchuldig
bin das iſt gewißlich wahr.

Erjehle ſonderlich wieviel Haupt-Wer
dcke glaubeſt du alſo vun GO TT

dem Vater?
Drey,/ 1. daß er mich ſamt allen Cre

aturen erſchaffen, 2. verſorget und
noch erhalt, z. vor allem Ubel behutet

zund bewahret.

Was glaubeſt du erſtlich von GOtt
dem Vater?

Daß er mich ſamt allen Crea
turen erſchaffen.

1. Cor. s, 6. Wir haben nur einen
GoOtt den Vater von welchem alle
Dinge ſind.
xHat denn der Vater allein alless

erſchaffen? Die



Das Andere Haupt-Stuck. 69

Die Schopffung iſt ein Werck der
gantzen heiligen Dreyfaltigkeit, dabey
alle dren Perſonen zugleich das Jhre
gewircket; denn der Vater hat alles
erſchaffen durch ſeinen Sohn im
Heiligen Geiſt.

Pſalm zz s. Der Himmel iſt durchs
Wort des HErrn gemacht, und alle ſein
Heer durch den Geiſt ſeines Mundes.

Es wird aber die Schopffnng dem
Vater, gleichwie auch die Erloſung
dem Sohn, und die Heiligung dem
Heiligen Geiſt in dem GlaubensArti
culn zugeſchrieben, nur zueinem auſſer—

lichen Unterſcheid der Perſonen, weil
eine jede Perſon in dieſem ihr zuge
ſchriebenen Wercke am meiſten ſich
geoffenbaret.
Was hat GOtt der Vater gethan?

Er hat erſchaffen. Anfangs in
der erſten Schopffung hat er aus
nichts Himmel und Erden, und alles

was



enſchen
und alle andere Creaturen, innerhalb
ſechs Tagen erſchaffen.

»Am 1. Tage das Licht
am 2. den Himmel oder das Firma

ment.
amz. die Erde und das Meer/ und an

dere Fluſſe von einander geſondert.
am 4. die Tonne,/ Mond und Sterne.
am 5. Fiſche und Vogel.
am 6. das Gewurme, allerley Thiere

und den Menſchen, im 1. Buch
WMoſqg l.

e

ß Alſo bringet er noch heutiges Ta
gees allerley Gewachs, Thier und Men

ſchen hervor, ein iedes in ſeiner Art.
Eſ. au, 4. Wer thuts und machts,

und ruffet alle Menſchen nach einander

1

n
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ĩJ was drinnen iſt, die Engel, V

von Anfang her? Jch bins, der HErr
beyde der Erſte und der ketzte.

Wem hat Er erſchaffen?
Mich; nicht nur Adam aus einem

Erden

ün
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Erden Kloße undEva aus ſeinerRib—
ben eine/1.B. M2,7 Sondern auch
mich und alle andere Menſchen.

Job.io 8. Deine Hande, HErr- ha—
ben mich gearbeitet, und gemacht alles,
was ich um und um bin.

Pſalm 22/10. Du haſt mich aus mei
ner Mutter Leibe gezogen.
Was hat er dir gegeben in deiner Er

ſchaffung?

Leib und Seel Pred. Sal. 12/ 7.
Der Staub (Leib) muß wieder jzu der
Erden kommen wie er geweſen iſt und
der Geiſt wieder zu GOtt der ihn gege
ben hat. u. ſ. f.

An dem Leibe hat Er mir gegeben
Augen, Ohren und alle Glieder.
1. Cor. i2/ 18.

An der Seele Vernunfft und alle
Sinne. B. der Weißh. ig/ u.
Wie hat GOtt von Anfang den Men

ſchen erſchaffen?

Nach ſeinem Ebenbilde.

J. B.
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1. B. Moſ.  27. OoOtt ſchuff den
Menſchen Jhm zum Bilde, zum Bilde
GOttes ſchuff Er ihn.

Das iſt:
Gleichwie GOTT iſt ein unbegreif—

liches Licht und voller Weisheit;
alſo hat Er auch in der Schopffung des
Menſchen Verſtand mit einem herr
lichem Licht und hoherrkanntniß
geiieret:

Gleichwie GOTdT iſt der Allerhei
ligſte und Gerechteſte: Alſo hat er
auch den Menſchen erſchaffen in heilig
keit und Gerechtigkeit daß ſein gan
tzer Wille Gedancken Afferten und Be
gierden waren gerecht und heilig.

Eph.a/24. Ziehet den neuen Menſchen

an, der nach GOtt geſchaffen iſt/ in recht
ſchaffener Gerechtigkeit und geilig
keit.

Haben wir denn ſolch Ebenbild
GOttes noch?

Ach nein! Deun nachdem uniere
eerrſten

l
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erſten Eltern im Paradieß geſundiget
haben ſie daſſelbe verlohren, und her—
gegen Sunde, Unordnung, und den
Tod an ſich und alle Menſchen gezogen.
Denn ſie zeugeten hernach ihre Kin

der nicht nach GOttes Bilde, ſondern
nach ihrer ſundlichen Natur.

1. Buch Moſe5/ 3. Adam jeugete
einen Sohn der ſeinem (ſundlichen)
Bilde ahnlich war.

Rom.5 12.- Durch einen Menſchen
iſt die Sunde kommen in die Welt und
der Tod durch die Sunde, und iſt alſo der
Tod zu allen Menſchen hindurch gedrun
gen/ dieweil ſie alle geſundiget haben.

Es wird aber ſolch verlohren Eben
bild in der Wieder-Geburt und Er
neuerung wieder in uns gepflantzet,
doch ſo lange wir in dieſem Leben ſind/
bleibets unvollkommen. Eph. 4,24.

Hat der Vater auch etwas mehr
erſchaffen als die Menſchen?

D Ja—
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Jaalle Creaturen, Col. i6. Nicht
nur die Sichtbaren Himmel und Er—
den, und alles was drinnen iſt, ſondern
auch diellnſichtbaren, nemlich die En/
gel,derer ein groſſer Theil ven
GOdtt abgefallen und deswegen zur
ewigen Sollen verworſfen iſt: die
ſind die Teufel und boſen Geiſter.
Epiſtel Juda v. 6.

Die andern aber ſo in der Wahr
heit beſtanden, ſind nunmehro in ihrer
Helligkeit undSeligkeit beſtatiget zum
xobe ihres Schopffers, und zum
Schutz der Frommen. Pſ. 103/ 20.
Cſaia 6. 3.

Pſ. za /8. Der Engel des HERRN
lagert ſich um die her, ſo ihn furchten und
hilffi ihnen aus. Hebr. i/ i4.
Hat er denn auch die Sunde erſchaffen

weil er alles erſchaffen?
ein: Die Sunde (und der Tod) iſt

durch des Teuſels Neid in die Welt kom
men Buch Weißh.2 24. GOtt aber

iſt
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iſt nicht ein GOtt, dem gottlos Weſen
gefallt. Pſalm5 ſ.
Was glaubeſt du zum andern von dem

Vater?
Juz glaube daß Er mich ſamt allen

Creaturen nicht nur erſchaffen, ſon
dern auch noch erhalt, und verſorget
Apoſtel-Geſch. 17, 28. Hebr. 1, 3.
Durch was Mittel erhalt und verſorget

Er uns?
Jndem Er uns alles was zur Erhal

tung desLebens nutzlich und nöthig iſt

als Kleider und Schuh, Eſſen
und Trincken Haus und Haf, rc.
giebet und alis uns reichlich und
taglich verſorget.

Pſ. i45 15. Aller Augen warten auf
dich, und du giebeſt ihnen ihre Speiſe zu
ſeiner Zeit, du thuſt deine Hand auf und
erfulleſt alless was lebet mit Wohl
gefallen. Matth. 6 z2.

Wie erhalt und verſorget er uns?

D 2 Erſt/



und ver—

n jedes in
ſeiner Art und Ordnung, Ap. Geſch.
17/28. Matth.5/ 45. Darnach ſon
derlich, viel genauer und gnadiger er
halt und verſorget Er die Frommen.

Pſalm 34/ 16. Die Augen des
HErrn ſehen auf die Gerechten.

Pſalm 34 12. Der HErr wird kein
Gutes mangeln laſſen den Frommen.

j Was glaubeſt du zum dritten
vom Vater?

76 Das Undere Haupt-Stuck.
mmo  trnt ÊÊ$ç aÊtſttn  $ç  t tnt tn“tât n

J

Erſtlich insgemein erhalt
ſorget Er alles Erſchaffene, ei

Daß Er uns wider alle Ge
fahrlichkeit beſchirmet, und für al
lem Ubel behutet und bewahret.
Pſalm i21. gantz.

1 »Wie beſchirmet GOtt wider alle Ge
fahrlichkeit, und behutet fur alem

Ubel?
Theils unmittelbar, durch ſeineAll

macht wie er Daniel unter den Lowen
und

i
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und ſeine drey Geſellen im Feuer c. unbe
ſchadigt erhalten.

Theils auch mittelbar, durch die
Wacht ſeiner heiligen Engel.

Pſaim;;. g. Und durch den Schirm
und Schutz unſerer werthen Obrigkeit.

Rom. 1z 6. Obrigkeiten ſind GOt
tes Diener die ſolchen Schutz ſollen
handhaben.

Aus was Urſachen thut uns GOtt
ſo viel Gutes?

Alles aus lauter Gottlicher Gu—
te und Barmhertzigkeit, ohn alle
mein Berdienſt und Wurdigkeit.

1. B. Moſ. 32 10. Jch bin zu gering
aller Barmhertzigkeit und aller Treu, die
du an deinem Knecht gethan haſt.

Rom. iun z3. Wer hat GOtt dem
HErrn etwas zuvor gegeben das ihm
wieder vergolten werde.

Was biſt du dafur GOtt
ſchuldig?

Das alles ich ihm (mit Hertzen

Dz  gzu
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zu dancken und (mit dem Munde)
zu lobon, und dafür (auch in der
That) zu dienen und gehorſam zu
ſeyn ſchuldig bin.

Pſalmi 107, 8. 9. Wir ſollen dem
Hérrn dancken um ſeine Gute und um
ſeine Wunder, die er an den Menſchen
Kindern thut, daß er fattiget die durſtige
Seele und füllet die hungrige Seele mit

Gutem.
Was bedeuten die Worte: Daß iſt

J

gewißlich wahr?
J

Zu bezeugen, daß ich dieſes alles

t

vor die Gottliche Wahrheit halte und;

glaube auch durch GOttes Gnade
bis in den Tod glauben will.

Wovon handelt der andere
Articut?

Won der andern Perſon der Gottheit/

dem Sohne GOttes Chriſto JEſu und
deſſen GnadenWerck der Erloſung.

Jſt denn diefer Articul auch nothig?

Aller
4
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Allerdings ja; denn wer den Sohn
leugnet, der hat auch den Vater nicht
1. Joh. 2, 23.

Und (ich glaube auch) an JEſum
Chriftum, ſeinen einigen Sohn/
unſern HErrn der empfangen iſt
vom Heiligen Geiſt geboren von
der Jungfrauen Maria, gelitten
unter Pontio Pilato, gecreutziget
geftorben und begraben, niederge—
fahren zu der Hollen, am dritten
Tage wieder auferſtanden von
den Todten „aufgefahren gern
Himmel fitzet zur Rechten GOt—
tes des allmachtigen Vaters, von
dannen Er kommen wird zurichten
die Lebendigen und die Todten.

Was iſt das?
Jch glaube, daß JEſus Chri—

ſtus wahrhzafftiger GOTT vom
Vater in-Ewigreit geboren, und

D 4 auch.
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auch wahrhafftiger Menſch von
der Jungfrauen Maria gebohren
ſth mein HErr der mich veriohr—
nen und verdammten Menſchen
erloſet hat erworben, gewonnen
von allen Sunden, vom Tode
und von der Gewalt des Teufels,
nicht mit Gold oder Silber ſon
dern mit ſeinem heiligen theuren
Blut, und mit ſeinem unſchuldi
gen Leiden und Sterben, auf daß
ich ſein eigen ſey, und in ſeinem
Reich unter ihm lebe und ihm
diene, in ewiger Gerechtigkeit
Unſchuld und Seligkeit gleichwie
er iſt auferſtanden von dem Tode
lebet und regieret in Ewigkeit, das
iſt gewißlich wahr.

»Eage, an welche Perſon glaubeſt du
abſonderlich in dieſem andern

Articul?

Gleich
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Gleichwie ich an dem Vater glau—
be/ eben alſo glaube ich auch an JE
ſum ChHriſtum, ſeinen einigen
Sohn, unſern HErrn.

Wer iſt JEſus Chriſtus?
Er iſt die andere Perſon der Gott

heit, wahrhautiger GOtt vom Vater
in Ewigkeit Pſ. 2,7. und auch wahr
hafftiger Menſch von der Jungfrauen
Maria gebohren Luc.2, 7. und alſo
ein Chriſtus, eine Perſon in zweyen
Naturen.

Rom.9 5. Chriſtus kommt her aus
den Vatern nach dem Fleiſch, der da iſt
GOtt uber alles gelobt in Ewigkeit.

*Warum hat JEſus Chriſtus ſollen
und wollen GOtt und Menſch

ſeyn?4
jJ

Aufdaß er konte ein wahrhaffti
ger Mittler. ſeyn zwiſchen dem er—
zürnten GOtt und gefallenen Men

ſcchen und das theure Werck der Er

Ds loſungn

1
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 qne ν,n  Êqibſung vollbringen: Denn weil die
Menſchen geſundiget ſo muſte auch der/.
ſo da leiden ſolte fur alle ein Menſch
ſeyn; und weün keinbloſſer Menſch dem.
unendlichen GOtt qenug thun ſeinen
Zorn ſtillen und die Wacht den Teufels
zerſtoren kunte,/ ſo muſtelkr auch wahr
hafftiger GOrt ſeyp, Pſor/9.

»ESevnd es bdenn  jwrein Mittler, oder
j. zweruEhriſti?

Nein: Gleichwie Leib und Seele
ein Menſch iſt, alſo iſt auch  OTT.
aund Menſch ein Chriſtus.

1. Tim.2 .s. Es iſt ein cöOet und
æin Mittler zwiſchen GOtt und den
Meenſchen nemlich der Menſch Chriſtus
JZEſus, der ſich ſelbſt gegeben hat fur
ulle zur Erloſung.v»Wie ſind denn GOlt und Meuſch oderJ.

die beyden Naluren die Gottliche
und menſchliche eine Perſon?

Durtch die Perſohnliche Vereini
gung da der Sohn GOlter in derulle

der,

14
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J tn:
Der Zeit in dem Leibe der Zunaſrauen

Maria hat wahre menſchliche Ratur
angenommen, und mit ſeiner Gottlichen
Matur auf eine geheime und ungus—
ſprechliche Weiſe verriniget alin,ban bie
andere Peiſon der Gotiheit nun GOtt
und Menſch iſt doch ohne Vermiſchung
der Natur.

Joh.n/ 14. Das Wort ward Fleiſch
und wohnet unter uns.
Was folget aus dieſer perſohnlichen

Vereinigung?
1. Die genaue Gemeinſchafft der

Wöttlichen und menſchlichen Natur
in Chriſto daß GOTT wahrhaffliger
Menſch, und der Menſch wahrhafftig
GO2s iſt. Röm.i/ 3. Lut.  32.

2. Die Mittheilung der Eigen—
ſchafften unter den beyden Naturen,
alſo, daß GOttes Sohn wahrhafftig
von einem Weibe gebohren. Gal. 4/4.

3. Das Blut JESll Chriſti hat die
Krafft unz rein zu machen von allen

J

Eunden. 1. Joh. /7

Ds Und TTJ
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Und daß in allen Wercken unſerer Er
loſung alle beyde Naturen mit einander
gewurcket indem eine jede wohl das ge—
than/,das ihr zukommet, doch aber in Mit
wurckung und Gemeinſchafft der andern.
(Concilium Chalcedon) Go iſt Er
nun das Lamm GoOttes unſeroher
Prieſter Mittler . Hat Wunder
gethan die Tauffe und das heilige
Abendmahl eingeſetzet ic. nicht nur
als GOtt ſondern auch als ein Menſch.

Wie nenneſt du Jhn JEſum?
Weil Er ſein Volck ſelig machet

von ihren Sunden. Matth.n 21.
Denn JESUS heißt ein Selig
macher oder Heiland.

Warunm heiſſeſt du Jhn Chriſtum?

Weil Er von dem heil. Geiſt zu
einem dreyfachen Amt geſalbet,i. Zu
einem Propheten. 5. B. Moſ. 8, i.
2, Zu einem HohenPrieſter, Hebr.2/
17. und z. Ju einem Bonig Joh.as

verſ—
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verſ.z7, Denn Chriſtus oder Neßias
heiſſet ein Geſalbter. Pſ. 45/ 8.

Wie nenneſt du denn dieſen Jſum
Cohriſtum weiter?

Seinen(des Vaters) einigen Sohn/
Joh.3. v. 16. Und unſern HErrn,
nicht nur darum, weil Er unſer wahr
hafftiger GOtt und HErr iſt; ſondern
abſonderlich darum weil Er uns durch
ſein Blut zu ſeinem Eigenthum er
kaufft und erworben. Apoſt. Geſch.
20, 28. Rom. 14/ 8. 9. Deßwegen
Jhn ein jeder Chriſt mit ſeinem gan
tzen Verdienſt ſich zueignen und fagen
kan: Vch glaube, daß Er ſey mein
HERR. Joh. 20, 26.

Was hat dieſer HErr an dir gethan?
Er hat mich erloſet, Lucn, 68

erworben und gewonnen. Apoſt.
Geſchicht 20/ 28.

Wen hat Er erloſet?

D7 Mich
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J Mich verlohrnen und verdammten
Menſchen: Das iſt, mith und alle
Menſchen, keinen ausgeſthloſſen, die
rvir um itnſer Sunden willen ewig

dhatten muſſen verlohren und ver—
danmt ſeyn.Vratth. n. Des Menſchen Sohn

iſt lommen, ſelig zu machen das ver
lohren iſt.

»Warum werden denn nicht ale ſelig
ſco doch Chriſtus alle erloſet hat?

Weil ſie nicht alle an Jhn und an
J

ſ

1 ſein Wort glauben ſondern in ihren.
Sunden dahin leben.
Jeh.z/ i8. Wer nicht glaubet der
iſt ſchon gerichtet; denn er glaubet nicht
an den Namen des eingebohrnen Soh
nes GOttes.

wovon hat Er erloſet?
1. Von allen Sunden, das iſt:

von der Eunden-Schuld Straffe
und Herrſchafft.

zJoh



Das Andere Haupt-Slull. J

i. Joh. , 2. Er iſt die Berſohenng
fur unſere Sunde nicht ailein aben gur
unſere, ſondern auch fur der gangen
*8Avelt.

2. Vom Tode.
Hoſ.iz/ 14. Jch will fie erloſen aus

der Molle, und vom Tobe erretten Tob
ich will dir ein Gifft ſeyn Holle ich will
Fir eine Peſtilentz ſeyn.

z. Von der Gewalt des Teufels.

Hebr.2,14. Chriſtus hat durch den
Tod die Macht genommen dem, der des
Todes Gewalt hatte, das iſt dem Teu
ſel.

Wonmiit hat Er erloſet?
Micht mit Gold oder Silber

benn es koſtete zu viel, die Seelen zu er

leſen. Pſ. 49/ 9. Sondern mit ſti
nem helligen theuren Blute und
mit ſeinem unſchuldigen Leidtn
und GSterben.

L Petr. u18. 9. Wiſſet, daß ihr
nicht
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nicht mit verganglichem Silber oder
Golde erloſet ſend ſondern mit dem
theuren Blute Coriſti, als eines un
ſchuldigen und unbefleckten Lammes.
»Hat Er uns denn nur mit ſeinem Blut/

Leiden und Sterben erloſet ſo hat
er ſonſt nichts fur uns gethan?

Es wird durch das Blut, Leyden.
und Sterben, Summariſcher Weiſe
ſein gantzerGehorſam verftanden, und
alles was Er auf Erden um unſer Er
löſung willen gethan und gelitten: Es
muſſen auch die Spruche die von
dem Blute JESU Chriſti reden/
verſtanden werden.Was iſt dann daſſelbe?

1. Er iſt empfangen vom Heiligen
Geiſt. Luc. 1, J5.2. Gebohren von Maria der!

4

Jungfrauen. Luc. 2.73. Hat gelitten (zeitliche und Hohi
ſche Schmertzen) unter Pontio!

Pilato, von welchem Er (nach
vieler
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vieler Schmach und Leiden) zum
Tode verdammiet.

4. Jſt gecreutziget,/

5. geſtorben,
6. und begraben.

(E iehe die Paßlons:Hiſtorien nach denen
vier heiligen Evangeliſten.)

*Siehet man doch hieran gar nichts
Gottliches indem er ſo gemartert und be

graben iſt wie eingemeiner Menſch?

Er hat nach der menſchlichen
Natur ſich ſeiner Göttlichen Macht
und Herrlichkeit geauſſert, und ſich wie
ein ſchlechter Menſch oder Knecht ge
halten, ſo lange, bis Er dieſes Leiden zu
unſerer Erloſung alles vollendet; das

war der Stand ſeiner Erniedri—
n

gung. Hierauf iſt erfolget derStand
ſeiner Erhohung daß Er der Ma
jeſtat ſih zu gebrauchen, und in allen

Gott



Gottlichen ſich zu erweiſen angefan
gen/ wie Paulus ſchreibet:

Phil.2 6.7.8. ZEſus ChHriſtus/ ob
er wohl in Gottlicher Geſtalt war hielt
ers nicht fur einen Raub
(Das iſt: Er prangete nicht damit offentlich/

wie man mit tinem Raub von den Feinden

in thun pfleget)
GOtt gleich ſeyn ſondern auſſert ſich
ſelbſt, und nahm Knechts-Geſtalt an
ward gleich als ein ander Menſch und an
Geberden als ein Menſch erfunden. Er
erniedriget fich ielbſt und ward ge
horſfam bis zumn Tode, ja bis zum Tode

am Creutz.
Verſ.9.io. i. Darum hat ihn auch GOit
erhöhet und hat Jhm einen Namen
(dat iſt: Eine Ehre oder Herrlichkeit)
gegeben der uber ale Nameniſt daß in
dem Namen Jeſau ſich beugen ſollen alle
der Knie, die im Himmel und auf Erden/
und unter derErden ſind, und alleungen
bekennen ſollen, daß JEſus Chrinus der
HErr ſey zu Ehre GOttes des Vaters.

Jſt
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Jſt denn CHriſtus als ein Menſch
allein oder aber auch als GOtt wahr

hafftig gebohren geereutziget,

geſtorben?
Es kan zwar die Gottheit vor ſich

nicht leiden, weiln aber der Eohn
GoOttes hat menſchliche Natur ange
nommen, und mit ſeiner Gottlichen
Natur aufs geheimſte und genaueſte
vereiniget, alſo, daß der menſchliche
Leib und und Blut, iſt GOttes eige
ner Leib und eigenes Blut. Matth.
26, 26. 28. (ApoſtelGeſch. 20, a8.)
So hat auch GOtt wahrhafftig gelit—
ten in ſeinem eigenen Fleiſche wie
denn die heil. Schrifft klar bezeuget.

Rom.g zr2. GOtt hat ſeines eigenen
Sohnes nicht verſchonet, ſondern hat
Jhn fur uns alle dahin gegeben. 1. Cor.
2/ 8. Apoſtel-Geſchicht 5/ 15.

Was hat er nach dieſem in dem Stan
de ſeiner Erhohung gethan?

1. Er
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1. Er iſt niedergefahren zur
Hollen, das iſt: So bald er lebendig
worden, ehe er noch aus dem Grabe
hervor gegangen und auferſtanden, iſt
Er inGottlicher Krafft hinunter in die
Holle gefahren, und hat ſich allda dem
Teufel und allen Verdam̃ten, als einen
Uberwinder der Sunde, Tod Teufel
und Holle erwieſen.i. Petr.z, 18 19.

2. Am dritten Tage (nach ſei
nem Tode) wieder auferſtanden
von den Todten. 1. Cor. 15, 4.

3. Aufgefahren gen Himmel/
Marc.is i9. Nemlich hinauf inden.
Himmel der ewigen Freud und Herr
lichkeit da die Engel und Auserwahl
ten Jhn ſamt Vater und Heiligen Geiſt
von Angeſicht zu Angeſicht ſehen. Ja
gar uber alle Himmel. Eph. q lo.

4. Und ſitzet zur Rechten GOt

tes, des allmachtigen Vaters.
Pſalm
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Pſfalm io, 1. Der HErr ſprach zu
meinem HErrn? Seetzze dich zu meiner
Rechten.

Wa—x verſteheſt du durch die Rechte

Hand GOttes?
Nicht ein leibliches Gliedmaß an

OoOtt welcher ein Geiſt iſt und nicht
Fieiſch und Blut hat; Luc. 24 29.
Sondern GoOttes unendliche Ge—
walt allgegenwartige Majeſtat und
vherrſchafft. Pſalm 85/ 14.

Was heiſſet denn: Cériſtus ſitzet
zur Rechten GOtres?

Das heiſſets: Der ChHriſtus, der
von ſeiner Menſchwerdung und Em
pfangniß an, der Göttlichen Gewalt
und Herrlichkeit, ſo Jhm mitgetheilet
war ſich entauſſert hatte; hat nach
ſeiner Himmelfahrt derſelben volligen
Gebrauch angetreten, herrſchet und
regieret in gleicher Gewalt mit GOtt
dem himmliſchen Vater uber alles.

Eph.



Cp) at Chri—
ſtum geſetzei zur Rechten im Hinmel
uber alle Furſtenthum, Gewalt, Macht
und alles, was genannt mag werden/
nicht allein in dieſer Welt, ſondern auch
in der zukunfftigen.

».Nach welcher Natur iſt Chriſtus jur
rechten Hand GOttes geſetzet?

Nach der menſchlichen. Natur als
nach welcher er auch geſtorben aufer
ſtanden, und gen Himmel gefah

M etth 6 64ren. an.2Jft Er denn nun nachdem Er gen Him

J Ja4 HOas Andere Haupt Stuck.

Fl. i 20, 21. 22. GOtt h

mel gefahren, und ſich geſetzet jur Rech
ten GOites/ nach ſeiner menſchlichen

1
Natur nicht mehr bey uns auf

J

Erden gegenwartig?

Auf ſelbige Weiſe nemlich ficht
bar, iſt Er nicht mehr aufErden; unſichtbar aber/, nach Art der Gottlichen

Gegenwart, iſt und bleibet Er bey uns
alle

Ê
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alle Tage, bis an der Wolt Ende.
Matth. 28 20.

Wird Er denn nicht wieder—
kommen?

Ja Er wird wieder kommen,
nemlich, alſo ſichtbarlich, wie Er auf
gefahren iſt. Apoſtel-Geſch.i in,

Von wannen wird Er wieder.
kommen?

Von dannen, das iſt von dem
Himmel, dahin Er gefahren iſt.
Phil. z, 20. Unſer Wandel iſt im

Himmel, von dannen wir auch warten
des Heilandes ZEſu Chriſti.
Woorzu wird Er wieder kommen?

Zu richten die Lebendigen und
die Toiten das iſt: Alle Menſchen
die von Anfang der Welt/ bis an den
juugſten Tag, geſtorben ſind und die
zur ſelben Zeit noch leben werden, nie
mand ausgeſchloſſen.

Apoſtel
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Apoſtel-Geſchicht 10, 42. Er iſt
verordnet von GOtt/ein Richter der
Lebendigen und der Todten.

Was wird Er an den Menſchen
richten?

Nicht allein die auſſerlichen Wer
cke, ſondern auch die Worte ja die
innerſten Gedancken des Hertzens.

Pred. Sal. ir/ 11. GOTT wird
alle Werck vor Gericht bringen das
verborgen iſt, es ſey gut oder boſe.
Matth. 12/26. 372. 1. Cpr.4/ 5.

Wenn wird Er wieder kommen?
Am Ende der Welt, am jling

ſten Tage: Von welchem Tage oder
Stunde niemand weiß auch die Engel

nicht im Himmel. Marc. 13, 32.,
u Petr.4/ 7.8. Es iſt nahe kommen

das Ende aller Dinge ſo ſeyd nun maßig
J und nuchtern zum Gebet.

Warum, und zu was Ende hat
Er dich ſo theuer erloſet?

1. Auf

a
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1. Auf daß ich ſein eigen ſey.
g it. 2/ 14.

2. Und in ſeinem Rerch(hier in
Gnaden, und dort in der Herrlichkeit)

unter Jhm lebe. Hebr. 12, 28.
Rom. 14/ J. 8.

z. Und Jhm diene in ewiger Ge
rechtigkeit/ vdes wahren Glaubens/)
Unſchuld und Seligkeit.

Lucei/ 74. 75. Er hat uns erloſet aus
der Hand unſſerer Feinde, daß wir Jhm
dieneten ohne Furcht unſer Lebenlang,in
hSeiligkeit und Gerechtigkeit, die Jh
me gefallig iſt.

Soll und muß das alſo ſeyn?
Frenlich ja: Gleichwie Er iſt

auferſtanden vom Tode/ lebet und

regieret in Ewigkeit; alſo muſſen
wir auch mit Jhm in einem neuen
Leben wandeln. Rom. 6, 4.

Warum ſetzeſt du hinju: Das iſt

gewißlich wahr?

E Die—



Dieweil ich 1. gewiß glaube, daß
Chriſtus JEſus mich alſo erloſet deſ
ſen ich mich biß an mein letztes Ende

troſten will.
2. Unzweifentlich ihm zu dienen.

mich verſpreche und gelobe.

—æ;ê„ ç
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4 14Wevon handelt der Dritte
Articul?

Von dem Heiligen Geiſte, und
denen vornehmſten Werckeder Heili

nn
gling.

1 Jſt dieſer Articul auch nothig?J

l.
Kreylich ja: Denn wer Chriſti Geiſt

nicht hat der iſt nicht ſein. Rom. 8.9.
Wer aber nicht an denſelben Geiſt glau
bet, der kan ihn auch nicht haben.

Was verſtehiſt du durch die

Gheeiligung?
Jnsgemein das gantze Gnaden

Werck GOttes des Heiligen Geiſtes—
da wir vom boſen und ſundlichẽ Elend

unſers
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unſers Weſens abgewandt, zu GOtt
und himmliſchen Dingen gezogen und
damit begnadet werden. Welches ge
ſchiehet in unſer Beruffung /Wieder
gebahrung und Bekehrung Erleuch
tung im Glauben Bewegung zum
neuen und heiligen Leben, 2c. 1. Cor.

ö6 II.
JWie heiſt der dritte Articul?
Jch glaube an dem Heiligen

Geiſt, eine heilige Chriſtliche
Kirche die Gemeine der Heiligen
Vergebung der Sumnden, Aufer
ſtehung des Fleiſches und ein ewi
ges Leben Amen.

Was iſt das?
Jch glaube, daß ich nicht aus ei

gener Vernunfft noch Krafft an
JEſum Chriſtum meinen HErrn
glauben/ oder zu ihm kommen
kan; ſondern der Heilige Geiſt
hat mich durchs Evangelium be—

E2 ruffen
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ruffen, mit ſeinen Gaben erleuch
tet im rechten Glauben geheiliget
und erhalten; gleichwie er die
gantze Chriſtenheit auf Erden be—
ruffet, ſammlet, erleuchtet, heili—
get/ und bey JEſu Chriſto erhalt
im rechten einigen Glauben. Jn
welcher Chriſtenheit Er mir und
allen Glaubigen taglich alle Sun
de reichlich vergiebet, und am
jungſten Tage mich und alle Tod
ten auferwecken wird, und mir
ſamt allen Glaubigen in Chriſto
ein ewiges Leben geben wird das
iſt gewißlich wahr.
Was glaubeſt du abſonderlich in dem

dritten Artiecul?

Jch glaube 1. an den Heiligen Geiſt.

2. Glaube ich eine heilige Chriſtliche
Kirche, Gemeine der Heiligen.

3. Vergebung der Sunden.
4. Auf
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4. Auferſtehung des Fleiſches und
5. Ein ewiges Leben.
An welche Perſon der Gottheit glau—

beſt du abſonderlich in dieſem
dritten Articul?

Jch glaube an den Heiligen
Geiſt.

Wer iſt der Heilige Geiſt?
Die dritte Perſon in der einigen

Gottheit, (und alſo wahrhafftiger
GOdtt mit Vater und Sohn. Apoſtel
Geſch. 5, 4.) nicht geſchaten,  noth
gebohren, ſondern vom Batfr und
Sohn zugleich von Ewigkeit ausge—

hend. Joh. i5, 26.
Was glaubeſt du von dem Heil. Geiſt,

was thut Er an dir?
Er hat mich lgleichwie auch die gan

tze Chriſtenheit aut Erden] durchs
Evangelium beruffen, mit ſeinen
Gaben erleuchtet, im rechten

Ez Glaue
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Glauben geheiliget, und erhalt
uns bey JEſu Chriſto.
*Kanſt du deun nicht vor dich ſelbſten
aus deinen eigenen naturlichen Krafften

J
an JEſum Chriſtum glauben, oder

zu ihm kommen?
i Nein, Jch glaube, daß ich (und

ein jeder Menſch nunmehr nach dem
J Sunden-Fall) nicht aus eigener
J

Vernunfft noch Krafft an JE—l

J untuchtig und verfinſtert;

z
ſum Chriſtum meinen HErrn
glauben, oder zu ihm kommen

I tan: Denn unſer Verſtand iſt darzu

u. 1. Cor.2 14. Der naturliche Menſch
veernimmt nichts vom Geiſt GOttes/ (das

iſt, von geiſtlichen Dingen oder Glau
bensSachen )es iſt ihme eine Thorheit

und kans nicht erkennen. Eph. 4/ 18.
So iſt auch unſer Wille Hertzens

Gedancken, und Begierden darwider.
Naom—. 8 7.

Dar
J
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Darum kan niemand JEſum ei
nen HErrn heiſſen,(das iſt, an JEſum
als einen wahrhafftigen HERRN und
GOdd glauben,) ohne durch den
Heiligen Geiſt. i. Cor. 2/ 3.

Wie biſt du denn zu JESl
Chriſto kommen?

Sondern der Heilige Geiſt hat
mich (1.) durchs Evangelium be
ruffen; gleichwie Er auch die gan
tze Chriſtenheit auf Erden beruf
fet und ſammlet.

wen hat Er beruffen?
Mich und die gantze Chriſtenheit

auf Erden.
*Hat Er nicht auch die Heyden Juden

und Curcken beruffen?
Ja alle Vbicker und Menſchen.

Eſa. 45/ 22. Wendet euch zu mir ſo
werdet ihr ſelig aller Welt Ende.

ApoſtelGeſch. 17 zo. EOtt gebeut
allen Menſchen an allen Enden Buſſe

iu thun. E4 Daß



Daß aber nicht alle folgen da iſt
GOtt nicht Urſach daran, ſondern
ihr eigner böſer Wille daß ſie nicht

folgen wollen. Hoſ.iz, 9.
Matih.rz zy. Jeruſalem Jeruſalem

wie offt habe ich deine Kinder verſamm?

J

len wollen wie eine Henne verſammlet

J

ihre Küchlein unter ihre Flugel, und ihr
habi nicht gewollt.

J

Wodurch hat Er beruffen?

11

Durchs Evangelium, welches iſt
die Verkundigung derGönade GOttes

uber die Sunder. 2. Cheſſ., 13. 14.
J2 Wie verſammlet Er?

Alle ſo ſich berunen laſſen, bringetA

Er zu dem einigen Chriſtuchen Hauft

fen, welcher heiſſet die heilige Chriſtli—
che Kirche und Gemeine der Heiligen.

Matth. 2z/ 37.
Was hat der Heil. Geiſt mehr an

1J 1e04 Das Andere Haupt Etuck.
J IDD eÊrrnt ——nl

dir gethan?

uul ErT
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Er hat mich 2. erleuchtet das iſt
Er hat mir meineUnart, und der Welt
Eitelkeit zu verſtehen gegeben, und das

Erkanntniß Chriſti und andere Ge
heimniſſe ſo zu meiner Seligkeit nu
tzen  in mir gewurcket und als ein
Licht in meine Seele gegeben.2. Cor.

4 /6. Eph. G, J. 8.
Womit hat Er dich erleuchtet?

Mit ſeinenGaben das iſt, mit ſei
nem Gottlichen Wort (2. Petr.n/ 19.)
und heiligem PredigAmt dadurch der
HeiligeGeiſt krafftiglich ſelbſt gewur—
cket und dieies Licht der Erkanntniß in
mir angezundet hat, und noch taglich

vermehret. i. Cor.u 5. 6. 7.
Was hat Er weiter an dir gethan?

Er hat mich 3. geheiliget das iſt
von der Herrſchafft der Sunden,(Ro
mer6, 14.) und Reich der Finſterniß/
(Rom. i 21. vom Teufel/ und allen ſei

E5 nen
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nen Wercken, und allen ſeinen Weſen
hatEr mich abgewandt gereiniget, und
GOTC1 uueigen gemacht durch die
Heil. Tauffe, und heiliget mich noch
taglich durchs Wort und heilig
Abendmahl. 1. Cor. 6, 11.

Wie hat Er dich geheiliget?
Jm rechten Glauben an JEſum

Chrinum; durch welchen Glauben wir
gerecht und ſelig, und in der Heiligkeit
JEſu Chriſti auch heilig worden ſind.

Eph. 2/8, Aus Gnaden ſeyd ihr ſelig
worden durch den Glauben und daſ
ſelbe nicht aus euch GOttes Gabe iſt es.

1. Cor. i, 30. Chriſtus iſt uns ge
machet zur Heiligung.

Durch welchen Glauben uns auch
der HeiligeGein zum Vorſatz undFleiß
ein heiliges keben und Wandel zu fuh
ren antreibet. Rom.6, 22. Gal.5,6.

Was hat Er noch weiter an dr

gethan?
Er
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Er hat mich auch erhalten, nemlich

bey JEſu Chriſto im Glauben, und in
der Heiligung, und thuts noch will es
auch thun biß an mein Ende, wofern
Er nicht mit muthwilligen Sunden
vertrieben wird.

1. Petr./ 5. Aus GOttes Macht
werdet ihr durch den Glauben bewahret

ziur Seligkeit.
Hat Er dich denn allein erleuchtet.,

geheiliget und erhalten?
Mich nicht anders als gleichwie

Er die gantze Chriſtenheit (oder
Chriſtliche Kirche)auf Erden beruf

fet, ſammlet erleuchtet heiliget
und bey JEſu Chriſto erhalt.
Was glaubeſt du dannenhero mehr in

dem dritten Articul?
Jch glaube 2. eine heilige Chriſt
kche Kirche, das iſt ich glaube, da
der Heilige Geiſt durchs Wort uno

Es Sa
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Sacramenten, vermittelſt des Predig
Amts auf Erden allezeit ſonderlich
von Chriſti Zeit bis hieher, aus allen
Orten/ habe eine Kirche beruffen
geſammlet erleuchtet, im rechten
Glauben geheiliget und erhalten,
welches Er auch noch thut und bis
ans Ende der Welt thun wird.

Wan verſteheſt du durch die Kirche?

Nicht die ſteinern und holtzerne Ge
bau/ ſo man Kirchen nennet; ſondern

Erſtlich insgemein, die Ver
ſammlung, oder den Hauffen der
Menſchen die GOttes Wort ho
ren und die Heil. Saeramenta
nach CHRJSGS TZ Einſetzung
gebrauchen.

Darnach eigentlich die Gemeine
der Recht und wahrhafftig Glau
bigen/ ſo unter dieſen Huuffen
ſind. (Und dieſe iſt die rechte Kirche

die

m—
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die Braut und der geiſtliche Leib Chri—

ſti. Was auch in GOttes Wort vor
Schonheit, Herrlichkeit undHeiligkeit
von der Kirchen geruhmet wird iſt al
les von dieſer zu verſtehen.) Jene wird
die ſichtbare dieſe aber die unſichtba—
re Kirche genennet: Deñ der Hauffen
derer die getaufft ſind GOttes Wort
horen, das H. Abendmahl brauchen?e.
kan man ſehen und wiſſen; welche aber
unter dieſen Hauffen im Hertzen einen
rechten Glauben haben/, konnen wir
Menſchen nicht ſehen, 1. B. der Kön.

»19/14. 18.) GOtt allein ſind ſie bekaũt.

Joh. i0 27. 2. Tim. 2 19.

»Warum ſageſt du: Jch glaube
eine Kirche?

Darum eben weil ich nicht wiſſen
noch ſehen kan, ob jemand und wer un

teer den Menſchen den rechten Chriſtli—
chen Glauben im Hertzen habe: Daß

E7 aber
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aber Chriſtus eine Gemeine, oder viel
ſolcher Glaubigen, biß ans Ende der
Welt erhalten werde, ſaget GOttes
Wort, Matth. i6 18. darum glaube
ichs. (Hebr. in/ 1.)

Was ſur eine Kirche glaubeſt du?

1. Eine hellige Kirche die durch
Chriſtum geheiliget Eph. 5 5. 6. und
durch des Heiligen Geiſtes Krafft und
Trieb ſich befleißiget, GOtt zu dienen
in Heiligkeit und Gerechtigkeit. Lur.

1/ 75.
2. Eine Chriſtliche Kirche/, die

Chriſtum und ſein Wort zumGrunde
hat, 1. Cor. z. in. und unter den Men
chen aller Orten der Welt wo Chriſti
Wort undSacramenten rein und rich
tig gebrauchet werden, erhalten wird.

z. Eine Gemeine der Helligen
das iſt in welcher iſt eine ſchone Verei
nigung und Gemeinſchafft ein Haupt

Chri



Das Andere Haupt-EStuck. mni

Chriſtus eine Vereinigung aller Glau
bigen, als Glieder an einem Leibe, eine

Gemeinſchafft des Heiligen Geiſtes,
aller geiſtlichen Gaben und Guter,
wie auch des ewigen Erbes: Zu wel
cher Einigkeit und Gemeinſchafft ich
auch als ein Glied gehöre.
Epheſ. 4 4.5. 6. Ein Leib, und ein
Geiſt, wie ihr auch beruffen ſeyd auf ei—

nerley Hoffnung eures Beruffs. Ein
HErr ein Glaube eine Tauffe ein GOtt
und Vater unſcr aller der da iſt uber euch
alle/ und durch euch alle/ und in euch alle.

Was glaubeſt du mehr in dem
drjtten Articul?

Jch glaube 3. eine Bergebung det
Güunden das iſt, ich gaube, daß der

Heil. Geiſt in der Chriſtenheit mir
und allen Glaubigen taglich allt
Süunden reichlich vergiebet.

Wer verglebet?
Der Heillge Geiſt: Ob gleich

Va
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Vater und Sohn davon nicht ausge
ſchloſſen ſind, wird doch die Vergebung
der Sunden/ als ein Stuck der Heili
gung, demhHeiligen Geiſt abſonderlich
zugeſchrieben. Joh. 20, 23.

Was thut der Heilige Geiſt?
Er vergiebet, das iſt Er tilget die

Eunde, als wenn wir ſie nie begangen
hatten. Apoſtel-Geſch. 3/ i9.

Wo vergiebt Er?
Jn der Chriſtenheit hier auf Er

den in dieſem Leben. Nach dem Tode
wird keine Sunde mehr vergeben, oder

ausgeſohnet. Pred. Salom. in, 3.
Wem vergiebet Er?

Mir und allen Glaubigen das
iſt alleen Bußfertigen die ihre Sunde

bereuen, und an JESu9r
Chriſtum glauben.

ApoſtelGeſch. io 43. Von JEſu
Chri
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Chriſto jeugen alle Propheten daß in
ſeinem Namen, alle/ die an ihn glau
ben Vergebung der Sunden empfa—
hen ſollen.

Was vergiebet Er?

Alle Gunden.
Eſa. 38 r7. Du wirffſt alle meine

Sunde hinter dich zurucke.

»*Saget doch die Schrifft/ die Sunde
in den Heil. Geiſt werde nicht

vergeben? Matth. ir zu.
Dieſe Sunde kan nicht vergeben

weerden, nicht darum, daß es an der
Grnade Ottes,an Chriſti Verdienſt,
eder an der krafftigen Wirckung des

Heiligen Geiſtes bey ſolchen Sundern
mangele. (Denn wo dieSunde mach

tig worden iſt, da iſt die Gnade (GOt
tes) viel machtiger worden. Rom.5/20.)

Sendern darum weil ſolche Eun—deer Unbußfertigkeit und
alle Gnade GOttes bis an ihr Ende

fre
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freventlich verwerffen: So können ſte
aus ihrer eigenen Schuld keine Ver—
gebung haben: Und alſo ſind die
Epruche, Matth. 12, v. zi. Marc. 3.
20. 29. Luc. 12/ 10. 1. Joh. 5. v. 16.
Hebr. 6/ 4. J. 6. Cap. io/ 26. zu ver
ſtehen.

i Was iſt denn die Sunde in oder
J wider den heiligen Geiſt?

cWenn man vor der erkannten und
bekannten Evangeliſchen Lehr und
him̃liſchen Wahrheit muthwillig und
ungezwungen, nicht nur wieder abfal—

J let, ſondern auch dieſelbe boßhafftiger
Weiſe bis ans Ende verfolget mit
Worten und Wercken verlaſtert und
verſpottet.

in Wenn, und wie offt vergiebet Er
die Gunder

Taglich, ſo offt wir geſundiget
haben uns aber auch wieder zu Chri
ſto bekehren. Pſ. 103/ 10.

wie
J

in

11



Wie vergiebt Er die Sunde?
Reichlich Schuld und Straffe

erlaßt Er vollkommlich ohn einigen
Mangel. Eſ.57/ 16. r7. Rom. 5,/ 20.
vSo miogen wir deſto freyer ſundigen

weil Er uns taglich die Sunde ſo
reichlich vergiebet?

Keinesweges, ſondern wenn wir der
Sunden loß worden, ſollen wir uns
kunfftig deſto fleißiger davor huten.

Pſ. 1zo, 4. Bey dir iſt die Vergebung,
daß man dich furchte.

Woags glaubeſt du noch weiter im
dritten Articul?dIch glaube 4. eine Auferſtebung

des Fleiſches, das iſt: Jch glaube/
daß der Heilige Geiſt am jungſten
Tage mich, und alle Todten aufer
wecken wird.

Wer wird auferwecken?Der Heilige Geiſt, ſamt Vater
Und Sohn. Joh. 5,26.  25.

Wenn
J
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Wenn wird Er auferwecken?

Am jungſten Tage. Joh. 6, 39.
Wen wird Er auferwecken?

Mich, (ſo ich vor dem jungſten Ta
ge noch ſturbe) und alle Todten
Fromme und Boſe, keinen ausge
nommen.

Dan.i 2. Viele (das iſt alle) ſo
unter der Erden ſchlaffen liegen.
werden aufwachen, etliche zum ewigen
Leben, etliche zu ewiger Schmach
und Schande.

Warunm ſageſt du denn nur von der
Auferſtehung des Fleiſches?

Weil das Fleiſch oder der Leib ei
gentlich ſtirbet und verweſet: Darum
wird eben daſſelbe Fleiſch am jungſten
Tage durch Gottliche Allmacht aus
dem Staube wieder hervor gebracht!
und mit ſeiner Seelen vereiniget.

xWo
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xWo bleibet denn die Seele nach
dem Tode?

Die Seele des Menſchen ſtirbet
nicht. Matth. i1o, 28. Kommendan
nenhero alſobald nach dem Tode der
Frommen Seelen in GOttes Haud,
zur himliſchen Freude B. der Weißh.
3,1. der Gottloſen aber in den Ort der
Quaal, oder in die Holle. Luc. 16, 23.
»Gwas wird denn mit den Menſchen ge

ſchehen die am iüngſten Tage
noch leben?

Sie werden alsdenn plotzlich in
einem Augenblick zum unſterblichen
Leben verwandelt werden. 1. Cor.
i5, gt. g2r.

Was glaubeſt du endlich im
dritten Articul?8

Jch glaube 5. ein ewiges Leben/
das iſt, ich glaube, daß der H. Geiſt
mir ſammt allen Glaubigen in

Chri
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Chriſto ein ewiges Leben gebet
wird.

Warunm ſageſt du: Jch glaube
ein ewiges Leben?

Weil deſſelben Erkanntniß ich mit
meiner Vernunfft und Verſtand nicht
erſteinen kan. Cor. /9. Aus GOt
tes Mund und Wort aber deſſelben
gantzlich verſichert bin. Joh.io, 28.

Wier wird das ewlge Leben geben?

Der Heilige Geiſt ſamt Vater
und Sohn.2. Theſſ.2/13.

Was wird Er geben?
Ein ewiges Leben. Buch der

Weißh. 5/ 16.
Was verſteheſt du durch das

ewige Leben?Die unausſprechliche unauf

horliche Freude und Herrlichkeit, wel-
che die Auserwahlten nach dieſem Le

ben
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ben im Himmel zu gewarten haben.
Die noch kein Auge geſehen, kein Ohr
gehoret und iſt in keines Menſchen
Hertz kommen das COtt bereitet hat
denen,/ die ihn lieben. 1. Cor.2/ 9.

Wenm wird Er das ewige Leben geben?

.Miir, ſamt allen Glaubigen,
welche im Glauben bis ans Cnde ver
harren.

Watth 24 13. Wer bceharret bis
ans Ende der wird ſclig.

Wie wird Er uns das ewige Leben

geben?
Jn Chriſto, das iſt 1. durch Chri

ſti Verdienſt aus lauter Gnade ohn
alle unſere Wurdigkeit.

Rom 6/23. Der Tod iſt der Sun
den Sold aber die Gabe GOttes iſt

das ewige Leben in Chriſto JEſu
unferm hErrn.

2. Jn Anſehung des Glaubens an
Cht  ſtum. (Denn OOtt hat nicht nach

ſei
l
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ſeinem bloſſen Wohlgefallen ſondern
nach dem Glauben uns zur Seligkeit
erwahlet: Wen Er von Ewigkeit ge
ſehen, daßer im Glauben an Chriſtum
bis ans Ende verharren werde, den hat

er auch erwahlet zur Seligkeit; wen
er aber geſehen, daß er nicht alſo glau—
ben, oder den Glauben vor ſeinem
Ende verliehren werde, hat er auch
zur Verdammniß uberlaſſen.)

Rom.1, 29. zo. Welche er zuvor
verſehen hat, (oder zuvor geſehen, daß ſie im

Glauben an Chriſtum bis an ihr Ende verhar
ren wurden) Die hat Er auch verordnet
Cund zum ewigen Leben auserwahlet.)
welche er aber verordnet hat, die hat er
auch beruffen. Welche er aber beruffen
hat die hat er auch gerecht gemacht, wel
che er aber hat gerecht gemacht die hat
er auch hertlich gemacht (in dem ewigen

Leben)

Joh. 6/ 40. Das iſt der Wille desVaters daß wer den Sohn ſiehet und

glau
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glaubet an ihn, habe das ewige Leben
und ich werde ihn auferwecken am jung

ſten Tage.
xWas werden denn die Unglaubigen

fur einen Lohn empfahen?

Die Holle und ewiges
Verdammniß.

Offenb. Joh. 2u 8. Jhr Theil wird
ſeyn in dem Pfuhl, der mit Feuer
und Schwefel brennet.

AWarum beſchlieſſeſt du: Das iſt
gewißlich wahr?

Dieweil ich erkenne und feſtiglich
glaube daß alle dieſe Gnade von dem
Heiligen Geiſt nicht nur insgemein an
der Chriſtlichen Kirche, ſondern auch
inſonderheit an mir zu meiner Selig
keit gewißlich vollbracht werde.

F Das
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Chriſtlicher Lehre,

Das Gebet.
Was iſt oder heißt beten?

Beten heißt mit GOTTreden—.
Wen ſoll und kan man anbeten?
GEOtt allein.
Matth.«4 io. Du ſolt anbeten GOtt

deinen HErrn und ihm allein dienen.
Und zwar im Geiſt und in der Wahr

heit, Joh. 4 23. und nicht in gemachten
Bildniſſen. j. Buch Moſ. 27/ 15.

Was ſoll man von GOtt bitten?
Alles was zu GOttes Ehre und

unſer zeitlich, und ewigen Wohlfarth
uutz-und dienlich iſt.

Wie ſoll man beten;1. Mit rechtem Verſtand, daß man

recht erwege und wiſſe, was man
bete. (Matth. 2o, 32.)

2. Mit
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2. Mit hertzlicher Andacht. Pſalmg.
verf. 4.

3. Und mit wahrem Glauben und
kindlicher Zuverſicht.
Marc. in, 24. Alles was ihr bittet in

eurem Gebet glaubet nur, daß ihrs em—
pfahen werdet ſo wirds euch werden.

—Welches iſt das allerbeſte und vor
nehmſte Gebet?

Das Gebet des HErrn oder das
heſl. Vater Unſer.

Warum wird es ein Gebet des
9æRXR genannt?ẽ

Weil es CHriſtus der HERR
ſelbſten gelehret und zu beten befehlen.

Matth. 6/ 9.
Wie lautet dieſes Gebet?

Vater Unſer, der du biſt im
Himmel ac.

Jn wie viel Stucken beſtehet es?
Jn;3. Stucken; in der Vorrede,

ſieben Bitten, und dem Beſchluß.

ß2 Wie
v
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Wie lau!et die Vorrede?
Vater Unſer, der du biſt im

Himmel.
Was iſt das?

GOTT will uns damit locken/
daß wir glauben ſollen Er ſey un
ſer rechter Vater und wir ſeine
rechte Kinder auf daß wir getroſt
und mitaller Zuverſicht ihn bitten
ſollen, wie die lieben Kinder ihren
lieben Vater.

Wenmn verſteheſt du allhier durch
den Vater?

Den Dreyeinigen GOTT, der
Vater-Liebe gegen uns hat.

Wearun ſageſt du unſer und nicht
mein Vater?

Dieweil ein jeder nicht allein fur ſich
ſondern auch fur ſeinen Nachſten zu
gleich zu beten ſchuldig iſt denn das
erfordert die Gemeinſchafft der Hei
ligen, die da glauben.

1. Tim.
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1. Tim. 2 1. So ermahbhne ich nun
daß man fur allen Dingen zuerſt thue
Bitte Gebet, Zürbitte und Danck—
ſagung fur alle Menſchen.

Mit was vor einen Namen ſprichſt
du ihn an?

Vater unſer der du biſt im
Himmel.

Was meyneſt du damit?
Daß er nicht ſey wie ein unvermo

gender Vater auf Erden der offt gern
he'ffen will, und nicht kan; ſondern er
ſey in unendlicher Herrlichkeit und
Allmacht uberall gegenwartig das
heiſſet allhie Himmel.

Pſalm utz/ 3. Unſer GOtt iſt im
Himmel, er kan ſchaffen/ was er will.

Warum will er ein Vater von uns
genennet ſeyn?

Er will uns damit locken, daß
wir glauben ſollen Er ſey unſer

F3 rech
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rechter Vater und wir ſeine rech
te Kinder.Pſalm 103 I3. Wie ſich ein Vater

uber Kinder erbarmet ſo erbarmet ſich
der HErr uber die, ſo Jhn furchten.

Worju ſollen wir das glauben?
Auf daß wir getroſt und mit

aller Zuverſicht ihn bitten ſollen
wie die lieben Kinder ihren lieben
Vater.Rom. s ig. Jhr habt einen kindli
chen Geiſt empfangen/ durch welchen wlr
ruffen, Abba, lieber Vater.

—SWieviel ſind Bitten im Vater Unſer?

GSieben.
Wie lautet die erſte Bitte?

Geheiliget werde dein Name.
Was ſoll geheiliget werden?

Der Name GOttes des himmli
ſchen Vaters
(Was der Name EOttes bheiſſe, beſiehe droben

im andern Gebot

Was

TTTI
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Was bitteſt du daß mit dem Namen
GOttes geſchehe?

Daß er werde geheiliget.

Was iſt das?
GOttes Name iſt zwar an ihm

ſelbſt hellig.
Pſalm 111 1o. Heilig und hehr

iſt ſein Name.
Aber wir bitten in dieſem Ge

bet daß er auch bey uns heilig
werde.

HWie geſchicht das?
Wo das Wort GOttes lauter

und rein gelehret wird und wir
auch heilig als die Kinder GOttes
darnach leben, das hilff uns lieber
Vater im Himmel! Wer aber
anders lehret und lebet, deunn das
Wort Oo0ttes lehret der entheili
get unter uns den Namen GOt
tes/ da behute uns fur lieber himm
liſcher Vater!

Fa Wie
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Wie wird der Name GOttes bey
uns geheiliget?

1. Wo das Wort GoOttes lauter
und rein gelehret wird. Joh. 17,17.
2. Und wir auch heilig als die Kin
der GOttes darnach leben.

Philipp. 27. Wandelt nur wur—
diglich dem Evangelio ChHriſti.

Jacobi am! a.
Konnen wir das?

Ehe wunſchen, als vollbringen/
darum ſollen wir immer ſeuffzen:
Das hilff uns lieber Vater im
Himmel! Jer.i5/16.

Wie wird der Name GOttes
entheiliget?

Der entheiliget unter uns den
Namen GOttes, wer

1. Anders lehret. 1. Tim. 6/3.
2. Anders lebet, denn das Wort

GOttes lehret. 3.B. Moſ. 22/31. J2.
Wie
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Wie mogen wir uns dafur verwahren?
Zuforderſt mit dem lieben Gebet,

daß wir ſtetig ſeuffzen: Da be
hute uns fur himmliſcher Vater.
2. Cor. 1, 21. 22.

Kurtz was bitteſt du in dieſer
erſten Bitte?

Daß GOttes Gnade und Barm
hertzigkeit von jns und allen Menſchen
exkannt, geglaubet, geruhmet und ge
prieſen werde in unſern Worten und
Wercken.

gIhvie lautet die andere Bitter

Dein Reich komme.

Was iſt das?
OoOttes Reich kommt wohl ohn
unſer Gtbet; von ihm ſelbſt; aber
wir bitten in dieſem Gebet daß
es auch zu une fomme.

Wie geſchicht das?Wenn der hünmliſche Bater uns

F5 ſcti—
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ſeinen Heiligen Geiſt giebet, daß
wir ſe inem heiligen Wort durch
ſeine Gnade glauben, und gottlich
leben, hier zeitlich und dort ewig
lich.

beſſen Reich ſoll kommen?
Dein Reich mein lieber himmli

ſcher Vater, daß wir nicht unter der
Herrſchafft der Sunden, und dem
Reich des Teufels mit unſerm ewigen
Schaden mogen ſtecken bleiben.
*Was vor ein Reich meyneſt du?

GOdtt hat ein dreyfaches Reich.

1. Das Reich der Macht
2. Das Reich der Bnaden und
z. Das Reich der Herrlichkeit.

Gaach ſeiner Macht i) erhalt und beherſchet
et dasLeben oder Weſen allyrCreaturenu. Biubh
nex Ehroniego 10. u.ia.x) Nach ſeiner Gna
do regieret er durchs Work aird eracramenten
alle Glaubigen Ron.i4 .i8. 3)daß ſie gu ſel
ner ewigen verrlichkeit im Himmel kommen
und darijnen ewig leben pgen Mattp. ay34.)

Wiil
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nn tnWeil wir denn unter ſeiner Allmacht
leben, ſo bitte ich, daß er uns auch
durch ſeine Gnade allhier im Glauben
regieren und endlich zur ewigen
Herrlichkeit bringen wolle.

Was bitteſt du wegen dieſes Reichs?

Daß es komme. Denn wir kon
nens nicht ererben, noch erwerben, oder

aus eigener Krafft dahin kommen,
(aut der Erklarung des dritten Arti
culs) darum bitte ich, daß es zu uns
kommie, und hier und dort ewig uber
uns bleiben möge.

Was iſt das? Was meineſt du
damit?

Oottes Reich (auch der Gnaden
und Herrlichkeit, tmmt wohl ohn
rinſer Gevet von ihm ſelbſt.
Lue. 1o, 9.

Aber wir bitten in dieſem Gebet
daß es authe zu uns komme.

86 Zu
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Zu wemn bitteſt du, daß es komme?

Zu uns das iſt, 1. zu mir und ei
nem jeglichen, der mit mir drum bittet.

2. Zu allen noch Unbekehrten Falſche
oder Unglaubigen. Daß wir hier
GOttes Gnade haben und behalten—
und nach dem Tode die ewige Herrlich
keit alle erlangen mogen.

Matth.s/zz. Trachtet am erſten nach
dem Reich GOttes und nach ſeiner Ge
rechtigkeit, ſo wird euch das andere alles

zufallen.
Wie geſchicht das? Wie kan GOttes

Reich zu uns kommen?

1. Wenn der himmliſche Vater
(durch Chriſtum) uns ſeinen Helli
gen Geiſt giebt, der beh uns (nach
der Erklarung des dritten Articule)
krafftig wurcket.

2. Daß wir beybdes ſeinem heil.

Wort durch ſeine (des H. Geiſtes)
Ena
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Gnade (oder krafftige Enaden-Wir
ckung.)glauben und auch durch an—
dachtigen Gebrauch der Heil. Sacra
menten/ und in allerley heiligen Werckten
Gottlich (nach GOttes Willen und
Wort) leben hier zeitlich: So iſt das
Reich der Gnaden bey uns.

Rom. 14/17. Das Reich GOttes iſt
nicht Eſſen oder Trincken, ſondern Ge
rechtigkeit/ (des Slaubens,der fur GOtt gilt)
undFriede und Freude in dem Heil. Geiſt.

Und dannenhero auch Gottlich le
ben, (in himmliſcher Herrlichkeit, J.
Joh.3,2.) dort ewiglich. So kommt
das Reich der Herrlichkeit zu uns.

2. Petr. 3. Allerley ſeiner Gottlichen
Krafft(was zumkeben undGottlichen Wandel

dienet) iſt uns geſchencket durch die Er—
kantniß des der uns beruffen hat durch
ſeine Herrlichkeit und Tugend.

Verſ. ti. Alſo wird euch reichlich dar
dereichet werden derEingang zu dem ewi

gen Reich/unſers HErrn und Heilandes
Zeſu  Chiiſi.

87 Kurtz
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Kurtz, was bitteſt du nun in dieſer
andern Bitte?

Daß der himmliſche Vater mich
nicht in meinem Verderben/ unter der
Sunden und Gewalt des Teuſels, wol
le ſtecken laſſen, ſondern durch ſeinen
Heiligen Geiſt mich hier in ſeiner
Gnade erhalten,/ und dort zur ewigen

Herrlichkeit bringen wolle.

44—Wie lautet die dritte Bitte?
Dein Wille geſchehe wie imHimmel, alſo auch auf Erden.

Wwas iſt das?
OOttes guter gnadiger Wille

geſchicht wohl ohn unſer Gebet:
Aber wir bitten in dieſem Gebet,

dpaß er auth bey uns geſchehe.
Wie geſchicht das?

Wenn Gott allen boſen Rath
aund Willen bricht und hindert

n! o
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ò Êôſo uns den Namen GOttes nicht

heiligen und ſein Reich nicht kom—

men laſſen wollen, als da iſt des
Teufels, der Welt, und unſers
Fleiſches Wille: Sondern ſtar—
cket und erhalt uns feſt, in ſeintm
Wort und Glauben, biß an unſer
Ende, das iſt ſein gnadiger und
guter Wilte.

Weſſen Will ſoll geſchehen?
Dein Wille  mein himmliſchet

Vater und nicht mein eigener fleiſch
licher oder des Teufels Wille.

 sa foll geſchehen?Dein Wille GOttes, oder wie
ODtt. will, daß wir recht glauben und

in greud und Leid chriſtlich und heilig
leben ſollen.

J kwie ſou  geſchehei 4

Wie im Himmel von den Engeln
und Auserwahlten, die bereit ſind ſei—
nen Befehl autzurichten. Pf. 10z 20.

ani. Alſo
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 atnntAlſo auch auf Erden.

Was iſt das? Muſſen wir denn erſt drum
bitten daß GOttes Wille geſchehe?

GOttes guter gnadiger Wille
geſchicht wohl ohn unſer Gebet.

Dan. 32. Der Hochſte machts wie
er will beydet mit den Krafften im Him
mel und denen/, ſo auf Erden wohnen
und niemand kan ſeiner Hand wehren—
noch ju ihm ſagen was machſt du?

Was bitteſt du denn?
Aber wir bitten in dieſem Ge

bet daß er auch bey uns geſchehe—
das iſt: Wie willig/fleißig und beſtan
dig der Wille GOttes im, Himmel von
den Heil. Engeln und Auserwahlten
geſchiehet daß er ſo willig, fleißia und
beſtandig auch von uns geſchehen
möge.
Wie geſchicht das? Auf was Weiſece

kan der Wille GOttes bey unt
geſchehen?

durch
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Durch OOttes Hüuffe.
Hebr. i3, 20. 1. Der GOtt des

Frriedens, der mache euch fertig in
allen guten Wercken zu thun ſeinen
Willen und ſchaffe in euch was
fur ihm gefallig iſt.

Was thut denn GOtt dabey?

1. Wenn GOTT allen boſen
Rath und Willen bricht, und
hindert.
Weſſen iſt der boſe Rath und Wille?

Des Teufels, (1. Theſſ.r/ 18.)
der Welt (JZac.a4 4.) und unſers
Fleiſches. (Rom.8/7.)
*Will denn GOtt auch dieſen boſen

Rath und Willn hindern?
Ja.

1. Joh. 3/ 8. Dariu iſt erſchienen der
Sohn GOttes, daß Er die Wercke des
Teufels zerſtöhre.
Was thut GOtt mehr darbey/ daß ſein

Wille bey uns geſchehe?
2. Wenn
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2. Wenn Er uns ſtarcket, und
behalt uns feſt in ſeinem Wort
und Glauben bis an unſer Ende.

1. Cor. 8. GOtt wird euch feſt
behalten bis ans Ende, das ihr un
ſtraflich ſerd auf den Tag unſers HErrn
JEſu Chriſti. 2. Petr. 3/ 14.

Burtz was bitteſt du nun in dieſer

dritten Bitte?
GOtt wolle unſerem eigenen boſen

Willen ſteuren, uns aber durch ſein
Wort und HeiligenGeiſt ſtarcken daf
wie die Engel im Himmel ſeinen Wil
lenthun, wir auch in allem ſo willig
und gedultig nach ſeinem Willen lebẽ.

o Êο -vÊο.iοÊêο Êο
Wie lautet die vierte Bitte?

„Unſer taglich Brod gieb uns
heute.

Was iſt das?
OOtt giebt taglich Brod auch

wohl ohn unſer Bitte allen boſen

Meno
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Menſchen; aber wir bitten in die—
ſem Gebet, daß er es uns erkennen
laſſe/ und mit Danckſagung em—
pfahen unſer taglich Brod.

Waxs heiſt taglich Brod?

Alles, was zur Leibes Nah—
rung und Nothdurfft gehoret, als
Eſſen, Trincken, Kleider, Schuh,
Haus, Hof, Acker, Vieh Geld,
Gut, fromm Gemadl, fromme
Kinder fromm Geſinde, fromme
und getreue Ober-Herren gut
Regiment, guiWetter/ Friede Ge
ſundheit, Zucht Ehre, gute Freun—
de, getreue Nachbarn und desglei
chen.

Wer ſoll dir geben?
Unſer Vater im Himmel.
Pſ. io4 272. 28. Es wartet akes auf

dich (GErr) daß du ihnen Speiſe ge
beſt zu ſeiner Zeit; wenn du ihnen
giebeſt, ſo ſammlen ſie/ wenn du deine

Hand

m—
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Hand aufthuſt, ſo werden ſie mit Gut
geſattiget.

Was ſoll Er geben?
Unſer taglich Brod was zur Er—

haltung unſers Lebens, und unſerm
gantzen Auskommen nothig und nutz

lich iſt.
Spruchw. zo 7. 8.9. Zweyerley bitt

ich von dir (HERRa) die wolleſt du mir
nicht wegern, ehe denn ich ſterbe: Abgot
terey und Lugen laß ferne von mir ſeyn
Armuth und Reichthum gib mir nicht/
laß mich aber meinen beſcheiden
Theil Speiſe dahin nehmen.

Wenm ſoll Er geben?
Uns das iſt mix und allen den

Meinigen, wie auch meinen Neben—

Chriſten.
Wenn ſoll Ers uns geben?

Heute/ alle Tage und Zeiten, wenn
wirs bedurffen.

Pſalm 145/15. Du (HERMN) giebeſt
jhnen ihre Speiſe zu ſeiner Zeit.

Was
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Was iſt das? Abie meyneſt du daß
Er dirs geben ſoll?

Nicht nur allein geben; denn ſo
giebt ers auch wohl ohn unſer Bitt
allen boſen Menſchen.

Matth.5,45. Euer Vater im Him—
mel laſſet ſeine Sonne aufgehen über die
Boſen und über die Guten, und laſſet reg
nen uber Gerechte und Ungerechte.

Sondern durch ſeine Gnade.
1. Es uns erkennen laſſe, wie

Jacob. 1. B. Moſ. zr, 10.

2. Und mit Danckſagung
empfahen lafſen, wie David.
1. Chron. zo, 13. 14.
Was heißt denn taglich Brod? Was

verſteheſt du dadurch?

Alles was zur Leibes Nah—
rung und Nothdurfft gehoret ec.

Pſalm 37/ 3. 4. Bleibe im Lande,
und nahre dich redlich. Habe deine Luſt
am HERMN. der wird dir geben,
was dein Hertz wunſchet.

Kurtz
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Kurtz was bitteſt du nun in dieſer
vierten Bitte?

Daß der himmliſche Vater uns
alles, was zur Leibes Nahrung und
Nothdurfft gehöret, durch ſeinen
Segen geben wolle, und Gnade ver-
leihen daß wirs auch Chriſtlich erken
nen und mit Danckſagung empfahen
und genieſſen.
—“5“*u8 4*Wie lautet die funffte Bitte?

Und vergib (erlaß) uns unſer
Schuld, als wir vergeben (erlaſt
ſen) unſern Schuldigern.

Was iſt das?
Wir bitten in dieſem Gebet

daß der Vater im Himmel nicht
anſehen wolle unſere Sunde, und
um derſelben willen ſolche Bitte
nicht verſagen; denn wir ſind der
reines werth, das wir bitten, ha
bens auch nicht verdienet; ſon—

dern
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dern er wolle uns alles aus Gna—
den geben; denn wir taglich viel
ſundigen und wohl eitel Straffe
verdienen, ſo wollen wir zwar wie
derum auch hertzlich vergeben,
und gerne wohl thun denen, die
ſich an uns verſundigen.

Wer ſoll vergeben?
Der Vater im Himmel durch

Chriſtum, 1. Joh. 2, 2. im Heiligen
Geiſt. Joh. 20 23.

(Beſiehe die Hiſtorie vom verlohrnen
Sohn Luc. 15, 20.)

Was ſoll Er vergeben?
Unſere Schuld; das iſt, 1. alleunſere Sunde, ſo wohl erbliche als

wurckliche. 2. Alle Straffe, zeitliche
und ewige, die wir von GDtt damit
verdienet haben.

Wenm ſoll Er vergeben?

Uns, die wir nach unſer Tauffe
ſo mannigfaltig uns verſundigen.

Haben



144 Das Dritte Haupt-Stuck.

Haben wir ſo viel Schulden auf uns?

Ach leider ja, denn wir taglich
viel ſundigen.

Pred. Sal.7 21. Es iſt kein Menſch
auf Erden der Gutes thue und nicht
ſundige. Pſalm 19/ 13.
Wax ſoll er thun mit unſer Schuld?

Vergeben.
Was meyneſt du damit?

1. Daß er nicht anſehen wolle
(Amos 9 8.) unſere Sunde, als
wenn er es nicht wuſte, oder als ob
wirs nicht gethan hatten /und dannen
hero uns auch nicht ſtraffen, nächdem

wirs verſchuldet.
Pſalm jn in. Verbirge dein Antlitz

von meinen Sunden/,und tilge alle meine

Miſſethat.
z Und um derſelben(Sunden)wil

len ſolche (vorhin geſetzte, und alle andere)

Bitten nicht verſagen wolle.
Sonſt

IIIII—
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Sonſt wiſſen wir das GOTT die
Sunder nicht horet. Joh. 9 31.

Ob wir denngleich deren kleines
werth ſind, das wir bitten, es auch
nicht ſondern vielmehr eitel
Straffe verdienet haben er es
doch aus Gnaden geben wolle.

Dan.9/ 18. Wir liegen vor dir mit
unſerm Gebet, nicht auf unſere Gerech—
tigkeit, ſondern auf deine groſſe Barm—
hertzigkeit.

Was ſollen und wollen wir dar—
gegen thun?Unſern Schuldigern, oder al

len denen, die ſich an uns verſun
digen

1. Hertzlich vergeben.
Matth. 6/14. So ihr den Menſchen

ihre Fehler vergebet ſo wird euch euer

himmliſcher Vater auch vergeben.
Matth.s 28.
2. Gerne wohl thun. Wie

Chriſtus befiehlet.

G Matth.
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Matth. 5/ 44. Liebet eure Feinde/
ſegnet die euch fluchen/ thut wohl denen,
die euch haſſen bittet fur die ſo euch be
leidigen und verfolgen, aufdas ihr Kin
der ſeyd eures Vaters im Himmel.

LKurtz/was bitteſt du in der funfften

Bitte?
Daß der himmliſche Vater unſere

Sunde nicht anfehen, u. um derſelben
willen uns nicht ſtraffen, ſondern uns
alles Gutes, ob wirs gleich nicht werth
ſind, aus ſeiner Gnade geben wolle.

Wie lautet die ſechſte Bitte?

Und fuhre uns nicht in Ver?
ſuchung.

Was iſt das?
Gott verſucht zwar niemand,/
aber wir bitten in dieſem Gebet
daß uns GOTT wolle behuten
und erhalten auf daß uns der
Teufel die Welt und unſer Fleiſch

nicht
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nicht betruge, noch verführe in
Mißglauben, Verzweifelung und
andere groſſe Schande und Laſter,
und ob wir damit angefochten,
würden daß wir doch endlich ge
winnen und den Sieg behalten.

Was bitteſt du in dieſer Bitte?
Der himmliſche Vater wolle uns

nicht in Verſuchung fuhren.
Waux ſſt oder heißt allhier Verſuchung?

Die Anreitzung zum Boſen Un—
glauben, Verzweifelung, oder zu
andern Schanden und Laſtern.
Thut denn das der himmliſche Vater?

Durchaus nein, OOtt verſucht
niemand nemlich, alſo zum Boſen.)

Jacob.in i1.. GOTdſiſt nicht ein
Verſucher zum Boſen, Er verſuchet
niemand.

Den Glauben Gedult und Gehor
ſam der Frommen probiret und verſu

G 2 chet
J
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chet bisweilen GOtt durch Creutz und
andere Wege.

(Siehe das Exempel Abrahams 1. Buch
Moſ. 12. und Hiobs Cap.1)

Das iſt aber keine Anreitzung zum
Boſen, ſondern nur eine Ubung zum
Guten. Davon David ſagt:

Pſalm 66, 10. GOtt, du haſt uns
verſucht und gelautert.
Wer thut aber die boſe Verſuchung?

1. Der Teufel, welcher ſich unter
ſtehet viel boſe Gedancken. den Men—
ſchen einzublaſen.

Joh. iz 2. Der Teufel hatte Juda
ins Hertz gegeben, daß er CHriſtum
verrithe.2. Die Welt welche mit Liebe,

und Leid zum Böſen verleitet.
Bulch der Weißh. 4 12. Die boſen

Exempel verfuhren und verderben ei
nein das Gute, und die reitzende Luſt
verkehret unſchuldige Hertzen. Hu

z. Und
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35. Und unſer Fleiſch, welches uns
reitzet das zu thun, was uns wohl thut
und uns angenehm iſt.

Jacob. u ig. Ein jeglicher wird ver—
ſuchet, wenn er von ſeiner eigenen Luſt
gereitzet und gelocket wird.
Wie bitteſt du denn, daß uns GOTT

nicht in Verſuchung fuhre?

Wir bitten in dieſem Gebet.
1. Daß uns GOOtt wolle behu

ten und erhalten auf daß uns der
Teufel- die Welt und unſer Fleiſch
nicht betruee noch verfnhre/ oder
daß GOtt dem Teufel, der Weli und
unſerm Fleiſch nicht zuviel uber uns
zulaſſen, noch verhangen wolle.
WMaatth. 26 41. Wachet und betet

daß ihr nicht in Anfechtung fallet.
2. Theſſ. z/z. Der HERR iſttreu/
der wird euch ſtarcken und bewahren
fur dem Argen.

2. Und ob wir damit angefoch

G 3 ten
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ten wurden, (denn der Teufel gehet
umher wie ein brullender Löwe, und
ſuchet, welchen er verſchlinge, 1. Petr.
5/ 8.) daß wir doch endlich gewin—
nen, und den Gieg behalten.

2. Petr. 2,9. Der HE RR weiß
die Gottſeligen aus der Verſuchung zu
erloſen.
Kurtz was bitteſt du in dieſer ſechſten

Bitte?
Daß der himmliſche Vater dem

Teufel, der Welt und unſerm Fleiſch
nicht zulaſſen wolle, uns in allzuſchwe
re Verſuchungen zu bringen/oder doch
Zelffen daß wir nicht uberwunden
werden, ſondern den Sieg behalten.

oο  Êο ÊÊWie lautet die ſiebende Bitte?
Sondern erlöſe uns vom Ubel.

Was iſt das?
Wir bitten in dieſem Gebet als

in der Summa, daß uns der Va
ter
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ter im Himmel von allerley Ubels
Leibes und der Seele, Gutes und
Ehre erloſe, und zuletzt, wenn un—
ſer Stundlein kommt, ein ſeliges
Ende beſchere, und mit Gnaden
aus dieſem Jammerthal zu ſich
nehme in den Himmel Amen.

Was bitteſt du in dieſer Bitte?

Wir bitten in dieſem Gebet/als
in der Summa, (denn die Haupw
Summa alles Gebets iſt, daß uns
EGOdtt vomllbel erretten, und dasn
te geben wolle) daß uns der idtii
ſche Vater vom Ubel erloſe, d. i. da
fur behute/ oder doch mildre, und balt
wieder hinweg nehme.

1. Tim. 4 8. Der HErr wird mich
erloſen von allem Ubel, und aushelffen
iu ſeinem himmliſchen Reich.

Wenm ſoll Er erloſen?
Uns die wir in dieſemLeben ſo man

cher Verſuchung unterworffen.

G 4 2. Cor.
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2. Cor. 7, 5. Auswendig Streit
inwendig Furcht.

Weovon ſoll Er erloſen?

Vom Ubel das iſt von allerley
Ubel.

1. DesLeibes/Kranckheit und aller
ley Beſchwerlichkeit und Sthaden.
Rom. 8— 23.

2. Und der Seelen als Schwer—
muth, Unglauben, boſem Gewiſſen
Verdammniß. Pſ. 49, 16.

z. Gutes, als allerley Ungluck und
ESchaden, an unſern Haab und Gu

tern. Hiobi 10.
4. Und Ehren als Schmach-

Schande, Verleumdung 2c. Pſ.3 4.
Was bitteſt du, daß GOtt herge

gen thue?
Daß er uns zuletzt ein (cin wahrem

Glauben anChriſtum JEſum)ſeliges
Ende beſchere: Und mit Gnaden

aus
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aus dieſem Jammerthal (jetzo der
Seelen nach, und am jungſten Tage
mit Leib und Seeh zu ſich nehmen
in den Himmel.

Pſ. zi 6. Jn deine Hande befehl ich
meinen Geiſt du haſt mich erloſet HErr

du getreuer GOtt.
Luc. 23, a3. Warllich ich ſage dir

heute wirſt du mit mir im Paradieß ſeyn.

Wenn ſolluns GOTd ein ſeliges
Ende beſcheren

Wenn unſer Stundlein kommt
nemlich das Stundlein unſers Todes
welches uns GOtt verordnet.

Hiob 14/ 5. Der Menſch hat ſeine
beſtimmte Zeit, die Zahl ſeiner Mon
den ſtehet bey dir.

Kurtz was bitteſt du in dieſer
fiebenden Bitte?

Lieber himmliſcher Vater, hilff uns
hier aus allem Ungluck und Ubel, und
wenn wir ſterben ſollen, ſo nimm uns
auf in den Himmel!

cWieG5
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Wie lautet der Beſchluß dieſes
Gebets?

Denn dein iſt das Reich und die
Krafft/ und die Herrlichkeit, in
Ewigkeit, Amen.
!cWarum ſegtzeſt du dieſe Worte hiniu?

GOtt zu bewegen, und meinen Glaur
ben, wegen der Erhorung zu verſichern.

Womit bewegſt du GO TT?
Jndem ich ihm vorhalte Pſ. 27/8.

i. Dein iſt das Reich/: Weil Er
unſer Konig und HErr (ſiehe droben 2.
Blat) ſo muß und will Er ſich unſer
als ſeiner ReichsGenoſſen annehmen.
Pſalm 74 12.

2. Und die Krafft: Er kan auch
nach ſeiner Allniacht uberall helffen.
Pſalm 741 12.

z. Und die Herrlichkeit: Daß Er
uns erhoret/ gereichet zu ſeiner Herr
lichkeit. Pſalm 7y 9.

J 4. Jn
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4. Jn Ewigkeit: Sein Reich—
Macht und Herrlichkeit iſt nicht ver—
ganglich, ſondern wahret zu aller Zeit

in alle Ewigkeit. Dan. 4 31.
Warum wird das Wort Amen geſetzet?

Daß ich ſoll gewiß ſeyn, ſolche
Bitte ſind dem Vater im Himmel
angenehm und erhoret.

Pſfalm io,/ 17. Das Verlangen der
Elenden horeſt du HErr ihr hertz iſt
gewiß daß dein Ohr drauf mercket.
Woher konnen wir denn gewiß ſeyn

daß ſolche Bitte erhoret ſind?
1. Denn Er, cder Vater im Him

mel)ſelbſt hat uns geboten alſo zu.
beten.

Pſ.27 z. Mein Hertz halt dir fur dein
Wort: Jhr ſolt mein Antlitz ſuchen.
2. Und verheiſſen daß Er uns
will erhoren.

Joh. is 23. Warlich warlich, ich
fage euch: So ihr den Vater etwas bit

G6 tem:
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ten werdet in meinem Namen ſo wird
er es euch geben.

Was heißt denn Amen?
Das heißt, ia ja es ſoll alſo

geſchehen.

 ä
Das Vierte HauptStuck

der Chriſtlichen Lehre

Das Sacrament der
Heil. Tauffe.

/Was iſt (im Neuen Teſtament)
ein Saecrament?Ein Sactament iſt eine von

GOTLT ſelbſt eingeſetzte heilige
Handlung darinn uns in, mit und
unter einem auſſerlichen Element
oder leiblichen ſichtbarlichen Din
ge ein himmliſches Gut und Ga
be wird gegeben, zur Vergebung

unſe
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unſerer Sunden und unſers
Glaubens Befeſtigung.

Wer hat die Sacramenten eingeſetzet?
GOtt ſelbſt, Chriſtus unſer Hei

land ſamt Vater und Heiligen Geiſt;
denn ſonſt kan niemand die himmli—
ſchen Guter geben.

Soll derowegen etwas ein Sacra
ment ſeyn, ſo muß davon 1. ein aus
drucklicher Gottlicher Befehl 2. eine
klare Verheiſſung in derBiebel ſtehen.

Was wird in einem jeden Sacrament
des Nyuen Teſtaments gegeben?
N1 Ein auſſerlich Element/ oder
ein leibliches ſichtbarliches Ding.

2. Jn mit, und unter dieſem ein un
ſichtbares him̃liſches Gut und Gabe.

DWie wirds gegeben?
Auf die Weiſe, oder durch ſolche

Wercke und Handlungen die Chri
ſtus bey einem jeden Sacrament ſelbſt

G7 vor
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vorgeſchrieben (welche Handlungen, werm
tine nicht in acht genommen und unterlaſſen
wird, ſo iſt das Sacrament kein Sacrament.)

bem wirds gegeben?
Uns Chriſten: Und zwar nicht nur

insgemein ſondern einem ieden vor
ſeine Perſon. Wer demnath in der Chriſt
lichen Kirche nach Chriſti Verordnung ein
Sacrament empfahet der emyfahet es gantz,
nemlich nicht nur das irdiſchelement, ſondern
auch die himmliſche Gabe:: Er ſey fur ſich
gleich wurdig oder unwurdig.
gvbortu wirds uns gegebent?

1. Zur Vergebung unſererE unden.

Npoſtel-Geſch. 2, 38. Ein jeglicher
laſſe ſich tauffen auf den Namen JEſn
Chriſti ſur Vergebung der Sunden.
2. Zun unſers Glaubens befeſti
gung: Dadurch, als durch gewiſfe
Zeichen und Siegel, alle Evangeliſche
Gnaden! Verheiſſung!einem irden
inſonderheit zugeeignet werden.

Rom. 2/ un. Das Zeichen der Bty
ſcchnei
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ſchneidung empfing Abraham zum Sie
gel der Gerechtigkeit des Glaubens.
Wie vielerley ſind die Sacramenten?

Andere Sacramenten ſind geweſen
im Alten Teſtament, und andere ſind
in dem Neuen Teſtament.

Wieviel und welche Sacramenten
ſind im Alten Teſtament

geweſen?

Zwenh 1. Die Beſchneidung.
1. B. Moſ. i7/ 10.

2. Das Oſterlamm. 2. B.
Moſ. i2 8.
Wieviel und welche Sacramenten ſind

iinm Pleuen Teſtament?
Auch zwey: Die Heilige Tauffe

und das Heilige Abendmahl. Auſſer
dieſen iſt ſonſt kein Sacrament.

m Joh.5, s. Dieſer (Chriſtus) iſts der
da kommt mit Waſſer (in der H. Tauffe)
und Blut (im H. Abendmahl.)

Wana
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Was lehret uns der Catechiſinus
in der Tauffe?

Viererley, in vier Haupt-Fragen:

1. Was die Tauffe ſey?
2. Was ſie nutze?
3. Woher ſie die Krafft habe?
4. Was ſie bedeute, und worjzu ſie

uns verbinde?

J.

Was iſt die Tauffe?
DieTauffe iſt nicht allein ſchlecht

Waſſer, ſondern ſie iſt das Waſſer
in GOttes Gebot verfaſſet, und

mit GOttes Wort verbunden.
Was iſt die Tauffe nicht?

MNicht ſchlecht Waſſer welches
man vor Augen ſiehet.1. Petr.  21. Das Waſſer macht

uns ſelig in der Tauffe nicht das Abthun
des Unflats/, am Fleiſche (wie ſchlecht Waſ
ſer abwaſchet/) ſondern der Bund eines gu

ten
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ten Gewiſſens mit GOTT durch die
Aufferſtehung JEſu Chriſti.

Was iſt denn die Tauffe?
Sondern ſie iſt das Waſſer in

GOttes Gebot gefaſſet und mit
GOttes Wort verbunden.

Das iſt:
Die Tauffe iſt ein ſolcher Eebrauch

des Waſſers, davon

1. Ausdrucklicher Befehl GOttes
abgefaſſet iſt und

2. GOttes Wort und Verheiſſung
daran verbunden: Welches Wort
ſowohl von dem Waſſer uber uns aus
gegoſſen wird, als auch von dem herr
lichen Nutzen der Tauffe.

Welches iſt das Gebot GOttes, darinn

die Tauffe gefaſſet iſt?

Da unſer HErr Chriſtus (zu
ſeinen Jungern) ſpricht Matthai am

letz
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letzten:Gehet hin in alle Welt, und
lehret alle Heyden, und tauffet ſie
im Namen des Vaters, des Soh
nes, und des Heiligen Geiſtes.
Wer hat zu tauffen geboten?

Unſer HErr Chriſtus, ſamt
Vater und Heiligen Geiſt.
Wie hat Er ju tauffen gedoten?

Tauffet, das iſt, benetzet mit Waf
ſer/ lund fuhret die Wort dabey] Jm

Namen GOttes des Vaters/
Sohnes und Heiligen Geiſtes.
[Wenn dieſes geſchiehet ſo iſt es eine
vollkommene und wahre Tauffe.]

Wird denn etwas mehrers als Waſ
ſer in der Tauffe uber uns

ausgegoſſen?
Ja, das Wort GDttes damit die

KCauffe verbunden zeiget daß mit dem
Waſſer der Heil. Geiſt uber alle, ſo
getaufft werden, ausgegoſſen werde

Wel
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Welches ſind nun die weſentlichen Stu—
cke/die uns in der Tauffe zukommen?

1. Ein ſichtbares Element, das
Waſſer.

2. Ein unſichtbares himmliſches
Gut, der Heil. Geiſt.

Joh. z, Es ſey denn, daß jemand
gebohren werde ſdurch die Tauffe aus
Waſſer und Geiſt, ſo kan er nicht in
das Reich GOttes kommen.

II.
Was giebet oder nutzet die Tauffe?

Sie wüurcket Vergebung der
Eunden, erloſet vom Tod und
Teufel, und giebt die ewige Selia
keit, allen die es glauben, wie die
Wort und Verheiſſung EOltes
lauten.
Was boſes thut die Tauffe von

uns weg?
1. Gie wurcket Veraebung der

Suinden, daß keine, weder Erbnoch

wurck
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wurcklichen Sunden uns ſollen zuge
rechnet werden.

Apoſtel-Geſch. 2 38. Thut Buſſt
und laſſe ſich ein jeglicher tauffen auf den

Namen JEſu Chriſti zur Vergebung
der Sunden, ſo werdet ihr empfahen
die Gabe des Heil. Geiſtes.

2. Erloſet vom Tod und Teufel/
welche ſonſt durch die Sunde Macht
uber uns hatten.

1. Joh.3 8s. Daran iſt erſchienen der
Sohn OOttes daß er die Wercke des
Teufels zerſtore.

Wie viel ihrer aber getaufft ſind, die
haben Chriſtum (den Sohn GOttes)
angezogen. Gal. 3/27.
.Woas gutes hergegen giebt uns

die Heil. Tauffe?Sie giebt die ewige Stligkeit.

w Petr. z/ 21. Das Waſſer macht
uns ſelig in der Tauffe.
Wuoem nutzet die Tauffe alſo?
z. Allen, die es glauben, wie dit

Wort
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Wort und Verheiſſung GOttes
lauten.
»Glauben denn auch die kleinen Kinder

die getaufft werden?
Ja, OOtt der Heil. Geiſt, den ſie in

der Tauffe empfangen wurcket in ih
nen wiewol auf eine uns unbereifliche
Weiſe, einen wahrhafftigen Glauben.
CTenn die Mittel der Eeligkeit, Wort unh
Sacrament, helffen nicht allein zur Seligkeit
benen. die den Glauben haben, ſondern ſie wur
cken auch den Glauben: Wer nun die Sacrad
menten empfahet in dem wird der Glaube
dadurch gewurcket, es ſey denn, daß er ſolcher
Würckung muthwillig widerſtehe. Die Kin
der aber. weil ſie ja ihrenWillen noch nicht brau
chen tonnen, widerſtehen nicht muthwillig.

Derowegen wird der Glaube in
allen Kindern, die (getaufft werden,
gepflantzet.)

Maatth.ntz s. ſtehet, daß auch die ge—
ringſten (die kleinen Kinder) an Chri
ſtum glauben.

So ſtehet auch Mare. io, i. Daß
die
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die Kinderlein das Reich GOttes em—
pfahen. Derowegen muſſen ſie glau.
ben. Dennoohne Glauben iſts unmug—
lich GOtt zu gefallen. Hebr. u/ 6.

Wbelche ſind denn ſolche Wort und
Verheiſſungen GOttes?

Da unſer HERR Cyhriſtus
ſpricht Marci am letzen: Wer
da glaubet und getaufft wird der
wird ſelig; wer aber nicht glau—
bet der wird verdammt.

III.
Wie kan Waſſſer ſolche groſſe

Dinge thun?Waſſer thut es freylich nicht;
ſondern das Wort GOttes, ſo mit
und bey dem Waſſtr iſt, und der,
Glaube ſo ſolchem Wort GOt—
tes im Waſſer trauet denn ohne

Oottes Wort iſt das Waſſer ein
ſchlecht Waſſer, und keine Tauffe;
Aber mit dem Wort OOttes jſt

es
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es eine Tauffe, das iſt ein gnaden
reich Waſſer des Lebens, und ein
Bad der neuen Geburt im Heil.
Geiſt wie St. Paulus ſagt zum
Tito am 3. Capitel: Durch das
Bad der Wiedergeburt und Er—
neuerung des Heiligen Geiſtes/
welchen Er ausgegoſſen hat über
uns reichlich durch JEſum Cri
ſtum umern Heyland auf daß wir
durch deſſelben Gnade gerecht und
Erben ſeyn des ewig n Lebens
nach der Hoffnung, daß iſt gewiß
üch wahr.
Was thut nicht ſolche groſſe Dinge?
Waſter thuts nicht. Waſſer fur
lich allelln. und wenns das gantze Meer

waren honte es die Sunde nicht abe
waſchen.

Waa thuts  denn?
Sonderni. auf GOttes Seiten)

das
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das Wort GOttes, (das Wort
des Befehls, und das Wort der
Verheiſſung) ſo mit und bey dem
Waſſer iſt.

Eph.; 26. Chriſtus hat die Gemeine
gereiniget durch das Waſſer Bad im
Wort.2. (Aufunſerer Seite) der Glau
be, der ſolchem Wort GOttes im
Waſſer trauet. Siehe die vor—
geſetzten Spruche/ Marc. 16, 16.
Hebr. i1 G.
Warum kan das: Waſſer ohne dem

Wort GOttes nicht ſolche groſſe
Dinge thun?

Denn ohne GOttes Wort (vor
und nach der Tauff-Handlung) iſt
das Waſſer ſchlecht Waſſer, und
ktine Tauffe. Aber mit dem Wort
ODttes iſt es eine Tauffe.

Was jſt die Tauffe ihrer Krafft. und

Wurckung nach? Die
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un aDlie Tauffe iſt
1. Ein Gnadenreich Waſſer des

Lebens. Dadurch wir die wir von
Natur in Sunden todt waren Eph.
2/ 1. ein neues himmliſches Leben
empfangen.

2. Ein Bad der neuen Geburt
im Heiligen Geiſt da wir zu Kin—
dern GOttes wiedergebohren werden.
Das ware ein groſſer Troſt, wenn du

mirs aus der Bibel beweiſen
konnteſt?

JZa, alſo ſagt Sanct Paulus
zum Tito am 3. v. 5.6.7. GOTT
macht uns ſelig durch das Bad der
Wiedergeburt c.

VI.
Woass bedeut ſolch Waſſertauffen?

Es bedeut daß der alte Adam
in uns durch tagliche Reu und
Buſſe ſoll erſauffet werden und

H ſter
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ſterben, mit allen Sunden und bo
ſen Luſten, und wiederum taglich
heraus kommen und auferſtehen
ein neuer Menſch der in Gerech—
tigkeit und Reinigkeit vor GOtt
ewiglich lebe. Kurtz: Die Taufff
bedeutet, oder erinnert uns unſerer
Chriſtlichen Schuldigkeit daß

1. Der alte Adam in uns ſoll
ſterben.

2. Ein neuer Menſch taglich
auffwachſen.

J

Anders nichts, als J igeborne

boſe und indliche Unart in uinſerm
Hertzen Sinn und Bemuth von dem
erſten Menſchen Lidam her (wegen
deſſen Falls ꝓd auf uus geerbet.

Was ſollen wir ihun mit dem alten:

Adoam?
Et
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Er ſoll in uns gleichſam erſaufft
werden und ſterven

Wie und auf was TWeiſe?
Durch tagliche Reu und Buſſe.

Das iſt: Wir ſind durch unſere Tauf
fe verbunden, in taglicher Bußfertig—
keit ie langer ie mehr die ſundliche Lu
ſten und Begierdenzu dampffen, und
uns davon abzugewohnen; das heißt
den alten Adam toödten, und ſeingleiſch

ereutzigen. Gal.5 24.
Rom. s i2. Laſſet die Sunden nicht

herrſchen in eurem ſterblichen Leibe/ ihr
Gehorſam zu leiſten in ihrenLuſten; auch

begebet nicht der Sunden eureGlieder zu
Waffen der Ungerechtigkeit.

Was jſt denn der neue Menſch?
Nichts anders als das neue Leben

oder neue Gehorſam.

Was ſoll mit dem neuen Menſchen

geſchehen?
Er ſoll in uns taglich heraus kom

H 2 men



172 Das Vierte Haupt-Etuck.

men und auferſtehen daß wir in Ge
rechtigkeit und Reinigkeit vor GOtt
ewiglich leben. Das iſt wir ſollen tag
lich, je langer je mehr uns befleißigen/
(denn zur Vollkommenheit bringen
wirs in dieſem Leben nicht/) GOtt
zu Gefallen zu leben in Heiligkeit
und Gerechtigkeit.

Eph. 4 v. 22. 23. 24. So leget nun
von euch ab naäch dem vorigen Wandel

den alten Menſchen der durch kuſte in
Irrthum ſich verderbet: Erneuert euch
aber in dem Geiſt eures Gemuths und
ziehet den neuenenſchen an der nach
GOtt geſchaffen iſt, in rechtſchaffener
Gerechtigkeit und qgeiligkeit.

Wo ſtehet das geſchrieben?

St. Paulus zum Romernam 65/4.
ſpricht: Wir ſind ſamt ChHriſto
durch die Tauffe begraben in den
Tod: Daß gleichwie Chriſtus iſt
auferwecket von den Todten

durch
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durch die Herrlichkeit des Ba
ters, alſo ſollen wir auch in einem
neuen Leben wandeln.
Rt

Das Funffte Haupt-Stuck.
Chriſtlicher Lehre/

Vom Amt der Ehhluſſel.
Was nenneſt du das Amt der

Schluſſel?
Dasjenige Amt/da Chriftus ſeinen

Jungern und nach ihnen allen in Pre
digt-Amt die Macht gegeben, in ſeinen
Namen den Bußfertigen die Sunde
zu vergeben, den Unbußfertigen aber
dieſelbe zubehalten.
(Weil durch dieſes Amt den Sunder der Hin

mel aufund zugeſchloſſen wird, darum heiſ
ſet es das Amt der Schlüſſel nach des
HErrn Chriſti Worten Matth.16/ 1q.)

Wie lauten die Worte vom Amt der
Scochluſſel? oder wo ſtehet von ſol

chem Amt geſchrieben?

H3 Joh.

uil
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Johan. 20, 22. 23. Der HErr
JEſus bließ ſeine Junger an, und
ſvrach zu ihnen: Nehinet hin den
Heil. Geiſt, welchen ihr die Sun
de erlaſſet, denen ſind ſie erlaſſen,
und welchen ihr ſie behaltet, denen
ſind ſie behalten.

Abas iſt. das? Wos glaubeſt du aus
dieſen Worten?

Jch glaube, daß die beruffene
Diener Chriftt aus ſeinem Gott—
lichen Befehl mjt uns handeln/
ſonderlich wenn ſie die offentliche
aund unbußfertige Sunder von
der Chriſtflichen Gemeine aus—
ſch lieſſen; und die, ſo ihre Sunde
bereuen, und ſich beſſern wollen
wiederum entbinden daß es alſo
krafftig und gewiß ſey auch im
Himmiel als handelt es unſer lie
ber HErr Chriſtus mit uns ſelber.

Wer
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 Wer hat dieſes Amt eingeſetzet
und geſtifftet?

Der HErr JEſus, an welchem
wir haben die Erlöſung durch ſein
Blut nemlich die Vergebung der
Süunden, nach dem Reichthum ſei
ner Gnade. Eph.n/7.

 Wie hat Er es eingeſetzet?
Er bließ ſeine Junger an, und in/
mit und unter dem Athem gab Er ih
nen den heiligen Geiſt, und ſprach:
ehinet hin. den Heil. Geiſt: Denn
dieſes Amt iſt ein Amt des Griſtes.
2. Cor. 3. 6.
Wbvem hat Er es anvertrauet?

Erſtlich zwar ſeinen Jungern, die
Er ſichtbarlich angeblaſen, und ihnen
den Heil. Geiſt gegeben; darnach aber

auch allen beruffenen Dienern Chriſti.
Eph.n/ iri. iz. Er hat etliche zu Apo

ſteln geſetzet, etliche aber zu Propheten/

H 4 etliche
n



176 DDas Junffte HauptStuck.

etliche zuHirten und Lehrern daß die Hei
ligen jugerichtet werden zum Werck
des Amts.

gwelches ſind die rechten Diener

Chriſti?
Lehrer und Prediger, 1. Cor.3/5.

die rechtmaßiger Weiſe zu dieſem Amt
beruffen ſind.

Hebr.5/ 4. Niemand nimmet ihm
ſelbſt die Ehre ſondern der auch beruf
fen ſey von GOTT.
Was glaubeſt du von ſolchen Dieneru

CHRSTg?Jch glaube daß ſie c in den Wer
cken ihres Amtes) aus Chriſti Oott
lichen Befehl mit uns handeln.
Das iſt: Jch glaube

1. Daß was die Diener Chriſti in
ihrem Amte thun ihnenChriſtus ſelbſt
in ieinem Namen, und an ſeiner ſtatt
alſo zu thun befohlen.

2. Daß
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2. Daß bey ſolchen ihren Wercken
Chriſtus ſelbſt unſichtbar) gegenwar
tig ſey, in und mit ihnen oder durch ſie
ſelbſten krafftiglich wurcke und voll—
bringe/was ſie thun; alſo daß nicht der
Prediger allein die Sunde vergibt oder
behalt ſondern Chriſtus ſelbſt durch
den Prediger.

2. Cor. 5 20. So ſind wir (Apoſtel
und Prediger) nun Bothſchafften an
Chriſti ſtatt, denn GO TC vermahnet
durch uns.

Welches ſind ſolcher Diener
Amts-Wercke?

Jusgemein 1. Lehren und Predigen.
Ezech.z. 17. 8. i9. Marc. 16/15.

2. Die Sacramenten halten und aus

theilen. Matth. a28 19.
3. Die Wercke des Amts derSchluſſel

Matth. 16/ 19.
Welches ſind die Wercke des Amts

der Schluſſel inſonderheit?

J OHO5 Wenn
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Wenn die Diener Chriſti
1. Die offentlichen und unbuß

fertigen Sunder von der Chriſtli—
chen Gemeine ausſchlieſſen; (wel
ches der Bann genennet wird) und

2. Die ſo ihre Sunde bereuen
und ſich beſſern wollen, wiederum
entbinden, (welches die Abſolution
genennet wird.)

Wer wird ausgeſchloſſen?

Die offentliche und unbußfer—
tige Sunder.

Wovon werden ſie ausgeſchloſſen?

Vaon der Chriſtlichen Gemeine
und allen dero geiſtlichen Gutern von
Vergebung der Sunden, vom heiligen
Abendmahl, daß ſie wie Heyden und
Unchriſten zu dero keinen gelaſſen wer

den biß fie Buſſe thun.
Matth.is/ 15. 16. 17. Sundiget dein
Sruder an dir ſo gehe hin und ſtraffe ihn

zwie

—n ν

m—
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ziwiſchen dir und ihme alleine. Horet er
dich ſo haſt du deinen Bruder gewonnen.
GBoret er dich nicht, ſo nimm noch einen
oder zween zu dir auf daß alle Sache be
ſtehe auf zweyer oder dreyergeugen Mun
de. Horet er dich nicht, ſo ſage es der Ge—
meine; horet er die Gemeine nicht (will
er nicht folgen und ſich beſſern,) ſo halt
ihnals einen heyden und Zollner. J

Wer wird hergegen entbunden?

Die ihre Sunde bereuen und
ſich beſſern wollen; daß iſt, die recht
ſchaffene Buſſe thun.

1. Joh.n 20. So wir unſere Sunde
bekennen ſo iſt Chriſtus treu und gerechi

u

j

daß er uns die Sunde vergiebt und reini

get uns von aller Untugend.
Gilt dieſes Ausſchlieſſen und Ent-

binden auch vor GOtt?Alſo krafftig und gewiß iſt es
nuch im Himmel, als handelt es
unſer lieber Chriſtus (ſichtiglich in
eigner Perſon) mit uns ſelber.

H6 Joh.
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Joh. 20, 23. Welchen ihr (auf Erden)
dieSunde erlaſſet denen ſind ſie erlaſſen
(auch im Himmel vor GOT T,) und
welchen ihr ſie behaltet, denen ſind ſie
behalten.

Was iſt denn eine rechtſchaffene
Buſſe?

Die Buſſe iſt eine wahre Erkanntniß
und ernſtlicheBereuung derSunden
jamt gewiſſer Zuverſicht GOtt wer—
de dieſelbe um ſeines lieben Sohnes
willen verzeihen und vergeben.

Weorinnen beſtehet die Buſſe?

Jn zwey Stucken:

1. Jn wahrer Reuuber die Sunde/
indem der Sunder aus Gottlichem
Geſetz ſeine Sunden und dero Straffe
erkennet, dieſelben hertzlich bereuet
und nimmermehr zu thun gedencket.

2. In dem rechten ſeligmachenden
Glauben daß GOtt dieſelbe durch

Chri

——t



Das Junffte Haupt-Stuckk. 1r

Chriſtum vergeben werde. Jn ſolche
zweyen Gtucken beſchreibet GOttes

Xort die Buſſe.
Marc.u/ tz. Thut Buſſe und glaubet

an das Evangelium.
„Jſt denn nicht auch der neue Gehor

ſam oder Beſſerung des Lebens
ein Stuck der Buſſe?

Nein: Die Heil. Schrifft nennets
tine Frucht der Buſſe, ſo auf die
Buſſe folgen ſoll.

Matth. 3/ 8. Sehet ju thut recht
ſchaffene Fruchte der Buſſe.
Wie giebt man ſeine Buſſe demPrie

ſter zu erkennen?
Sonderlich durch die Beichte,

Was heißt Beichten?
Denmn Prediger ſeine Sunde an
GoOttes ſtatt bekennen, und um Abſo
lution oder Vergebung derſelben bittẽ.

Spruchw. es i. Wer ſeine Miſſe
that leugnet, dem wirds nicht gelingen;

H7 wer
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wer ſie aber bekennet und laßt der wird
Barmhertzigkeit erlangen.

*Jbie mancherley iſt die Beichte?

Die Beichte iſt dreyerley:
1. Die tagliche Beichte vor GOtt?
Pſalm z2/ 5. Darum bekenne ich dir

meine Sunde/ und verhele meine Miſſe
that nicht. Jch ſprach: Jch will dem
HERRN mrine lUbertretungbekennen
da vergabſt du mir die Miſſethat meiner

Eunden.
2. Die offentliche allgemeine Beich

te da die gantze Gemeine dem Prieſter

hertzlich nachſpricht, und die Sunden
einmuthiglich bekennen und GOTT
abbitten,

z. Die ſonderliche Beichte im Beicht

ſtuhl vor dem Prediger, welche hier
eigentlich verſtanden wird.

vJſts auch nothia und nutzlich, daß
man dem Prieſter beichte?

Zanicht allein um der Einfaltigen

ſon
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ſondern auch um der Bettrubten willen
daß jene unterrichtet, dieſe aber mit
GOttes Wort geſtröſtet und im
Glauben aufgerichtet werden.

1. Theſf.s 4. Vermahnet die Unge
zogenen,troſtet die Kleinmuthigen/traget
die Schwachen.
Wie viel Stucke begreifft eine rechte

Beichte?

Die Beichte begreifft zweh
Stuck in ſich: Elnes daß man
die Sunde bekenne: das andere/
daß man die Abſolution oder
Veraebung vom Beichtiger
WeichtVater) empfahe/ als von
GOT1 ſelbſt, und ja nicht dran
zweifle, ſondern feſt glaube die
Süunden ſeyn dadurch vergeben
vor GOtt im Himmel.

loſen werdet, ſoll quch im Himmel loß
fepn.

Welche

Matth. 18/ 18. Was ihr auf Erden
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WWelche Sunde ſol man den belchten?

Vor OOtt ſoll man ſich aller
Sunden ſchuldig geben auch die
wir nicht erkennen, wie wir im
Vater Unſer thun/ (in der z. Bitte.)

Pſ. i9/ 13. Wer kan mercken wie
offt er fehlet? Verzeiche mir HERR)
die verborgne Fehle.

Aber vor dem Beichtiger ſollen
wir allein die Sunde bekennen
die wir wiſſen und fuhlen im
Hertzen.

Welche ſind die?
Da ſehe ein jeder ſeinen Stand

an, nach den zehen Geboten ob
er Vater, Mutter, Sohn/,Tochter
Herr Frau Knecht, Magd ſſey
tund gedencke) ob er ungehorſam/
untreu unfleißig ec. geweſen oder
jemand Leid aetyan habe mit
Worten oder Wercken, ob er ae

ſtohlen
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32ſtohlen, verſaumet verwahrloſet/
Schaden gethan habe.

So wird er wohl finden was
und welche Dunde er beichten moge.

Wie ſoll man ſeine Beichte
vorbringen?Würdiger üeber Herr ich bitte.

um Gottes wiulen, ihr wollet
meine Beichte horen, und mir
die Vergebung der Sunden
wrechen an Chriſti ſtatt.

Ein Knecht oder Magd ſage denn alſo?

ch armer Sunder (Sunderin)
V bekenne mich vor GOtt aller
Surnden ſchuldig: Jnſonderheit
bekenne ich fur euch daß ich ein
Knecht (Magd) bin; aber ich die
ne leider! untreulich meinen
Herxrn und Frauen; denn offt ha
be ich nicht gethan, was ſie mich

gehelſſen, habe ſie erzurnet, und
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zu fluchen beweget häbe verſau
met, und Schaden laſſen geſche
hen; bin auch in Worten unmd
Wercken ſchandbar geweſen habe:
mit meines gleichen gezurnet wi
der meinen Herrn und Frauge
murret und gefluchet zc. Das alz,
lez iſt mir leid und bitte ühl Guge
de; ich will mich beſſern.

Eun egerr odertgigu ſigſpo

OSmſonderheit  bekenne ich vor!
JeEuch/ daß ich meinKind undGe

ſinde nicht treulich gezogen habe

flucht, böſe Exerupel mit unzuch!
tigen Worten!: und Wercken gege“
ben, meinen Nachbarn Schaden!
gethan, ithel nachgerebet/ zutheu
er verkaufft falſche und nicht gan
tze Waare gegeben, und was er!

mehr
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mehr wieder die Gebot GOttts
und ſeinen Stand gethan:rc.

Wenn aber iemand ſich nicht
befindet beſchweret mit ſolchen
oder aroſſern Sunden, der ſoll
nicht ſorgen, oder weiter Sunde
ſuchen noch erdichten und damit
eine Marter aus der Beichte ma
ihen, ſondern erzehle eine oder
zwo dit du weiſt alſo:

Jnſonderheit bekenne ich daß
ich einmal geflucht, item, einmal
unhubſch mit Worten geweſt, ein
mal dieſes oder jenes verſaumet
habe, oder was ein jeder ſonſt weiß,
daß er Ubels gethan/) alſo laſſe es ge
nirn ſoun

Weiß aber iemand gar keine
Sünnde ewelthes doch nicht wohl ſol
te muglich ſeyn/ ſo ſage er auch kei
ne inſonderheit ſondern nehme

We dien
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die Vergebung auf die gemeine
Beichte, ſo er vor GO TT thut
gegen den Beichtiger.

Etliche andere kurtze Weiſen
zu beichten.

Die Einfaltigen konnen die gemeine
Kirchen-Beichte brauchen und

ſprechen:
—8 Allmachtiger GOtt! barmhertzi
 ger Vater! ich armer elender ſun
diger Menſch/ bekenne dir alle meine
Sunde und Miſſethat, damit ich dich
iemals erzurnet und deine Straffe zeit
lich und ewiglich verdienet habe. Sie
ſind mir aber alle hertzlich leid u. reuen
mich ſehr, und bitte dich durch deine
grundloſe Barmhertzigkeit/ und durch
das heilige unſchuldige/ bittere Leiden

und Sterben deines lieben Sohnes
JEſu Chriſti, du wolleſt mir armen
ſundhafftigen Menſchen gnadig und
barmhertzig ſeyn, Amen.

Cint



Eine andere/ vor jederman gebrau ü nJ

liche Weiſe zu beichten.

Ch armer Sunder (Sunderin) er
V kenne aus gottlichem Geſetz und
Uberzeugung meines eigenen Gewiſ—
ſens, daß ich nicht nur in Sunden em
pfangen und gebohren bin, ſondern
auch nach meiner Tauffe (und letztes
mial emprangener Abſolution)viefatig

wwiſſentlich und unwiſſentlich, wider
GOtt und meinen Nachſten geſundi
get und alle Gebot und Willen GOt—
tes ubertreten habe; ſonderlich, daß
ich re. hie beichte ein jeder/ was ihm et

wa vor ſonderliche ſchwere Sunden auf
dem Hertzen liegen /welche meine Sun
den wohl den Zorn GOttes und das
holliſche Feuer verdienet hatten; dar

umdenn mein Hertz in groſſer Furcht
und Aengſten ſtehet: Jch troſte mich
aber der grundloſen Gute meines him̃

liſchen
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liſchen Vaters des theuern Blutes
JEſu Chriſti und der ewigen Gnade
des Heil. Seiſtes, um welcher willen
ich in meinen Sunden nicht werde
verlohren ſeyn. Bitte derohalben ihr
wollet mich auf Chriſti Befehl von
allen ſolchen Sunden loßſprechen, aus

J GOttes Wort ſtarcken und aufrich—
ten, und zu meines Glaubens Nel
ſicherung mit dem Leibe und Blut
JEſu Chriſti ſpeiſen und trancken.
äch will mit GOttes Hulffe und
Beyſtand mein Leben ie langer ie mehr

beſſern und frommer werden.

L i iDas Scechite HauptStuck
Chriſtlicher Lehre

Das Sacrament des

Altars,
OderDas Heilige Abendmahl.

2War
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*Quarum heißt es das Sacrament
des Altars?

Weeil es nach uraltenGebrauch der

Chriſtenheit in der Kirche auf dem Al
tar ordentlicher Weiſe gehalten wird.

Was lehret der Cathechiſmus von

dieſem Sacrament?
Viererley in 45 vornehmſten Fragen:

1Wwas diefes Saerament ſey?
2. Was es nutze?3. Woher dieſer Nuhen zu uns komme?

4. Wie man es würdiglich empfange?

I.Was iſt das Sacrament des Altarse

oder das Heil. Abendmahl?
Es iiſt leine hochheilige Handlung

darinn) der wahre Leib und Blut
unſers HErrn JEſu Ehriſti, un
ter demn Brod und Wein uns
Chriſten au eſſen und zu trincken/
von Chriſto ſelbſt eingeſetzet.

We



 e—
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 anttn.Woo ſtehet das geſchrieben?.
So ſchreiben die (drey) heiligen

Evangeliſten, Matthaus (im 26.)
Marcus (im i4.) Lucas (im 22. C.)
und (der Apoſtel Sauct Paulus
1. Cor. iun. Cap.)

Unſer HErr JEſus ChHriſtus
in der Nacht, da Er verrathen
war, nahm Er das Brod, dancket
und brachs und gabs ſeinen Jun
gern und ſprach: Nehmet hin und
eſſet das in mein Lelb der rur euch
gegeben wird ſolches thut zu mei
nem Gedachtniß.

Deſſelbigen gleichen nahm Er
auch den Kelch, nach dem Abend
mahl, dancket und gab ihnen den
und ſprach: Nehmet hin und trin
cket alle daraus, dieſer Kelch iſt das

Neue Teſtament in meinem Blut/
das für euch vergoſſen wird, zur

Ver



Vergebung der Sunden: Sol
ches thut, ſo offt ihrs trincket, zu
meinem Gedachtniß.
Von wenn ſſt das Heil. Abendmahl

eingeſetzet?

Veon Chriſto ſelbſt: Denn ſo
lauten die Worte: Unſer. hErrJE
ſus Chriſtus c.

Wenn hat Er es eingeſetzet?

Jn der Nacht/ da Er verrathen
war; (nachdem Er das letzte mal mit

ſeinen Jungern das Oſterlamm gegeſ
ſen, und von dem Verrather Juda nun
bald ſolte in die Hande der Hohen—
Prieſter geliefert werden,) daher diß
Sacrament auch das heilige Abend
mahl genennet wird.
Jie hat Er es einaeſetzet? oder was

that Er, da Er es einſetzte?
1. Er nahm das Brod (das ebenbey der Mahlzeit vor ihnen lag.)

J 2. Dan
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2. Dancket das iſt: 1. Dancket er
dem himmliſchen Vater. 2. Segnet
Er das Brod zu ſolchem hochheiligen

Gebrauch.
3. Brachs/ und gabs ſeinen Jun

gern (welche damahls die Commu
nicanten waren.)

4. Und ſprach; Nehmet hin,/
und eſſet, c. Desgleichen that Er
auch mit dem Kelch.
Worzu ſollen wir es eſſen und trincken?

Zu meinem Gedachtniß, ſagt
Er. Aliſo daß wir ſeinen Tod verkun

digen, bis daß er kmmt/n. Cor n. v.
26. und uns ſeines Leidens und Ster
bens fur uns feſtiglich troſten.
Was hatEr uns eingeſetzt, oder welches

ſind diejenigen Dinge ſo Er uns
im heil. Abendmahlgegeben?

Zwei ſichtbare, Brod und Wein
und zwey unſichtbare ſeinen Leib und

ſein Blut.
Was



xWas vor Brod?
Naturlich recht Brod von Mehl

und Waſſer gebacken. Ob es geſau-
ert oder ungeſauert ob es Kuchen,
groſſe Brod, oder kleine Hoſtien ſeyn
lieget im ubrigen nicht viel dran:
Weil denn die Chriſtenheit vor alten
Zeiten her die Hoſtien zu ſolchem Ge-
brauch vor bequemſt geachtet als
brauchen wir dieſelben auch noch.

*Was vor Wein?
Rechten naturlichen, am Weinſtock

gewachſenen Wein: Ob man nun
weiſſen oder rothen Spaniſchen/
Rheiniſchen  oder andern Wein

brauche iſt gleich virl.
Was vor einen Leib hat Chriſtus 55

iu eſſen gegeben?

„Meinen Leib ſagt Er, der fr
tuch gegeben wird. Das iſt, eben
den Leib, der fur uns zu einem Löſe

J2 Geld,
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Geld,(1. Tim.2. 6.) iſt ans Creutz ge
henckt, und in den Tod gegeben; eben
den Leib, der nach der Auferſtehung gen
Him̃el geſahren und zur rechten Hand

des him̃lichen Vaters geſent worden.

Woas fur Blut hat Er uns ju
trincken gegeben?

Mein Blut /ſagt Er,/ das fur euch
vergoſſen wird zur Vergebung
der GSunden.

Was iſt das fur ein Blut?
Das Blut des Neuen Teſta—

ments. Denn im Alten Teſtament
wurde auch Blut vergoſſen bey den
Opffern  zu des Voheks Verſohnung
das war aber der Ochſen und derBocke
Blut. Hebr 9,13. Jn dem Neuen Te
ſtament aber iſt fur unſere Reinigung
gegeben, das Blut JEſuChiiſti/ derſich
ſelbſt GOtt geopffert hat, v. 4. darum
wird er das Blut des Neuen Teſta

ments



ments oder welches eben ſo viel, der
Kelch des Neuen Teſtaments in
dem Blut Chriſti genennet.
»So empfahen wir im Heil. Abendmahl

den Leib und Blut Chriſti wahrhaff
tig gegenwartig?

HDa, ſo gewiß und wahrhafftig, als
Chriſti Worte ſind: Nehmet hin und
eſſet das iſt mein Leib, nehmet hin, und
trincket/ das iſt mein Blut. Welchen
Worten ich unfehlbar glaube ob ich
gleich den Leib und das Blut nicht ſehe,
fuhle oder ſchmecke.

»Wie wird den der Leib Chriſti mit dem

Brod, und das Blut Chriſti mit dem
 Wbein uns zu eſſen und zu trin

cteen gegeben?
e

Vermittelſt der Sacrameinlichen
Vereinigung; da in Krafft der Wor
teChriſti durch deſſen Gnade u. Macht
im Heil. Abendmahl in mit. und unter

J3 dem
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nnndem Brod und Wein der warhafftige
und weſentliche Leib undBlut Chrifti,
wurcklich gegenwartig, allen und jeden
Communicanten (wurdigen und
unwurdigen) gereichet und von ihnen
empfangen wird.

gborauf grundeſt du die Sacramient

liche Vereinigung?
Darauf, weil unſer HErr Chriſtus

Jaget: Nehmet eſſet, das iſt mein
ateib. Trincket alle daraus, dieſer
Kelch iſt oas Yteue Teſtament in
meinem Blut; eder wie es Mattha
uis im 26, 28. ausſpricht: Das iſt
mein Blut des Neuen Teſtaments.
Was iſt der eigentliche Verſtand dieſer

Woorte: Das iſt mein Leib,
das iſt mein Blut?

Das was ich euch zu eſſen und zu trin
cken gebe/ iſt nichtnur Brod und Wein
wie man vorrlugen ſiehet ſonden in mit

und

IIIIII



und unter dem Brod und Wein mein
wahrhafftiger weſentlicher Leib und
Blut. Solchen Verſtand weiſet uns
der Heil. Apoſtel Paulus 1. Cor. i1o/ 16.
ſagende: Der geſegnete Kelch welchen
wir ſegnen, in der nicht die Gemein—
ſchafft des Blutes Chriſti? das Brod,
das wir brechen, iſt das nicht die Ge
meinſchafft des Leibes Chriſti?

Wem iſt das Heil. Abendmahl
eingeſetzet?

Uns Chriſten, die wir auf Chri
ſtum getaufft ſind, und an ſein Ver-
dienſt glauben.

Woju iſt es uns eingeſetzet?

Zu eſſen und zu trincken: Jn/
mit, und unter dem Brod den Leib zu
eſſen; in, mit, und unter dem Wein
das Blut zu trincken.

Wie ju eſſen und zu trincken?

1. Nicht bloß naturlicher Welſe
wie man Brod und Wein und andere

J4 na
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naturliche Speiſe und Tranck, iſſet
und trincket: Denn ob man gleich auf
ſolche Weiſe im Heil. Abendmahl das
Brod und Wein eſſen und trincken
kan, ſo kan man doch den Gottlichen
Leib Chriſti nicht alſo eſſen/ noch ſein
Gottlich Blut alſo trincken; Wie wa
ten denn die Worte Chriſti wahr:
Eſſet das iſt mein Leib, trincket
das iſt mein Blut.

2. Auch nicht bloß geiſtlicher
Weiſe, nach welcher den HErrn Chri—
ſtumim Glauben ergriffen, ſich ſeines
Leidens (da er ſeinen Leib fur uns in
den Tod gegeben, und ſein Blut fur
uns vergoſſen) troſten in der Schrifft

heiſſet Chriſti Fleiſch eſſen und ſein
Blut trincken.

Joh.6,54. Solcher Maſſen haben
den HErrn Chriſtum gegeſſen alle
Glaubige, auch ehe dieſes Sacrament
iſt eingeſetzet worden; und konnen ihn

noch



noch alle Glaubige ſtets fur und fur
eſſen, auch auſſer und ohne dem Sa

crament.
Sondern 3. Sacramentlicher

Weiſe (das iſt, nach der Weiſe, wie es
Chriſtus nach ſeiner Weißheit und All
macht in dieſem Sacrament verordnet
und verheiſſen)da wir Krafft der Wor

te Chriſti, in mit, und unter dem
Brod, zugleich den weſentlichen Leib
Chriſti wahrhafftig mit dem Munde
empfangen und eſſen: Jn, mit und
unter dem Wein zugleich das we—
ſentliche Blut Chriſti empfangen und
trincken, in einer unzertreüten Sacra
mentlichen Nieſſung. Wie ſolches zu
gehe und geſchehe kan ſreylich kein
menſchlicher Verftand und Weißheit
ausſinnen mein Glaube aber grundet
ſich nicht auf menſchlich Verſtandniß
iondern auf Chriſti Worte, welcher ge
iagt: Eſſet, das iſt mein Leib, trincket
das iſt miin Bluut. Jz 2. Was
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2.
Was nutzet denn ſolch Eſſen u. Trincken?

Das zeigen uns dieſe Worte/
(chriſti) für euch gegeben und ver

Sunden.
Was zeigen ſie?

Das uns im Sacrament 1.
Vergebung der Sunden 2. Leben
und Geligkeit, durch ſolche Worte
gegeben wird.

1 Joh. i2. Wer den Sohn GOttes
hat, der hat das Leben; wer den Sohn
GDttes nicht hat der hat dasLeben nicht.

Wurcket das Sacrament dieſe
Muutzen beyde?

Ja: Denn wo Vergebung der
Sunden iſt da iſt auch Leben und
Seligkelt.

Rom. 4 7.8. Selig ſind die welchen
ihrelngerechtigkeiten vergeben ſind und
welchen, ihre Sunden bedecket ſind.

Selig

Bgoſſen, zur Vergebung der
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nnnSelig iſt der Mann welchem GOTT
keine Sunde zurechnet.

J.

Wie kan leiblich Eſſen und Trincken ſol—
ihe groſſe Dinge (oder Nutzen)thun?

Eſſen und Trincken thuts frey—
lich nicht, ſondern die Worte, ſo da
ſtehen: Fur tuch gegeben und ver
goſſen zur Vergebung der Sun
den. Welche Worte ſind neben dem
leiblichen Eſſen und Trincken als
das Hauptſtuck im Sacrament;
und wer denſelben Worten glau—
bet der hat was ſie ſagen, und wie
ſie lauten nemlich, Vergebung
der Sünden.

Wos thuts nicht?
Eſſen und Trincken (opus ope-

ratum) thuts freylich nicht: Denn
es eſſen und trincken auch die llnwürdi—
gen im Heil. Abendmahl den Leib und
das BlutChriſt erlangen aber dadurch

Js nicht
n—



neben dem leiblichen Eſſen und

204 Das Sechſte Haupt-Etuck.

nicht Vergebung der Süunden
Leben und Seligkeit.

Was thuts denn?
An GoOttes Seiten die Worte ſo

da ſtehen: (unter den Worten der Ein
ſetzung) Für euch gegeben und ver
goſſen zur Vergebung der Sunde.

An unſer Seiten der Glaube:
Denn wer denſelben Worten
glaubet, der hat was ſie ſagen, und
wie ſie lauten, nemlich Vergebung
der Gunden.
Jſt denn an denen Worten (fur euch ge
geben und vergoſſen zur Vergebung

der Sundem) ſo ein groſſes gelegen?

Freylich ja: Solcht Worte ſind

Trincken als das Haupt-Stuck
im Sacrament. Und in ſolchen Wor/
ten iſt aller Nutz des Heil.Abendmahls
gegrundet: Und wenn wir dieſe Ver
beiſſung nicht hatten ware uns das Eſ

ſen
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ſen und Trincken im Abendmahl fur
ſich nichts nutze und hatten davon kei
ne Vergebung der Eunden.
»So hore ich wohl es haben nicht alle/
ſoo das H. Abendmahl empfangen/

dieſen Nutzen davon?
Nein ſondern nur diejenigen, ſo

es wurdiglich empfahen.

4

Wer empfahet denn ſolch Sacrament
wurdiglich?

Faſten und leiblich ſich bereiten,
iſt wohl eine feine auſſerliche Zucht.

Aber der iſt recht wurdig und
wohl geſchickt, der den Glauben
hat an dieſe Worte: Fur euch ge.
geben und vergoſſen, zur Verge—
bung der Sunden. Wer aber die
ſen Worten nicht glääubet oder
zweiffelt der iſt unwurdig und un.
geſchickt denn das Wort (fur euchj
fordert eitel glaubige Hertzen.

J7 Was
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Was iſt die auſſerliche Zucht zur wur
digen Empfahung?

Jaſten (den Leib mit Speiſe und
Tranck nicht uberfullen) und leiblich
(in ehrbarlicher geziemender Kleidung,
demuthigen und andachtigen Geber
denrc.) fich bereiten, ift wohl eine
ſeine (lobliche) auſſerliche Zucht.

Alber das iſt weit nicht genug.
Wher iſt denn recht wurdig und

wohl geſchickt?
Der denslauben hat an dieſe Wor

te: Fur euch gegeben und vergoſſen
zuur Vergebung der Sunden.
 Wie ſoll dieſer Glaube bewandt ſeyn

daß er rechtſchaffen iſt?

1. Vorher ſoll gehen hertzliche
Buſſſe daß man ſeine Gunde erkenne

bereue, zu meiden gedencke, beichte, und
mit dem beleidigten Nachſten ſich
gexrſohne.

u Cor. u 8. Der Menſch pruffe ſich

ſelbſt

S—
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ſelbſt und alſo eſſe er von dieſem Brod,
und trincke von dieſem Kelch.

2. Soll man feſtiglich glanben
und nicht zweiffeln, daß Krafft der
Worte Chriſti: Eſſet, das iſt mein
Leibe trincket das iſt mein Blut—
wir in, mit und unter dem Brod und
Wein, den Leib und Blut Chriſti mit
unſerm Munde empfangen, eſſen und
trincken.

z. Soll ein jeder ſich darauf von
gantzem Hertzen verlafſen daß der
Zeib den er im Abendmiahl mit ſeinem

Mundbde empfanget, ſen vor ſeine Sins
de in den Tod gegeben und das Blut
ſey vor ſeine Sunde vergoſſen; Krafft
der Worte: Fur euch gegeben und
Vergoſſen.

Wer iſt denn unwurdig und unge
ſchickt dazu?

Der dieſen Worten nicht glau
betoder zweifelt cin Unbußfertigkeit

oder

et
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oder Heucheley: Denn den Schwach
glaubigen iſt das H. Abendmahl zu gut
eingeſetzt, ihren Glauben zu ſtarcken.)

Warum iſt dieſer unwürdig und
ungeſchickt?

Denn das Wort, fur euch, for
dert eitel glaubige Hertzen.
Was hats denn auf ſich wenn man das/
H. Abendmahl unwürdig empfahet?

Das weiſet Paulus 1. Cor. ii 27.
Welcher unwurdig von dieſem Brod

iſſet oder von dem Kelch des HErrn
trincket, der iſt ſchuldig an dem Leib und

Blut des HERRN.Jerſ. 29. Welcher unwürdig iſſet
und trincket, der iſſet und trincket ihm
ſelber das Gericht. (Machet ſich mit ſei
nem Eſſen und Trincken der Verdam
niß ſchuldig.)

Bis hieher die Erklarung der Sechs
Haupt-Stuckt.

HERR,,Alles zu deinen Ehren!
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Chriſtliche Frag-Stucke,
Durch D. Martin Luthern
geſtellet, für die ſo zum Sacrament

gehen wollen, mit ihren Antworten.

ach gethaner Beichte und Unter
 richt von den Zehen Geboten
Glauben, Vater Unſer, von den Wor
ten der Tauffe und Sacrament, ſo

mad der Beicht-Vater, oder einer ſich
ſelbſt fragen und troſten.

Die erſte Frage:
Glaubeſt du daß du ein Sunder ſeyſtz

Antwort:
Jaich glaubo es, ich bin ein Sunder.

2. Wober weiſt du das?
Aus den Zehen Geboten die habe
ich nicht gehalten.

OOtt geſundiget habe.
4. Was haſt du mit deinen Sunden bey

SOT verdienet?
Seinen
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Seinen Zorn und Ungnade, zeitli
chen Tod und ewiges Verdammniß/
zum Rom. ams6.

5. Hoffeſt du auch ſelig zu werden?

Za ich heffe es.
6. Wes troſteſt du dich denn

Meines lieben HErrn Chriſti.
7. Wer iſt Chriſtus?

GoOttes Sohn, wahrer GOTT
und Menſch.

z. Wie viel ſind Gotter?
Nur einer, aber drey Perſfonen/

Vater, GSohn und H. Geiſt.
9. Was hat denn Chriſtus fut dich gethan

daß du dich ſein troſteſt?
Er iſt fur mich geſtorben und hat

ſein Blut am Creutz fur mich vergoſ
ſen, zur Vergebung der Sunden.
10. Jf der Vater auch fur dich geſtorben d

Nein, denn der Vater iſt nur Ott
der Heil. Geiſt auch, aber der Sohn
iſt wahrer GOtt und wahrer Menfch

ſur
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ö 22Sfur mich geſtorben, und hat ſein Blut

fur mich vergoſſen.

1i. Wie weiſt du das?
Aus dem heiligen Cvangelio und

qus dem Worten von GSacrament/
und bey ſeinem Leib und Blut im Sa—
crament mir zum Pfande gegeben.

12. Wie lauten die Worte?
Unſer HErr JEſus Chriſtus in

der Nacht daEr verrathen ward/ nahm

Er dasBrod, dancket und brachs, und
aabs ſeinen Jungern und ſprach:
Rehmet hin/eſſet das iſt mein Leib
der fur euch gegeben wird ſolches thut
zu meinem Gedachtniß.

Deſſelben aleichen nahm Er auch
den Kelch, nach dem Abendmahl, dan
cket und gab ihnen den, und ſprach:
Nehmet hin und trincket alle daraus
dieſer Kelch iſt das Neue Teſtament in
meinem Blut /das fur euch vergoſſen
wird zur Vergebung der Sunden.

Solches
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Solches thut, ſo offt ihrs trincket
zu meinem Gedachtniß.

13. So glaubeſt du daß im Sacrament der
wahre Leib und Blut Chriſti ſeyr

Ja, ich glaube es.
14. Was bewegt dich das zu glauben?

Das Wort Chriſti: Nehmet /eſſet doas iſt mein Leib trincket alle daraus

das iſt mein Blut.
15. Wasa ſollen wir thun wenn wir ſeinen

Leib eſſen/ und ſein Blut trincken und
das Pfand alſo nebmen

ESeinen Tod und Blut vergieſſen
verkundigen, und gedencken, wie er uns

gelehret hat, ſolches thut, ſo offt ihrs
thut, zu meinem Gedachtniß.

16. Warum ſollen wir ſeines Todes geden
ccken, und denſelben verkundigen?

Daß wir lernen glauben daß keint
Creatur hat konnen genug thun fur
unſere Sunde, den, Chriſtus wahrer

GOtt.
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tan nn Ê[GOtt und Menſch und daß wir ler
nen erſchrocken fur unſern Sunden
und dieſelbigen lernen groß achten und
uns ſein allein freuen und tröſten/ und
alſo durch denſelben Glauben ſelig
werden.
17. was hat ihn denn bewegt fur deine

Sunde zu ſterben und gnug zu thund
Die groſſe Liebe zu ſeinem Vater—

zu mir und andern Sundern, wie ge—
ichrieben ſtehet, Joh. am 14. Rom. j.
Gal.2. Eph. 5.
18. Endlich aber Jwarum wilt du zum

Sacrament gehen?
Auf daß ich lerne glauben, daßChri

ſtus um meiner Sunden willen aus
groſſer Liebe geſtorben ſey, wie geſagt;
und darnach auch von ihm lerne
GOtt und meinen Nachſten lieben.
29. Was ſoll einen Chriſten vermahnen

und reitzen das Sacrament des Altars
offt zu empfaben?

Von GoOttes wegen ſoll ihm beyde
des



ar4 Frag-Stucke D. M. k.
Êνν

des HErrnChriſtiGebot und Verheiſ
ſung, darnach auch ſeine eigene Noth—
ſo ihm auf dem Halſe lieget treiben
um welcher willen ſolch Gebieten, Lo
cken und Verheiſſung geſchicht.

20. Wie ſoll ihm aber ein Menſth thun,
wenn er ſolche Noth nicht fublen kan, oder

keinen Hunger und Durſt des Saera
ments empfindet?

Dem kan nicht beſſer gerathen wer
den/deñ das er eiſtlich in ſeinen Buſen
greiffe und fuhle, ob er auch noch
Eleiſch und Blut habe und glaube
doch der Gchrifft was ſie davon faget.
Gal. 5. Rom.7.

Zum andern, daß er um ſich ſehe, ob
er auch noch in der Welt ſey und den
cke, daß es an Sunden und Noth nicht
fehlen werde, wie dieSchrifft ſaget.
Joh. 15. und 16. 1. Joh. 2. und g! Cap.

Zum dritten, ſe wird er ja auch den
Teuſel um ſich haben, der ihm mit Lu

gen

5
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a— 259ò—gen und Morden, Tag und Nacht kei—
nen Frieden innerlich und aunerlich
laſſen wird, wie ihn die Schrint ab—
mahlet. Joh. 8. und 16. 1. Petr. 5.
Eph, 6. 2. Tim. 2.

NOT A.
Dlieſe Frag-Stucke und Antwort

ſind kein Kinderſpiel, ſondern von dem
Ehrwurdigen und frommen D. Luther
fur die Zungen und Alten aus einem
groſſen Ernſt geſchrieben. Ein jeder ſehe
ſich wohl fur, und laſſe ihm auch ein
Ernſt ſeyn. Denn Sanct Paulus zum
Galatern am 6. ſpricht: Irret euch

nicht, GOTT laßt ſich
nicht ſpotten.
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Etlicher Spruche, fur allerley heil.
Orden und Stande, dadurch dieſelben d
als durch eigene Lection, ihres Amts

und Dienſts zu ermahnen. ſi

Den Biſchoffen Pfarr-Herren
und Predigern. J

DJn Biſchon ſoll unſtrafflich ſeynS eines Weibes Mann, nuchtern,
maßig, ſittig, gaſtfreny, lehrhafftig als

ein Haushalter GOttes nicht ein
Weinſauffer/nicht beißig, nicht unehr
liche Handthierung treiben, ſondern
gelinde, nicht haderhafftig nicht geie
hig der ſeinem eigenen Hauſe wohl fur
ſtehe, der gehorſame Kinder habe, mit
aller Erbarkeit: Nicht ein Neuling der
ob dem Wort halte das gewiß iſt, und
lehren kan, auf daß er machtig ſey,/ zu

ermahnen durch die heilſame Lehre
und zu ſtraffen die Widerſprecher—
J. Tim. J. Tit. I. V. 9.

Was
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m tnn  n ÊWas die Zuhorer ibren Lebrern und Seel

ſorgern zu thun ſchuldig ſeyn.

Eſſet und trincket, was ſie haben,
denn ein Arbeiter iſt ſeines Lohnes

Der HErr hat befohlen, daß die, ſo
das Evangelium verkundigen, ſollen
nch vomEvangelio nahren. Cor.9,14.
Der unterrichtet wird mit dem Wort,

der theile mit allerley Gutes dem, der
ihn unterrichtet. Jrret euch nicht, GOtt

Jaſſet ſich nicht ſpotten. Gal. 6/ 6.
Diestteſten, die wohl furſtehen/ die

halte man zwiefacher Ehren werth,
ſonderlich die da arbeiten im Wort und

in der Lehre. Denn es ſpricht die
Schrifft: Du ſolt dem Ochſen der da

drriſchet, nicht das Maul verbinden.
Und ein Arbeiter iſt ſeines Lohns
werth. 1. Tim.5, 17. 16.

Wir bitten euch, lieben Bruder, daß
ihr erkennet, die an euch arbeiten, und

K euch
TT
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euch furſtehen in dem HErrn und euch
vermannen; habet ſie deſto lieber um
ihres Wercks willen, und ſeyd fried
ſam mit ihnen. 1. Theſſ.5 i2. 13. Ge
horchet eurenLehrern, und folget ihnen
denn ſie wachen uber eureSeele, als die
da Rechenſchafft dafur geben ſollen
aut daß ſie das mit Freuden thun/ und
nicht mit Seuffzen denn das iſt euch
nicht gut. Hebr 1z 17.

Von weltlicher GObrigkeit.
Jederman ſey unterthan der Obrig—

keit, die Gewalt uber ihn hat: Denn
es iſt keine Obrigkeit vhne von GOtt;
wo aber Obrigkeit iſt, die iſt vvnGOtt
geordnet. Wer ſich nun wider die D
brigkeit ſetzet der widerſtrebet GOttes
Ordnung die aber widerſtreben wer
den uber ſich ein Urtheil empfahen:
Denn iie traget das Schwerdt nicht
umſonſt, ſie iſt GOttes Dienerin, eine
Racherin zur Straffe uber den, der
Böſes thut. Rom, 3/ 1. 4. Von
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von den Unterthanen.

Gebet dem Kayſer, was des Kayſers

iſt, und GOTA, was GoOttes iſt.
Matth. 22/ 21.

So ſey nun aus Noth unterthan,
nicht allein um der Etraffe willen ſon

dern auch um des Gewiſſens willen.
Derohalben muſſet ihr auch Schoß
geben: Denn es ſind GOttes Diener

die ſolchen Schutz ſollen handhaben.
So gebet nun iedermañ was ihr ſchul—
dig ſeyd: Schoß/ dem der Schoß ge
vuhret; Zoll, dem der Zoll gebuhret;
Furcht dem dieFurcht gebuhret; Ehre/
dem die Ehre gebuhret. Rom 13,5. 6.7.

Soermahne ich nun/ daß man fur
allen Dingen zuerſt thue, Bitte Gebet
Furbitte und Danckſagung fur alle
Menſchen, fur die Konige, und fur alle
Obyigkeit auf das wir ein geruhig und
ſtillesLeben fuhrẽ mogen in allerszott
ſeligkeit und Erbarkeit/ denn ſolches iſt

K 2 gut
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gut, darzu auch angenehm vor GOtt
unſerm Heiland.i. Tim.2, 1. 2. 3.

Erinnere ſie, daß ſie dem Furſten
und der Obrigkeit unterthan und ge
horſam ſeyn, c.

Seyd unterthan aller menſchlichen
Ordnung, um des HErrn willen es ſey
dem Konige, als dem Oberſten oder den
HauptLeuten, als den Geſandten von
ihm zur Rache uber dieUbelthater und
pum Lobe der Frommex.. Pet.a/ 13. 4.

Den SheMannern.
Jhr Manner wohnet bey euren Wei

bern mit Vernunfft und gebet dem
weibiſchen/ als dem ſchwachſten Werck
zeug ſeine Ehre als auch Miterben der
Gnade des Lebens auf daß euer Gebet
nicht verhindert werde/ Pet.z/7 und
ſeyd nicht bitter gegen ſie. Col.z/19/

Den EheFgrauen
Die Weiber ſeyen unterthan ihren

Mannern, als dem. Errn. WieSa
ra
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ra Abraham gehorſam war, und hieß
ihn Herr welcher Töchter ihr worden
ſeyd ſo ihr wohl thut und nicht ſo
ſchuchtern ſeyd. Eph.5/22. Petr.z/6.

Den Eltetn.
Jhr Vater reitzet eure Kinder nicht

zum Zorn, daß ſie nicht blöde werden
ſondern ziehet ſie auf in der Zucht und
Vermahnung zum HErru. Eph.b,4.

Den Kindern.
Jhr Kinder ſtyd gehorſam euren

Eltern in dem HErrn denn das iſt
billig. Chre Vater und Mutter das iſt
das erſte Gebet, das Verheiſſung hat
nemlich daß dirs wohl gehe und lange
lebeſt auf Erden. Eph. 6, 1. 2. J.
Den Bnechten Magden Tagclohnern

und Arbeitern.
Jhr Knechte ſeyd aehorſam euren

leiblichen Herrn mit Furcht und Zit
tern in Einfaltigkeit eures Hertzens als
Chriſto ſelbſt nicht mit Dienſt allein
vor Augen, als den Menſchen zu gefal

Kz3 len
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len, ſondern als die KnechteChriſti daß

ihr ſolchen Willen GOttes thut von
Hertzen mit gutem Willen. Laſſet euch
duncken, daß ihr dein HErrn und nicht
den Menſchen dienet, und wiſſet, was
ein jeglicher Gutes thun wird das wird
er vom HErrn empfahen, er ſey ein
Knecht oder Freyer. Eph.6,5. 6. J. g.

Den HausHerrn und vausFrauen.
Jhr Herren thut auch daſſelbige

gegen ihnen, und laſſet euer Drauen/
und wiſſet, daß ihr auch einen HErrn
im Himmel habt, und iſt bey ihm kein
Anſehen der Perſon. Eph.sö 9.

Der gemeinen Jugend.
Ihr Jungen ſeyd unterthan den Al—
ten alleſamt, ſeyd unter einander unter

than, und haltet feſt an der Demuth,
denn EOtt widerſtehet den Hoffarti
gen: aber den Demuthigen gibt er
Gnade. So demuthiget euch nun un
ter die gewaltige. Hand GOttes daß er
euch erhohe zu ſeiner Zeit.i. Pet.5/5.6.

Den
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Den Wittwen.

Welche eine rechte Wittwe und
einſam iſt, die ſtellet ihre Hoffnung auf
GOtt, und bleibet am Gebet Tag und
Nacht; welche aber in Wolluſten le—
bet, die iſt lebendig todt. i. Tim.5/ 5. 6.

Der Gemeine
Liebe deinen Machſten/ als dich ſelbſt.

Jn dieſem Wort ſind alle Gebaot ver
faſſet, Rom 13, Eph. 5- 21. Und

haltet an mitBeten fur alle Menſchen.

1. Tim. 2/ J.
Ein jeder lerne ſeine Lection,

Soo wird es wohl im qauſe ſtohn.

e α
Wie ein Haus-Vater ſein Ge

ſinde ſoll lehren Morgends und
Abends ſich zu ſegnen.

Der MorgenSegen.
Des Morgens wenn du aus demBet

tefahreſt ſolt du dich ſegnen mit dem hel—

Ugen Creutz und ſagen: 5
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—nn annDas walt GOTTC Vater, Sohn

und Heiliger Geiſt Amen.
Darauf kniend oder ſtehend den Glau

ben und das VaterUnſer beten Wilt du/
ſo magſt du diß Gebetlein darzu ſprechen:
Qeh dancke dir, mein himmliſcher

Vater durch JEfum Chriſtum
deinen lieben Sohn daß du mich dieſe
Nacht fur allemSchaden und Gefahr

behutet haſt, und bitte dich du wolleſt
mich die en Tag auch gnadiglich behu
ten, fur Sunden Schanden und allem
Ubel, daß dir alle mein Thun und Le
ben wohlgefalle: Denn ich befehle
mich mein Leib und Geel, und alles
in deine Hande; dein heiliger Engel ſey
mit mir daß der boſeßeind keine Macht
an mir finde. Amen.

Und alsdann mit Freuden an dein
Werrck gegangen, und etwa ein Lied ge
ſungen/ als: Die zehen Gebot; oder was
diine Andacht giebt.

Da
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Der Abend-Segen.

Des Abends wenn du zu Bette ge
heſt, ſolt du dich ſegnen mit den heiligen
Errutze und ſagen:

Das walt GO21 Vater Sohn
und Heiliger Geiſt, Amen.

Darauf kniend oder ſtehend den Glau
ben und das Vater Unſer. Wilt du ſo
magſt du diß Gebetlein darzu ſprechen:

SrEh dancke dir, mein himmliſcher
O VYVater durch JEſum Chriſtum
deinen lieben Sohn. daß du mich dieſen
Tag gnadiglich behutet haſt; und bitte
dich, du wolleſt mir vergeben alle mei
ne Sunde woich unrecht gethan ha
be, und mich dieſe Nacht auch gna—

biglich behutet: Denn ich befehle mich,
mein Leib und Seele, und alles in dei—

ne Hande, dein heiliger Engel ſey mit
mir daß der boſe Feind keine Macht
an mir finde. Amen.

Und alsdenn fiugs und frolich einge—
ſchlaffen.

Wie
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Wie ein Haus-Vater ſein Ge
ſinde ſoll lehren das Benedicite

und Gratias ſprechen.
Das Benedicite.

Die Kinder und Geſinde ſollen mit
gefaltenen Handen, und zuchtig vor den
Tiſch treten und ſprechen:

Allor Augen warten auf dich,
HERRe und du giebeſt ihnen ihre
Speiſe zu ſeiner Zeit du thuſt deine
Hand auf, und ſattigeſt alles, was
lebet, mit Wohlgefallen.

Darnach das Vater Unſer und dißz Gebet:
HErr GOtt, himmliſcher Vater

ſegne uns, und dieſe deine Gaben die
wir von deiner milden Gute zu uns
nehmen durch JESUM Chriſtum
unſern HErrui, Amen.

Das Gratias. ĩ

Alſs auch nach dem Eſſen jſollen  fie gleicher

Weiſe thun, züchtig und mit gefaltenen Hau
den ſpremen:Dancket dem HErrn/ denn er iſt freund
lich, und ſeine Gute wahret ewiglich, der

allem
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allem Fleiſche Speiſe gibt der dem Vieh
ſein Fntter giebt den jungen Raben die
ihn anruffen. Er hat nicht Luſt an der
Starcke des Roſſes,/ nochGeſallen an je—
mandes Beinen; der HErr hatGefallen
an denen die ihn furchten, und auf ſeine
Gute warten.
Darnach das VaterUnſer,un. diß folgende Gebet:

Wir dancken dir HErrö;Ott himmli
ſcher Vater durch JEſum Chriſtum un
ſern HErrn, fur dieſe und alle deine
Wohlthat, der du lebeſt und regiereſt
in Ewigkeit, Amen.

Kinder-Gebet.
Beym Beſchluß der Catechiſmus-Lehre.

Gerr Gott himmliſcher Vater! wir
 dancken dir, daß du uns das ſelige Licht

deines Worts ſo gnadiglich angezundet, und
bisher haſt leuchten laſſen und bitten dich,
du wolleſt ja zu aller Zeit ob ſolchem Licht
gnadiglich halten, auch dem Satan und
der argen Welt nicht geſtatten, daß fie es
ausloſchen. Laß dich unſer erbarmen lieber
Vater „uber welche ſolcher Jammer ſonder
lich wurde ausgehen. Wir ſind noch iung
und unerzogen, und bedurffen fur und fur—

 daßhß
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daß wir in deiner Furcht und in deinem Wort
unterrichtet werden, und dich von Tag zu
Tag je langer je mehr erkennen lernen: So
gehen aber die Feinde deines Worts und rei
uner Wahrheit damit um daß ſie uns in Ab—
gotterey und Finſterniß fuhren  und das
Wort uns gar entziehen. Solchen Jammer,
lieber Vater! wehre du j um deines Namens

Ehre willen. Du ſprichſt du wolleſt dein Lob
zurichten aus dem Munde der Unmundigen
uud Saugliugen; um ſolche Gnade bitten
wir dich jetzt lieber Vater! gib demer Kirchen
Friede aller Chriſtlichen und ſonderlich un
ierer lieben kandes-Obrigkeit Segen und ge
deyliche Reaierung und wehre allen Fein
den deines Worts und Wabrheit, auf daß
wir und allen ſo taglicn hernach wachſen
ſolches gnadige Licht aülh haben und dich
mit unſern Gebet fruh und abends loben
anruffen und bekennen der du unſer GOtt
und ewiger Troſt biſt, mit deinem Sehn,

unſern HErrn JESuU Chtriſto und
dem Heiligen Geiſt men!
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